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Gedanken um den Abeſſiniſchen Krieg. 


Wie iſt die Welt verteilt? 


Die folgende der „DAZ“ entnommene) Tabelle zeigt, 
wie dicht die einzelnen Länder der Erde 
beſiedeltſind und wie ſich der Kolonialbeſitz heute 


auf die wenigen Kolonialmächte verteilt. Von etwa 50 
ie mi der Erde haben nur zehn bedeutenden Kolonial⸗ 
eſitz. 
Größe Einwohner Kolonialbeſitz 

Land: in qkm: je qkm: in qkm: 
Abeſſinien 1120400 11,2 
Afghaniſtan 731 000 18,5 
Albanien 27 500 29,0 
Argentinien 2789 000 2,7 
Auſtralien 7708000 0,71 
Belgien 30 000 245,0 2385 120 
Bolivien 1333 000 1,82 
Braſilien 8 884 000 3,61 
Bulgarien 103 000 47,0 r: 
Chile 725 000 5,2 
China 8000000 39,0 
Columbien 1283 404 4,58 
Deutſchland 472 533 141,0 
Dänemark 43017 79,0 
Ecuador 451 180 6,51 
Agypten 994 300 1,43 
Eſtland 45 221 24,0 
Finnland 388 483 9,0 
Frankreich 550 986 71,2 1 694 164 
Großbritannien 241 865 183,0 22 511812 (mit Kanada) 
Irak 371119 8,0 
Italien 310 135 131,0 1 500 000 
Japan 381 000 156,69 2 000 000 (Mandatsgb.) 
Jugoſlawien 248 000 48,3 
Kuba 114534 25,32 
Lettland 65 791 28,0 
Litauen 53 242 39,0 
Mexiko 1969153 7,23 
Niederlande 34 209 2170 2272 082 
Norwegen 323795 85 
Oſterreich 83833 83, 
Perſten 1 627 000 5,35 
Poren 338 279 70,0 
Portugal 91948 66,0 2255 775 
Rumänien 294 967 59,0 ? 
Rußland 22 087 000 6,6 (davon 16 Mill. in Aſien) 
Schweden 448 460 15,0 
Schweiz 41295 ‚94,0 
Snanien ' 505.152 42,5 55 159 
Tſchechoſlowakei 140 394 48,0 
Tuneſien 125 130 17,25 
Türkei 1280 800 10,6 
Ungarn 92 916 86,0 
Uruguay 187 016 8,0 
Venezuela 1020400 2,36 
Vereinigte Staaten 

von Nordamerika 8039 062 14,0 


Die Zahlen, die zu dieſer Statiſtik verwandt wurden, 
find amtlichen Urſprungs (1928). Weſentliche Beſitzverände⸗ 
rungen ſind ſeit dieſer Zeit unter den Völkern, mit Aus: 
nahme Japans und Chinas, die wir in der Tabelle berück⸗ 
ſichtigen, nicht vorgenommen, weshalb das benutzte 
Quellenmaterial auch heute noch als ſtimmend anzuſprechen 
iſt. Die Einwohnerzahlen von Perſien und Abeſſinien ſind 
amtliche Schätzungen aus den letzten Jahren, da es in 
dieſen Staaten keine ordentliche Volkszählung bisher gab. 

Dabei ift die Feſtſtellung intereſſant, daß die am eng: 
ten bevölkerten Länder ohne Kolonien, die in 
erſter Linie kolonialbedürftig ſind, im engeren Bezirk 
Mitteleuropas liegen. Weit an der Spitze liegt hier 
mit 141 Einwohnern anf den Qnadratkilometer das 
Deutſche Reich. Es folgen daun in größerem Abſtand 
Ungarn mit 86,0, Osterreich mit 80 und Polen 
mit 70,0 Einwohnern auf den Quadratkilometer. (Die 
Schweiz, die mit der Ziffer 94,0 noch darüber liegt, be⸗ 
gehrt, ihrem Charakter nach, keine Kolonien und Däne⸗ 
mark, mit 79,0, hat wenigſtens Grönland.) 

Angeſichts dieſer mittelenropäiſchen über: 
völkerung ift der ungebührlich große Ro: 
lonialbeſitz der Engländer und vor allem der 
Franzoſen und Portugieſen eine ganz und gar 
unmoraliſche Angelegenheit! 


Das Spiel mit hohem Einſatz. 


Im Pariſer „Figaro“ ſchreibt Lucien Romier, 
einer der bekannteſten politiſchen Schriftſteller Frankreichs, 
über die ſtrategiſchen Möglichkeiten des Krieges: 

„Die italieniſchen Kolonnen aus Erythräa ſcheinen in 
der Stellung um Adha zwei Wochen bleiben zu wollen. 
Die Gegend iſt dort geſund und bietet auch einige Hilfs⸗ 
quellen. Man muß außerdem einen beſonderen Schutz 
gegen Überrumpelungen organiſieren. Gleichzeitig gilt es, 
den Material- und Truppennachſchub ſicherzuſtellen. Der 
mechaniſche“ Krieg geht in einem ſolch ſchwierigen Ge⸗ 
lände und bei einem derartigen Klima nicht ohne einige 
Stockungen vonſtatten. : * 

Damit das italieniſche Heer ohne zu große Gefahren 


in die gebirgigen Bezirke von Makallle und dem Fluß: 


. 


Die Regierungsboll 


gebiet des Takkaze vorrücken fann, müſſen peinliche Vor⸗ 
bereitungen getroffen werden. 

x Unterdeſſen ſtoßen im Süden die italieniſchen Heer⸗ 
ſäulen von Somali aus nach Ogaden vor. Sie ſtehen 
ungefähr 500 Kilometer von Harrar entfernt. Die hier 
geſtellte Aufgabe beſteht nicht bloß im Landgewinn, ſon⸗ 
dern es gilt, die Verbindung zwiſchen dem abeſſiniſchen 
Hochland und dem Meer zu unterbrechen. 

Wenn der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Dfibuti und 
Addis⸗Abeba einmal geſtört iſt, ſind die Abeſſinier für ihre 
Verſorgung vom Auslande her zum größten Teil auf die 
Häfen in Britiſch⸗Somaliland mit dem abeſſi⸗ 
niſchen Hochland verbinden, gehen alle durch die Gegend von 
Harrar und durch den Norden der Wüſte Ogaden. Deshalb 
wird auch der Großteil des abeſſiniſchen Heeres 
in die Landſchaft um Harrar gebracht. Die Verteidigung 
der Provinz Tig re und der Gebirgsmaſſive werden 
ſchwächeren Truppen überlaſſen, die gleichermaßen 
nur als Verteidigungspoſten vor den natürlichen Hinder⸗ 
niſſen zu dienen haben. 

Sollte es den Abeſſiniern gelingen, ihre kürzeſte und 
bequemſte Verbindung mit dem Meere aufrecht zu erhalten 
— und in den engliſchen Häfen kommen bereits die Boten 
Japans an —, ſo werden ſie genug Munition und 
Material hereinbekommen, und länger „durchhalten“ 
zu können. X 

Die Frage des Zugangs zum Meer iſt durchaus 
nicht ſo einfach. Beiſpielsweiſe hat Japan unlängſt mit 
der Regierung von Addis⸗Abeba eine Übereinkunft ge⸗ 
troffen, wonach mehrere tauſend japaniſche Fa⸗ 
milien die Einwanderungserlaubnis bekom⸗ 
men. Zugleich baut ein japaniſches Induſtrie⸗ 


machten. 
Eröffnung der außerordentlichen 
Parlamentsſeſſion. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, hat der 
Präſident der Republik durch Verordnung vom 18. Oktober 
die außergewöhnliche Seſſion von Sejm und 
Senat zur Verabſchiedung des Geſetzentwurfs über die 
Ermächtigung des Staatspräſidenten zum 
Erlaß von Verordnungen eröffnet. 

Das Geſetz unterſcheidet ſich in einigen Punkten von 
den Ermächtigungsgeſetzen der vergangenen Jahre. Es 
ermächtigt den Staatspräſidenten nur zur Herausgabe von 
Verordnungen auf dem Gebiet der Wirtſchaft und der 
Finanzen, übrigens mit Ausnahme von Verordnungen, 
die ſich auf die Währung beziehen würden, während die 
Ermächtigungsgeſetze der vergangenen Jahre alle Gebiete 
des ſtaatlichen Lebens umfaßten. Dafür wird der Staats- 
präſident diesmal ermächtigt ſein, Verordnungen mit Ge⸗ 
ſetzeskraft auch dann zu erlaſſen, wenn das polniſche 
Parlament gerade tagt. Bisher erloſch dieſes Recht mäh- 
rend der Seſſionen des Parlaments. 

Mit Hilfe dieſes Geſetzes gedenkt die Regierung die⸗ 
jenigen großen Wirtſchaftsgeſetze ins Leben zu 
rufen, die der ſtellvertretende Miniſterpräſident bereits an⸗ 
gekündigt hat, und die neben der Sanierung des 
Staatshaushalts die Ankurbelung der Wirt⸗ 
ſchaft betreffen ſollen. 


Die Regierung huldigt dem Marſchall. "a 

Am Freitag nachmittag find die Mitglieder der Re⸗ 
gierung mit dem Miniſterpräſidenten Koscialkow⸗ 
ffi an der Spitze in Krakau eingetroffen, um auf dem 
Wawel in der Krypta des Hl. Leonard das Gedenken des 
Marſchalls Pikſudſki zu ehren. Nach dieſer Huldi⸗ 
gung haben die Miniſter Krakau wieder verlaſſen. 


Geſundheitlich unerwünſchte Chen 
een e A lch verboten! 


Aus Berlin meldet DNB, daß das Reichskabinett in 
ſeiner Sitzung am Freitag verſchiedene neue Geſetze be⸗ 
ſchloſſen hat, darunter auch ein Geſetz zum Schutze der 
Erbgeſundheit des deutſchen Volkes, durch 
welches der Staat der Familie einen beſonderen Schutz an⸗ 
gedeihen läßt, indem zur Verhinderung der Schließung ge⸗ 
ſundheitlich unerwünſchter Ehen in beſonders begründeten 
Fällen eine Reihe von Eheverboten vorgeſehen wird. 

Im 8 1 wird feitgelegt, daß eine Ehe wicht geſchloſſen 
werden darf, 

a) wenn einer der Verlobten an einer mit Anſteckungs⸗ 
gefahr verbundenen Krankheit leidet, die eine er⸗ 
hebliche Schädigung der Gej undheit des anderen Teiles 
oder der Nachkommen befürchten läßt, 

b) wenn einer der Verlobten entmündigt tjt oder 

r vorläufiger Vormundſchaft ſteht, 

c) wenn einer der Verlobten, ohne entmündigt zu ſein. 
an einer geiſtigen Störung leidet, die bie Ehe 

für die Volksgemeinſchaft unerwünſcht erſcheinen läßt, 

d) wenn einer der Verlobten an einer Erbkrank⸗ 

heit im Sinne des Geſetzes zur Verhütung erbkranken 


59. Jahrg. 


in den abeſſiniſchen Tiefländern Baum⸗ 
wolle an. Heute ſchon liefern die Japaner acht Zehntel 
aller in Abeſſinien eingeführten Baumwollwaren. Ihr 
Einfluß auf den Eingeborenen wächſt im gleichen Maße 
wie das Mißtrauen gegen die Europäer zu⸗ 
nimmt. Werden die Japaner nun ihren Verkehr ſo ohne 
weiteres ſtören laſſen? Dasſelbe gilt auch von den aus⸗ 
ländiſchen Geſellſchaften, die gerade in der Gegend um 
Harrar Kaffee pflanzen. 


Neben Britiſch⸗Somaliland grenzen noch engliſche Ge⸗ 
biete (Sudan und Kenya) in einer Länge von mehr 
als 4000 Kilometer an Abeſſinien. Selbſt wenn ſie wollten, 
könnten die wenigen britiſchen Beamten dieſer ungeheuren 
Gebiete nicht den Verkehr über eine Grenze von einem 
ſolchen Ausmaß, die daneben noch gar nicht genau feſtliegt, 
verhindern. Menſchen, Güter, Propaganda und der Fana⸗ 
tismus werden in jeder Richtung überall leicht hinüber⸗ 
wechſeln. Wenn die Italiener Dolo beſetzt haben, ſo ge⸗ 
ſchah dies zweifellos, um die kriegeriſchen Stämme in Kenya 
zu verhindern, die Truppen in Südabeſſinien zu verſtärken. 

Wie man ſieht, iſt der Einſatz, ganz abgeſehen von 
den euroväiſchen Gefahren, gewaltig, und zwar ſowohl 
für die Italiener als auch für die Engländer. 
Wenn die Italiener ſcheitern, werden es alle Euro⸗ 
päer in ganz Afrika zu büßen haben. Dauert der 
Krieg lange, ſo wird ſich ein fürchterlicher Nationalismus 
vom Nil zum Indiſchen Ozean entwickeln. Be⸗ 
halten die Italiener die Oberhand, ſo wird die Stel- 
lung Englands zugunſten der „farbigen Männer“ von 
Japan beträchtlich geſchwächt werden. Der Einſatz iſt 
aber auch für den Negus gleich groß, läuft er doch Gefahr, 
ſeinen Thron zu verlieren, wenn einer ſeiner Vaſallen 


ſyndikat 


einen zu gewaltigen Sieg erringt oder auch, 
eine ſchwere Niederlage erleidet. $ 

Dies alles iſt genug Stoff für vorſichtige Menſchen zum 
Nachdenken.“ ) 


de COTAR ENSE 
Eine Ausnahme wird lediglich 
der andere Verlobte 


utachwuchſes leidet. 
dann gemacht, wenn 
iſt, alſo Kinder aus der Ehe nicht erwartet werden 
können. g 
Nach $ 2 haben die Verlobten vor der Eheſchließung 
durch ein Zeugnis des Geſundheitsamtes, das ſogenannte 
Ehetauglichkeits⸗ Zeugnis, nachzuweiſen, daß ein 
Ehehindernis nach 8 1 nicht vorliegt. 
$ 3 beitimmt, daß eine Ehe nichtig ift, wenn fie ent⸗ 
gegen den Verboten des § 1 geſchloſſen wird, und wenn 
die Ausſtellung des Ehetauglichkeitszeugniſſes oder die 
Mitwirkung des Standesbeamten bei der Eheſchließung 
von den Verlobten durch wiſſentlich falſche Anga ben 
herbeigeführt worden iſt. Sie iſt ferner nichtig, wenn ſie 
zum Zwecke der Umgehung des Geſetzes im Ausland ge⸗ 
ſchloſſen wurde. Die Nichtigkeitsklage kann nur 
vom Staatsanwalt erhoben werden. Die Ehe iſt von An⸗ 
50 11 an gültig, wenn das Ehehindernis ſpäter weg⸗ 
ällt. ; 
§ 4 enthält die Strafbeſtimmungen und beſagt, 
daß mit Gefängnis nicht unter drei Monaten 
beſtraft wird, wer eine verbotene Eheſchließung 
erſchleicht, wobei auch der Verſuch ſtrafbar iſt. 
Die Verfolgung wegen vollendeten Vergehens tritt nur 
dann ein, wenn die Ehe für nichtig erklärt wird. e 
In $ iſt feſtgelegt, daß die Vorſchriften dieſes Ge⸗ 
ſetzes keine Anwendung finden, wenn die beiden Ver⸗ 
lobten oder der männliche Verlobte eine fremde Staats- 
angehörigkeit beſitzen. Die Strafverfolgung eines 
Ausländers nach $ 4 tritt nur auf beſondere Uns 
ordnung ein, die der Reichsminiſter der Juſtiz im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Reichsminiſter des Innern trifft. 


Die Danziger Techniſche Hochſchule 


Die Frage des Weiterbeſtehens der Danziger Tech⸗ 
niſchen Hochſchule hat in den letzten Wochen und Mo⸗ 
naten wiederholt die Öffentlichkeit der Freien Stadt be⸗ 
ſchäftigt. Die Schranken des Zahlungsverkehrs zwiſchen 
Deutſchland und Danzig verhinderten die regelmäßige 
Überweifung der Monatswechſel für die Studierenden und 
ließen den weiteren. Beſuch der vor allem für den Schiff⸗ 
bauer vorbildlich eingerichteten Hochſchule fraglich erſchei⸗ 
nen. In dem vergangenen Semeſter hatten an der Dan⸗ 
ziger Hochſchule, an der neben den techniſchen Disziplinen 
auch geiſteswiſſenſchaftliche Fakultäten vertreten ſind, rund 
1300 Studenten Vorleſungen und Übungen belegt. Für die 
Examensſemeſter war es dank der Bemühungen des Rel- 
torats gelungen, durch einen Kreditverkehr die notwendi⸗ 
gen Mittel zur Bezahlung ihrer Studien zur Verfügung 
zu ſtellen. 

Wie jetzt der Wektor der Techniſchen Hochſchule, Pro- 
feſſor Pohlhauſen, mitteilt, konnte die Frage der Über- 
weiſung der Monatswechſel für die die Danziger Hochſchule 
beſuchenden deutſchen Studenten nach mehrfachen Be⸗ 
ſprechungen mit den Berliner Stellen endgültig geklär“ 
werden. Die reichsdeutſchen Deviſenbeſtim⸗ 
mungen werden in Zukunft kein Hindernis für die 
in Danzig jtudierenden Reichsdeutſchen bilden. Damit iſt 
er y ei der Techniihen Hochſchule in Danzig ge⸗ 

% : — 


bleibt erhalten! 


wenn er ſelber 


A — 3 


ES HRE S 


der Entſchädigung. 


der Enkel Menueliks II., 


Wiltſchaftssanktionen folen am al. Atober einieben, 


Aus Genf wird gemeldet: 

Der engliſche Völkerbundminiſter Eden hat ſich am 
Freitag abend damit einverſtanden erklärt, daß am 28. Ok⸗ 
tober eine Sitzung des Großen Ausſchuſſes der Sanktions⸗ 
konferenz ſtattfindet, um den Beginn der wirtſchaftlichen 
Sanktionen gegen Italien endgültig feſtzuſetzen, und zwar 
nach dem Wunſch Englands für den 31. Oktober. An diefem 
Tage ſollen ſchlagartig alle wirtſchaftlichen Sanktionen be⸗ 
ginnen, zumal der 31. Oktober auch der Schlußtermin für 
die Mitteilungen der Regierungen über die Durchführung 
des Waffenausfuhrverbots und der Finanzſanktionen ift. 

Italien würde nach dem jetzt von Eden zugeſtandenen 
Plan noch freie Handelsmöglichkeit bis zum 31. Oktober 
haben — abgeſehen vom Waffenh andel; es würde auch 
bis dahin wahrſcheinlich noch das eine oder andere Finanz⸗ 
geſchäft abſchließen können, obwohl die Sowjetunion und 
Belgien bereits heute dem Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes den Beginn der Finanzſanktionen offiziell ange⸗ 
kündigt haben. 

Die größte Schwierigkeit bildet immer noch die Frage 
der Entſchädigung. Man beſchäftigt ſich in der 
Sanktionskonferenz jetzt mit der Vorbereitung der Ent⸗ 
ſchließungen, die am Sonnabend in dem Großen Ausſchuß 
der Konferenz angenommen und anſchließend von der Voll⸗ 
verſammlung der Konferenz beſtätigt werden ſollen. Klar⸗ 
heit beſteht über die Entſchließung, die man für den Waren⸗ 
boykott gegen Italien und für die Sperre der Einfuhr 
kriegswichtiger Güter nach Italien annehmen will. Man 
iſt ſich aber noch völlig unklar über die Entſchließung, die 
die Frage der Entſchädigung behandeln ſoll. Die Balkan⸗ 
entente mit Südſlawien, Rumänien, der Türkei und 
Griechenland verlangt die Anerkennung einer Rechtspflicht 
Am Freitag nachmittag mußte die 
Sitzung des zuſtändigen Ausſchuſſes ſogar für eine Stunde 
unterbrochen werden, weil die Debatte völlig feſtgelaufen 
war und Eden ſich wegen anderer Beſprechungen aus der 
Sitzung entfernt hatte. Die Delegierten der Balkanentente 
weigern ſich, die Entſchließung für den wirtſchaftlichen 
Boykott anzunehmen, wenn nicht die Entſchließung über die 
Entſchädigung ihnen eine Rechtsſicherheit auf die Entſchädi⸗ 
gung gibt. 

Geheimberatungen bei Laval. 


Die diplomatiſchen Beſprechungen am Quai d'Orſay 
nahmen, wie aus Paris gemeldet wird, am Freitag ihren 
Fortgang. Laval empfing nacheinander den italieniſchen 
Botſchafter, dann den hier anweſenden Prinzregenten 
Paul von Jugoſlawien, der ihm das Großkreuz des 
jugoſlawiſchen Adlerordens überreichte, und ſchließlich den 
britiſchen Botſchafter. Über den Verlauf und die Ergebniſſe 
der Unterredungen wird amtlich bisher tiefſtes Stillſchwei⸗ 
gen gewahrt. Wie nahe aber die endgültige Entſcheidung 
gerückt ſcheint und wie ernſt die Lage betrachtet wird, be⸗ 
weiſt die Tatſache, daß Laval vor Beginn ſeiner diplomati⸗ 


ſchen Empfänge den greifen Marſchall Pétain, den an- 
geſehenſten militäriſchen Fachmann Frankreichs, zu einer 


längeren Beratung an den Quai d' Orſay gebeten hatte, 
über deren Einzelheiten ſelbſtverſtändlich 9 90 W 
bekanntgegeben wird. Í pipaita Tiri 

Die Stimmung ift tieſernſt, 
und das Gefühl dafür, daß Frankreich ſich unn einem 


tragiſchſten Wendepunkte ſeiner politiſchen Geſchichte nähert, i 


iſt allgemein verbreitet. Von der Hoffnung, daß in aller⸗ 
letzter Stunde doch noch ein Ausweg gefunden werden 
müßte, der Frankreich die Wahl zwiſchen feinen befreun⸗ 
deten Nationen England und Italien erſpart, wagt man 
kaum mehr zu ſprechen. Nur ein völliges Nachgeben Ita⸗ 
liens, für das aber keinerlei Anzeichen vorhanden ſind, 
könnte nach hieſiger Anſicht noch neue Möglichkeiten eröff⸗ 
nen, da man jetzt endgültig überzeugt iſt, daß von England 
kein Zurückweichen mehr zu erwarten iſt. 


Wirtſchaftsſperre ſtößt auf Schwierigkeiten. 


Bei der Erörterung der wirtſchaftlichen Sanktionen in 
der Sanktions⸗Konferenz haben fiH vier Gruppen gebildet: 


1. England und Frankreich, die alle Maßnahmen treffen 
wollen, mit denen man eine ſchnelle Beendigung der 
Feindſeligkeiten erreichen kann, wobei man zum Teil 
nur noch offiziell an ſolche Möglichkeit glaubt. 

2. Sowjetrußland und Rumänien, die beide auf eine 
Verſchärfung der Sanktionen hinarbeiten, 
um möglichſt viel Entſchädigungen für die Balkan⸗ 
ſtaaten zu erlangen und damit ſich die Bafkanſtaaten 

zu verpflichten; 

3. ſüdamerikaniſche, mittelamerikaniſche Staaten, außer 
Mexiko, und einige andere kleinere Staaten, die 
möglichſt wenig wirtſchaftliche Sanktionen durch⸗ 
führen wollen, weil ſie perſönliche oder wirtſchaftliche 
Beziehungen zu Italien haben; 

4. Sſterreich, Ungarn und die Schweiz, die offen erklärt 
haben, daß fie ſich an den Sühnemaßnahmen gegen 
Italien überhaupt nicht beteiligen wollen. 


An den Fronten nichts Neues! 


Der neueſte italieniſche Heeresbericht beſagt 
lediglich, daß nach einem Telegramm des Generalgouver⸗ 
neurs von Oſtafrika, de Bono, abgeſehen von der Er⸗ 
kundungstätigkeit der Luftwaffe weder von der erythräiſchen 
noch von der Somali⸗Front etwas neues zu verzeichnen ſet. 


Die Unterwerfung von Häuptlingen, der Bevölkerung und 


religiöſer Gemeinſchaften fol weiterhin zunehmen. 

Nach Informationen aus franzöſiſchen Quellen gelang 
es einer iſolierten italieniſchen Abteilung, die in die Wüſte 
nördlich von Franzöſiſch⸗Somali geraten war, nach er- 
bitterten Kämpfen ſich nach Erythräa zurückzu⸗ 
ziehen. Die Italiener, die damit rechneten, die Häupt⸗ 
linge der örtlichen Stämme für ſich zu gewinnen, wollten 
den Fluß Aouache erreichen und dort das Lager aufſchlagen, 
weil Heje Gegend ſehr waſſerreich ift. In dieſen 
Hoffnungen wurden ſie jedoch getäuſcht. 


Die Abeſſinier verteidigen euergiſch 
den Berg Muſſa Ali 


und verſperren den Zugang zu den großen Ebenen der 
Provinz Aouſſa. Nach Anſicht der franzöſiſchen Behör⸗ 


den iſt der Übertritt der Kämpfenden auf das Gebiet von 
In Djibuti 
ſind entſprechende Anordnungen getroffen worden. 


Franzöſiſch⸗Somaliland möglich. 


In Tadjoura, in Franzöſiſch⸗Somaliland, befindet ſich 
ein Sohn des des Throns 
entkleideten und in Harrar gefangen gehaltenen ehemali⸗ 


gen Kaiſers von Abeſſinien, Lidy Naſſu. Er wird ſtreng 


Man ſoll ſich bemüht haben, ihn zu entführen; 
Behörden ver⸗ 


bewacht. 
dies wurde jedoch von den franzöſiſchen 
hindert. 


Vor einem neuen italieniſchen Vorſtoß. 

Wie die „Agencia Stefani“ meldet, ſind die italieniſchen 
Truppen an der Nordfront nunmehr bereit, einen neuen 
Vorſtoß zu unternehmen. Die rückwärtigen Verbin⸗ 
dungslinien ſind vollſtändig ausgebaut, und die italieni⸗ 
ſchen Flieger haben die Lage im Kampfgelände bereits ge⸗ 
klärt, ſodaß der neue Angriff ſüdlich von Adua 
als unmittelbar bevorſtehend betrachtet werden könne. 


Ein Zwiſchenfall. 

Die „Azione Coloniale“ berichtet aus Port Sudan 
von einem eruſten Zwiſchenfall, der ſich im Roten 
Meer abgeſpielt habe. Der italieniſche Dampfer „Marta“, 
der auf dem Wege von Tarauto nach Maſſaua war, ſoll im 
Noten Meer von einem britiſchen Torpedoboot⸗ 
. angehalten und durchſucht worden 

ein. 


Italieniſcher Dampfer brennt. 

Der fait 13000 Tonnen große Paſſagierdampfer des 
Lloyd Trieſtino „Auſonia“ geriet wenige hundert Meter 
außerhalb des Hafens von Alexandria durch eine Keſſel⸗ 
exploſion in Brand. Engliſche Kriegsſchiffe ſetzten ſo⸗ 
fort Rettungsboote aus. Der Dampfer war, erſt vor 
kurzem von Haifa kommend, vor Alexandria eingetroffen 
und war dabei, die Quarantäne⸗Formalitäten zu erledigen, 
als ſich die Exploſion ereignete. Alle Paſſagiere waren in⸗ 
folgedeſſen noch an Bord. Es ſoll jedoch gelungen ſein, 
ſämtliche Paſſagiere rechtzeitig zu bergen. 
Die Kabinen begannen bereits Feuer zu fangen, als die 
letzten Paſſagiere von Bord gebracht wurden. 

Während angeblich kein einziger Paſſagier verletzt 
wurde, ſollen fünf Mann der Beſatzung getötet und 
eine ganze Anzahl verletzt worden ſein. Dabei handelt es 
ſich vor allem um die Beſatzungsmitglieder, die im inneren 
Schiffsraum an den Maſchinen beſchäftigt waren. 

Der United⸗Preß⸗Korreſpondent traf kurz nach Aus⸗ 
bruch des Brandes an der Unglücksſtelle ein. Er ſah das 
ganze Schiff vom Bug bis zum Heck in Flammen ſtehen. 
Es wird nach ſeiner Anſicht kaum möglich ſein, ein voll⸗ 
kommenes Ausbrennen des Schiffes zu verhindern. 


* 


Die italieniſchen Soldaten 
geſchloſſen hinter dem Duce 


Die engliſche Zeitung „Obſerver“, deren 
Herausgeber Garvin von Anfang an ein ſcharfer 
Parteigänger der italieniſchen Politik war, läßt 
ſich von einem franzöſiſchen Berichterſtatter im 
italieniſchen Hauptquartier folgenden Bericht 
aus Asmara geben: 


„Was jedem, der auch nur wenige Tage unter den 
Offizieren und Mannſchaften der italieniſchen Afrika⸗ Boſton, 18. Oktober. (Eigene 
Armee geweilt bat, in die Augen ſpringt, iſt die abſolute | Söhne Want die in Nordamerika 140000 Mitglieder 
Einigkeit dieſes Volksheeres, in dem die in zählt, hat den gefaßt, alle eng 


Italien früher ſo ſtark hervortretenden und hinderlichen 


provinziellen Verſchiedenheiten bis aufs letzte ausgemerzt 
ſind. In jeder Beziehung auf Schritt und Tritt muß man 
dazu eine Atmoſphäre von Hingebung, Diſzip in 
und Pflichterfüllung feſtſtellen, wie ſie in dieſem 
Grade in JJ A SE aa wohl noch nie beſtanden hat. Nie 


Vizelanzler Starhemberg: 
„Die politiſche Richtung beſtimme ich!“ 
In Wien wurde am Donnerstag im Rundfunk ein 
Aufruf des Vizekanzlers Fürſt Starhem⸗ 
berg verbreitet. Darin wird zuerſt erklärt, daß dem neuen 
vereinheitlichten Wehrverband der Heimatſchutz, die Oſt⸗ 
märkiſchen Sturmſcharen, die Chriſtlichdeutſchen Turner, 
der Freiheitsbund und die Burgenländiſchen Landesſchützen 
angehöre nwerden. In den nächſten Tagen würden genaue 
Anweiſungen über die Durchführung der Verein⸗ 
heitlichung erfolgen. Bis dahin bleibe der augenblick⸗ 
liche Zuſtand unverändert. Dann heißt es in dem Aufruf 
wörtlich weiter: 

„Ich bin feſtentſchloſſen, die Bedeutung des öfter- 
reichiſchen Heimatſchutzes im politiſchen Leben Sſterreichs 
zu erhalten, wie entſchloſſen, zu erweiſen, daß der öſter⸗ 
reichiſche Heimatſchutz feiner ihm nunmehr geſtellten 
neuen Aufgabe würdig iſt, und werde daher vückſichts⸗ 
los gegen jeden einzelnen, wenn es notwendig iſt, auch ge⸗ 
gen jede Gruppe vorgehen, die durch Entfachung eines un⸗ 
verantwortlichen demagogiſchen Radikalis mus 
wie durch Diſziplinloſigkeit die Schlagfertigkeit 
des Heimatſchutzes bedroht, wobei ich vor Ausſchluß aus 
den Reihen des Heimatſchutzes und, wenn es fein muß, vor 
Auflöſung einzelner Gruppen nicht zurückſchrecken 
werde. 

Die von ſeiten des Heimatſchutzes einzuſchlagende po⸗ 
liche Richtung beſtimme ich. Ebenſo liegt es an mir, das 

Marſchtempo zu beſtimmen, mit dem wir uns unſerem 
Ziele, die Erreichung des chriſtlichen Ständeſtaates, nähern. 
Ich keune mein Ziel und weiß auch, wie wir zu dieſem 
Ziel gelangen können. Undiſziplinierte Kleingläubige und 
Querulauten und ſolche, die nur an eigenen Vorteil denken, 

der perſönlichen Eitelkeit dienen wollen, mögen recht⸗ 
zeitig aus den Reihen des Heimatſchutzes ausſcheiden, um 
es mir zu erſparen, ſie ausſchließen zu müſſen.“ 
* 


In Wien herrſcht völlige Ruhe. Alle in Wien und 
teilweiſe auch im Auslände verbreiteten Gerüchte über 
eine Zuſammenziehung der niederöſterreichiſchen Heimwehr 


.. RER BERECHNET TAB BETEN 
Die Feierſtunde der Deutſchen Nothilfe, 


die für Sonntag, den 20. Oktober, in Brom⸗ 
berg und an anderen Orten angeſetzt war, 


wird verſchoben! t 
Ein neuer Termin wird noch bekanntgegeben. 


Deutſcher Wohlfahrtsbund. 
ERBETEN DEE BET ER A AE SR] 


mals hört man politiſche Diskuſſionen, als 
wenn es überhaupt keine Meinungsverſchiedenheit mehr 
unter dieſen Hunderttauſenden gäbe, die doch jetzt 5000 Kilo⸗ 
meter von ihrer Heimat fern find. Es ift eine ſchwei⸗ 
gende Armee eines doch ſonſt ſo wortreichen Volkes 
geworden. . 

Dann, was den Zuſchauer weiter ſtark beeindruckt, 
wenigſtens in dieſer erſten Phaſe des Vormarſches, iſt eine 
unbekümmerte Gleichgültigkeit gegen alle Hinderniſſe einer 
rauhen Natur und dieſes bösartigen Klimas. Mit einem 
faſt erſtaunlich anmutenden Optimismus werden alle 
Bedrohungen durch Krankheit, Entbehrung und andere 
tragiſche Möglichkeiten einer unbekannten Zukunft mit in 
den Kauf genommen. Jugendliches Kraftgefühl und Freude 
am Abenteuer ſcheinen einen Hauptanteil an dieſer Ein⸗ 
ſtellung zu haben. Dazu kommt aber, was beſonders her⸗ 
vorgehoben werden muß, die bei allen jungen wie auch 
etwas älteren Männern, vom Oberſtkommandierenden bis 
zum letzten Kriegsfreiwilligen tief eingewurzelte Über⸗ 
zeugung, daß das abeſſiniſche Unternehmen eine Pflicht 
der Ziviliſation fei und daß das italieniſche Heer 
das Werkzeug des Schickſals zur Erfüllung dieſer Aufgabe 
bildet. Man braucht nur mit irgend einem beliebigen 
Offizier oder Soldaten eine Unterhaltung anzuknüpfen, 
um feſtzuſtellen, daß er völlig durchdrungen iſt von den 
Idealen eines größeren Italiens und einer 
imperialiſtiſchen italieniſchen Politik. So allein wird es 
verſtändlich, daß dieſes Heer nicht ſchnell genug ſeine Kräfte 
erproben kann und und voll Verachtung auf alle 
Verhandlungen und Beſchlüſſe in Genf blickt. 

Wie weit das geht, zeigte mir ein junger Leutnanl. 
„Wir ſind heute“, ſagte er, „die größte und am feſteſten zu⸗ 
ſammengeſchloſſene, die am beſten ausgerüſtete und organi⸗ 
ſierte Armee in Afrika. Keiner kann an uns heran. 
Mag Genf jede möglichen Sanktionen beſchließen, ſoll es 
meinetwegen den Kanal ſchließen, was weiter? Afrika 
iſt groß und reich. Nicht nur Abeſſinien, ſondern auch 
Kenja (das frühere Deutſch⸗Oſtafrika), der Sudan, Agypten 
ſelbſt liegen uns dicht vor der Tür.“ Und nun ein 
intereſſanter Hinweis auf die kleine Heldenſchar 
des Generals von Lettow⸗ Vorbeck, der während 
des Weltkrieges mit ſeinen 10000 Mann vier Jahre lang 
ohne jede Unterſtützung von Deutſchland aus ſich gegen 
eine größere Überzahl habe halten können. „Wer alſo 
wird dann uns unterkriegen können?“ 

Was ſchließlich die Abeſſinier anbelangt, io iſt die 
gleichfalls unerſchütterliche Auffaſſung im italieniſchen 
Heere, daß fie trotz ihrer 2000jährigen Geſchichte „Wilde“ 
geblieben find. Wenn Italien den Krieg gewinnt. 
werde Abeſſinien eine neue europäiſche Kolonie 
werden, Afrika würde mehr denn je zum Betätigungsfeld 
und zum Wirtſchaftsmarkt für den weißen Mann und in 
jeder Hinſicht ein Erdteil für Jugend, Frucht⸗ 
barkeit und Forſchung.“ 

Das ſind die Eindrücke, die ein Franzoſe unter den 
italieniſchen Soldaten der abeſſiniſchen Grenze empfangen 
hat. 


+ 


Die Italiener Amerikas 
boykottieren engliſche Waren 


boykottieren. Sie hat ferner beſchloſſen, en 
Baumwolle nach Italien zu fenden. Die Loge fordert von 
den etwa fünf Millionen in Amerika wohnenden Italienern 
daß ſie alle Waren, die aus dem britiſchen Imperium 
ſtammen, rückſichtslos boykottieren. 


geſichert. 

Über die Hintergründe der Kabinettsumbildung 
erfährt man noch, daß dieſe durch die Kundgebung 
für Miniſter Fey 3 A tag beſchleunigt 
Fey erklärte Preſſevertretern, daß ” die Ereigniſſe 
überraſcht hätten. Eine Anderung des 


bezeichnet. Die öffentlichen Gebäude wurden in verſtärktem 
Maße 
1 


und 
bei Dr. Schuſchnigg verbi 

Das neue Kabinet ift genau das W. feit dem Um⸗ 
ſturz im Jah ve 1918. 


e Dee Wehr: und Jugendverbände 
urchgeführt. 


Zu gleicher Zeit ar die Vereinheitlichung der 
Wehrverbände in der vom Bundesführer der Vater⸗ 
ländiſchen Front und Führer der Wehrfront, Fürſt Ernſt 
Rüdiger Starhemberg, im Einvernehmen mit Bun⸗ 
deskanzler Dr. Schuſchnigg bereits vor einiger Zeit 
angekündigten Form durchgeführt. 

Der neue gemeinſame Wehrverband führt die Bezeich⸗ 
nung „Freiwillige Miliz — Oſterreichiſcher 
Heimatſchutz und wird der einzige Träger der frei⸗ 
willigen Wehrbewegung in Sſterreich fein. 

Um die zweckmäßige Ausbildung und Vereinheitlichung 
der geſamten Wehrkräfte des Volkes zu ermöglichen, wird | 
für eine enge und ſtete Fühlungnahme zwiſchen 
Wehrmacht und Miliz vorgeſorgt ſein. Der Bundes⸗ 
kanzler und Bundesminiſter für Landesverteidigung Dr. 
Schuſchnigg hat dem Vizekanzler und Führer der Wehr⸗ 
front, Fürſt Starhemberg, alle diesbezügliechn notwendi⸗ 
gen Vollmachten eingeräumt, die erforderlich ſind, um 
die zweckmäßige und reibungsloſe Zuſammenarbeit der 
Wehrmacht und der freiwilligen Miliz zu gewährleiſten. 

Ferner wird gleichzeitig auch die Vereinheitlichung der 
in einer Arbeitsgemeinſchaft bereits erfaßten Jugend⸗ 
organiſationen als von Staats wegen unter voll⸗ 
kommener Wahrung beſtehender Rechte der einzelnen Ver⸗ 
bände, insbeſondere unter Berückſichtigung der im Kon⸗ 
kordat vereinbarten Grundſätze, durchgeführt. 
ů——ä—U—ĩ— n — m — —äh — ——— D 
Neue Bauernansſchreitungen in Nordlitauen. 

Kowno, 18. Oktober. (Eigene Meldung.) Aus verſchie⸗ 
denen Ortſchaften Nordlitauens, insbeſondere aus der Unt- 
gebung von Telſchi, werden ähnliche Bauernausſchrei⸗ 
tungen wie früher in Südlitauen gemeldet. Die Aus⸗ 
ſchreitungen, die auch wirtſchaftlichen Hintergrund hätten, 
judenfeindlichen Ausſchreitungen in 


entwickeln ſich aus 


an der Grenze Wiens und über die ee TEE LEITER E gli: BES Ind Bier Die Sharnierumg bes MIR? der Wiener | 
Heimwehr werden von zuſtändiger Stelle als unrichtig 
| Telſchi 


f 


nun die langjährigen Mitarbeiter 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals Artikel iſt nur mit ausdruck⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. Oktober. 
Wenig verändert. 
Die deutſchen Vetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


70 jähriges Beſtehen der Firma C. Blumwe, 


In dieſen Tagen begeht die Maſchinenfabrik C. Blumwe 
ihr 70jähriges Geſchäftsjubiläum. Aus dieſem Anlaß iſt 
es intereſſant, aus dem Werdegang dieſes Unternehmens 
folgendes anzuführen: Im Herbſt 1865 errichtete Carl 
Blumwe hier in der Wilhelmſtraße unter beſcheidenen 
Verhältniſſen eine Huf: und Wagenſchmiede nebſt Repa- 
raturwerkſtatt. Mit unermüdlichem Fleiß und zäher Aus⸗ 
dauer wurde das Unternehmen betrieben und ſchon im 
Jahre 1872 konnte durch die Anſchaffung einer Lokomobile 
ſowie einer Anzahl Werkzeugmaſchinen der handwerks⸗ 
mäßige Betrieb in einen mechaniſchen Fabrikbetrieb um⸗ 
gewandelt werden. Eine weitere Vergrößerung erfolgte 
1874, nachdem der Sohn des Begründers, Wilhelm Blumwe, 
von einer Studienreiſe aus England, Schweden und Däne⸗ 
mark zurückgekehrt war. Die Fabrikation wurde jetzt 
ſpezialiſiert; eine Abteilung fabrizierte Patent⸗Wagen⸗ 
achſen, eine andere nahm die Herſtellung von Holzbearbei⸗ 
tungsmaſchinen auf. Infolge der fortwährenden Vergröße⸗ 
rung der Fabrikräume wurde das Grundſtück in der Wil- 
helmſtraße, das eine Ausdehnung des Betriebes nicht mehr 
zuließ, bald zu klein. Carl Blumwe kaufte deshalb im 
Jahre 1878 die in Prinzenthal gelegene Eiſengießerei der 
Firma Schmidt, nebſt mehreren Grundſtücken. An die neu 
erworbene Gießerei wurde eine Dreherei und Schmiede 
angegliedert, eine Dampfanlage gebaut, Dampfhämmer auf- 
geſtellt, ſowie durch beſondere Spezialeinrichtungen alles 
für eine rationelle Fabrikation eingerichtet. Wilhelm 
Blumwe, bisher Mitarbeiter des Geſchäfts, trat nun als 
Teilhaber in das fortan unter der Firma C. Blumwe und 
Sohn geführte Unternehmen ein. 

Die inzwiſchen eingerichteten Ingenieur- und Verkaufs- 
ſtellen in Düſſeldorf, Magdeburg und Berlin ſicherten eine 
enge Fühlung mit der Kundſchaft und reichlichen Abſatz der 
Erzeugniſſe. Mit zielbewußtem Blick alle Neuerungen der 
Technik verfolgend, richtete Wilhelm Blumwe ſchon 1888 


elektriſche Beleuchtungs⸗ und Kraftanlagen in ſeinem Be⸗ 
triebe ein und nahm als weitere Spezialität den Bau von 


Dampfmaſchinen auf. Der Abſatz der Erzeugniſſe ging da⸗ 
ae on weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus und 
verſchaffte der Firma eine geachtete Stellung auf dem Welt- 
markte. Im Jahre 1897 wurde das Unternehmen in eine 
Aktiengeſellſchaft unter der Firma „Maſchinenfabrik 
C. Blumwe und Sohn Akt.⸗Geſ.“ umgewandelt. Die Be⸗ 
triebsanlagen erfuhren in den Jahren 1898/99 weitere Ver⸗ 
größerungen. Am 26. September 1903 ſtarb der im Jahre 
1900 zum Kgl. Preußiſchen Kommerzienrat ernannte Direk⸗ 
tor Wilhelm Blumwe. Leiter der Maſchinenfabrik wurden 
und Prokuriſten der 
Firma, Oberingenieur Guſtav Zſchalig und der Kaufmann 
Bernhard Naumann. 
100 Arbeiter. 

1920 ging das Werk in poluiſche Hände über. AR 


$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 


21. d. M. die Löwen⸗Apotheke, Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 
37 und Central⸗Apotheke, Danzigerſtr. 27. Vom 21. bis 
28. d. M. Goldene Adler⸗Apotheke, fr. Friedrichsplatz (Rynek 
Miris. Pilſudſkiego) 1 und Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt. 


8 Rundfunkſtörungen folen beſeitigt werden. Inſolge 
der bei der hieſigen Poſtverwaltung einlaufenden zahl⸗ 
reichen Beſchwerden über die Störungen beim Rundſunk⸗ 
empfang wird in der nächſten Zeit ein Sachverſtändiger 
des Radio Polffi aus Warſchau hier eintreffen, um die 
Sachlage zu prüfen und um nach Möglichkeit für eine Be⸗ 
ſeitigung der Störungen Sorge zu tragen. Aus dieſem 
Grunde bittet das Poſt⸗ und Telegraphenamt, die 


Intereſſierten ihre Beſchwerde noch einmal vorzubringen 


und zwar unter Angabe der Art der Störung, der Stunde, 
in der ſich dieſelbe bemerkbar macht, ferner, falls dies 
möglich iſt, unter Angabe des Beſitzers des ſtörenden 
Apparates, ſowie unter genauer Angabe von Vor- und 
Zuname des Beſchwerdeführenden. 


§ Die hieſigen Fleiſcherinnungen und zwar die polniſche 
wie auch die deutſche hielten am Donnerstag im Saale des 
Schlachthof⸗Reſtaurants eine ſogenannte Informations- 
Berfammlung ab. An der Verſammlung, die der Innungs⸗ 
meiſter Wolniewicz leitete, nahmen die Mitglieder 
der Fleiſcherinnung in ſehr großer Zahl teil, außerdem 
waren erſchienen: Die beiden in Bromberg gewählten 
Sejmabgeordneten Sioda und Dudzinſki, Wofewod⸗ 
ſchaftsinſpektor Grod nicki, der Direktor der Handwerks- 
kammer in Poſen Kurowſki, der Leiter des Gewerbe— 
amtes der Stadtverwaltung in Bromberg Menzel, der 
Vorſitzende des Verbandes der Fleiſcherinnungen in Poſen 
Syler, der Arbeitsinſpektor und eine große Zahl von 
Stadtverordneten und Preſſevertretern. Der Vorſitzende 
teilte mit, daß die Innung an die Stadtverwaltung einen 
Antrag gerichtet habe, in der die Schließung des Bacon⸗ 
Exportgeſchäftes gefordert wurde. In dem Antrag ſei 
darauf hingewieſen worden, daß nach Anſicht der Fleiſcher 
auf Grund des Gewerbegeſetzes ein derartiges Geſchäft 
nicht geführt werden dürfe. Mit Hinweis auf die Tatſache, 
daß der Antrag rechtlich nicht begründet ſei, wurde dieſer 
vom Magiſtrat zurückgewieſen. Die Innung wandte ſich 
nun an die Wojewodſchaft und rief die Verſammlung ein, 
um über die Lage zu informieren. Es wurden mebrere 
Referate gehalten, in denen die Anſicht der Innung in be⸗ 
zug auf das Geſchäft (Löſung einer Handwerkerkarte uſw.) 
dargelegt wurde. Sodann wurde betont, daß Bacon⸗Export 
nur 3 Zloty Schlachtgebühren zu zahlen brauche, während 
die Fleiſcher 6 Zloty einſchließlich Steuer zu entrichten 
hätten. Die geſchlachteten Tiere ſeien jedoch nur zum Teil 
zum Export beſtimmt. Die Fleiſcherinnung wünſche den 
Export, verwahre fiH aber gegen die Ausnutzung, von 
Exportprivilegien für den Binnenhandel. In den Referaten 
wurde darauf verwieſen, daß der Stadt dadurch große 
Verluſte entſtehen müßten. Zum Schluß wurde betont, 
daß die Zahl der Fleiſcher in der Fleiſchhalle von 65 auf 10 
zurückgegangen je. — Der Wojewodſchaftsinſpektor 
Grodnieki benutzte feinen Aufenthalt in Bromberg, um die 
vorgebrachten Klagen an Ort und Stelle einer genauen 
Prüfung zu unterziehen. 


Damals beſchäftigte das Werk über 


§ Säubert die Lichtſchächte! Die Stadtverwaltung (Ge⸗ 
ſundheitsabteilung) macht darauf aufmerkſam, daß der Zu⸗ 
ſtand der ſogenannten Lichtſchächte vor den Kellerfenſtern 
den ſanitären Vorſchriften geradezu Hohn ſpricht. Es haben 
ſich in dieſen Lichtſchächten Abfälle, Papier u. a. m. an⸗ 
geſammelt. Die Hausbeſitzer bzw. Hausverwalter werden 
aufgefordert, im Laufe von 14 Tagen eine Säuberung vor⸗ 
zunehmen, da ſonſt auf Grund der einſchlägigen Ver⸗ 
ordnungen eine Beſtrafung erfolgen muß. 

§ Leichenfund. In der Nähe des Bootshauſes des polni⸗ 
ſchen Ruderklubs B. T. W. wurde die bekleidete Leiche 
einer Frau aus der Brahe geborgen. Die Tote, deren 
Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt ſind, war mit einer 
ſchwarzen Plüſchjacke, einem grauen Kleid, beige⸗farbenen 
Strümpfen, ſchwarzen Samthalbſchuhen bekleidet. Sie hat 
dunkelblondes und kurzgeſchnittenes Haar, blaue Auger 
und trug Ohrringe. Die Tote hatte ein Taſchentuch mit dem 
Monogramm M. L. in der Hand, war, 1,70 groß und etwa 
30 Jahre alt. Zweckdienliche Angaben über die Tote erbittet 
die Kriminalpolizei. 

$ Bei der Arbeit verunglückt iit heute der 24 jährige 
Schloſſer Boleflam Banach. Er geriet mit der Hand unter 
eine Stanze und mußte in das Städtiſche Krankenhaus 
überführt werden. Hier erwies ſich die Amputation eines 
Fingers als notwendig. 

$ Gefaßtes Diebespaar. Wir berichteten, daß der Kauf⸗ 
mann Woljti, Prinzenſtraße (Lokietka) 21 durch fein Dienſt⸗ 
mädchen Frieda Menz um 1300 Zloty und 500 Dollar be⸗ 
ſtohlen worden iſt. Nach der Tat war die Genannte mit ihrem 
Geliebten, dem Schuhmacher Franciſzek Tyrakowſki, 


verſchwunden. Auf Grund der erlaſſenen Steckbriefe konnte 
die Menz jetzt in Inowroclaw und Tyrakowſki in Poſen 
verhaftet werden. Den größten Teil des geſtohlenen Geldes 
ug die beiden für Schmuckſachen und Garderobe veraus⸗ 
gabt. 


Kolumbus wollte einen Weg ſuchen auf einer 
Erde, die er im weſentlichen als bekannt vorausſetzte. 
Er fand nicht den Weg, den er erhoffte, ſondern einen 
neuen Erdteil und eine neue Aufgabe, weit größer als 
die, zu deren Löſung er ausgezogen war. So mag 
hinter den Zielen, die wir zu erkennen vermögen, Gott 
viel gewaltigere aufgeſtellt haben. Wie der gelehrte 
Toscanelli, als er wiſſenſchaftlich nachwies, was in 
Wahrheit fih völlig anders verhielt, von den als Ruhe- 
platz auf dem Wege nach Indien auszunutzenden Inſeln 
Antilia und Zipangu ſprach, ſo reden wir heute von 
allerlei Zwiſchenſpielen, weil unſere Maßſtäbe ebenſo 
| unbrauchbar fein mögen, wie die jenes alten Geographen. 

Denn letzten Endes wiſſen auch wir, wie der Genueſer, 
nur ganz allgemein die Richtung, in der wir zu ſegeln 
haben. Das genügt. Wie in ſeinem Falle wird ſich 
das als die völlig ausreichende Grundlage erweiſen, 


wofern wir nur Glauben haben. Wer ihn 
nicht hat, kehrt um! A 
ee Wilhelm Solger. 
$ „Gott und Staat“, Widerſtands⸗Verlag 


Berlin 1980. 


$ Einbrüche und Diebſtähle. Bei Leo Resmer, 


Chauſſeeſtraſte 207 wurde ein Treibriemen geſtohlen. — 
Ein Fahrrad entwendet wurde dem in der Friedenſtraße 
(Jaſna) wohnhaften Kazimierz Liſowſki. Er hatte das 
Rad in einem Hauſe des fr. Friedrichsplatzes ſtehen gelaſſen. 
— Aus der Wohnung von E. Janke, Wißmannshöhe 
(Wzgorze Dabrowſkiego) wurden Bettdecken und Wäſche⸗ 
ſtücke im Werte von 100 Zloty entwendet. 

§ Wegen Kohlendiebſtahls hatten ſich vor Gericht der 
17jährige Leon Cerak und der 30jährige Franeiſzek 
Nowakowſki zu verantworten. Am 27. Juni d. J. ent- 
wendeten die Angeklagten einige Zentner Kohlen von einem 
Güterzuge auf der Bahnſtrecke nach Rinkau. Das Gericht 
verurteilte die beiden zu ſieben Monaten Arreſt. 

$ Die Plage der Wochenmarktdiebe macht ſich immer 
mehr bemerkbar. So wurde auf dem Eliſabethmarkt am 
Donnerstag wieder einer Frau eine Geldtaſche mit 15 Zloty 
geſtohlen. i 

§ Starken Verkehr hatte der heutige Wochen⸗ 
markt auf dem fr. Friedrichsplatz (Stary Rynek) aufzu⸗ 
weiſen. Groß war das Angebot, und die Nachfrage ließ 
nichts zu wünſchen übrig. Mit den Einkäufen hielten die 
Hausfrauen allerdings zurück, da die Preiſe, hauptſächlich 
für Butter, angezogen hatten. Zwiſchen 9 und 10 Uhr for- 


derte man für: Molkereibutter 1,60—1,70, Landbutter 1,50 


bis 1,70, Tilſiterkäſe 1,30—1,40. Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 
1,50—1,60, Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10—0,15, Wirſingkohl 
0,10, Blumenkohl 0,20—0,40, Tomaten 0,10—0,15, Zwiebeln 
0,10, Kohlrabi 0,10, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, 
Radieschen 0,05, Salat 0,10, rote Rüben 0,10, Apfel 0,20 
bis 0,30, Birnen 0,20—0,35, Pflaumen 0,35—0,40, Gänſe 5,00 
bis 7,00, Puten 4,00—5,00, Hühner 2,00—3,50, Hühnchen 1,50, 
Tauben pro Paar 0,70—1,00, Speck 0,90, Schweinefleiſch 0,70 
bis 0,80, Kalbfleiſch 0,80—1,00, Hammelfleiſch 0,60—0,80, Aale 
1,00—1,80, Hechte 0,80—1,20, Schleie 0,80—1,20, Karauſchen 
0,50—1,00, Plötze 0,25—0,50, Breſſen 0,40—1,00. 

§ Wer ſind die Beſitzer? Der Polizei gelang die Feſt⸗ 
nahme eines Diebes, der es hauptſächlich auf Betten abge⸗ 
ſehen hatte. Im dritten Polizeikommiſſariat, Schickſtraße 
(Wroclawffa) befinden ſich noch fünf Betten, elf Kiſſen⸗ und 
Bettbezüge ſowie Gardinen und Hemden, die von den recht⸗ 
mäßigen Eigentümern abgeholt werden können. — Im 
zweiten Polizeikommiſſariat in der Boyeſtraße (Wilenſka) ift 
ebenfalls Bett- und Leibwäſche durch die Eigentümer abzu⸗ 
Es handelt ſich um Stücke, die die Monogramme 
H. S., M. S., S. L. und S. D. tragen. Außerdem befindet 
fiH dort eine goldene Uhr, deren rechtmäßiger Beſitzer noch 
nicht feſtgeſtellt iſt. 3 


Bereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Anmeldungen von Ausſtellungsgegenſtänden, insbeſondere von 
3 für die ihnachtsausſtellung „Häusliche Kunſt“ 
nfang Dezember werden entgegengenommen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Goetheſtraße 2 (ul. 20. ſtyeznia Or. Nr. 2.) Deutſcher 
Frauenbund. (7401 


Handwerker⸗Frauen vereinigung. Montag, den 21., 4 Uhr, 


Mit⸗ 
gliederzuſammenkunft im „Elyſium“. Vorträge. (7448 


heruntergeriſſen. 


ss Bartſchin, 18. Oktober. In der heutigen Nacht 
brannten zum Schaden des Stellmachers Alexander 
Lyeska in Szepanowo die Scheune und die Stellmacher⸗ 
werkſtatt ab. Die Flammen griffen auch auf die Scheune 
der Beſitzerin Brzyeka über und äſcherten ſie ein. Es wurde 
Brandſtiftung feſtgeſtellt. 

e Güntergoſt (Witrogoſzcz), 18. Oktober. Ein ſchwerer 
Einbruchsdiebſtahl wurde in das evangeliſche Pfarrhaus in 
Dreidorf (Dzwierſzno) verübt, das damit feit Jahresfriſt 
zum dritten Male heimgeſucht wurde. Die Diebe drangen 
nach Herausnehmen einer Fenſterſcheibe ein, öffneten die 
Haustür und ließen außer zwei Fahrrädern Gardinen, Tiſch⸗ 
wäſche und Glasſachen mitgehen. Zum Schluß ihres Be⸗ 
ſuches erbrachen ſie noch die Speiſekammer, anſcheinend um 
ſich zu ſtärken. Von den Tätern fehlt jede Spur. Der 
hieſige mit einem Polizeihund ſtationierte Grenzbeamte 
lehnte die Fährtenſuche ab. 


& Poſen, 19. Oktober. Der Polizei ift es gelungen, eine 
Erpreſſerbande, die nach amerikaniſchem Vorbilde 
hieſige Bürger zu brandſchatzen verſuchte, unſchädlich zu 
machen. Die Frau eines angeſehenen Bürgers hatte einen 
Erpreſſerbrief mit der Forderung erhalten, 6000 Zloty an: 
einer beſtimmten Stelle niederzulegen, andernfalls ſie in der 
ganzen Stadt bloßgeſtellt werden würde. Die Frau über⸗ 
gab den Brief der Polizei. Dieſe riet ihr, zur angegebenen 
Zeit ſich mit einem mit Papierſchnitzeln gefüllten Brief⸗ 
umſchlag an den angegebenen Ort zu begeben. Hier hatte ſich 
ein junger Mann eingefunden, dem die Frau das Kuvert 
übergab. Kaum hatte dieſer aber den Brief 
an ſich genommen, um ſich damit im Eiltempo zu entfernen, 
als ſich bis dahin im Hintergrunde verborgene Detektwe 
hinter ihm hermachten. In der Nähe des Stadions gelang 
es dieſen, ihn zu ſtellen, als er den Geldͤbrief feinem Muf- 
traggeber übergeben wollte. Beide wurden ins Gefängnis 
eingeliefert. Das Haupt der Verbrecher wurde als der 
Student Edmund Lukaſzewſki, der zweite Erpveſſer als ein 
Theodor Sztendera, ein früherer Angeſtellter der Firma 
Bata, feſtgeſtellt. 


z Auf der Straße wurde geſtern der 70 jährige penſio⸗ 
nierte Beamte F. Stefanſki bei der Rückkehr von einem 
Spaziergange vor feinem Haufe vom Herzſchlage ge- 
troffen und brach ſofort tot zuſammen. 

In einer Wohnbaracke an der Zawade kam es zwiſchen 
drei Bewohnern zu einer ſtürmiſchen Auseinanderſetzung. 
Dabei verletzte eine Bewohnerin ihre gemeinſchaftlichen 
Gegner, die 30 jährige Irene Matyſiak und den arbeits- 
loſen Schloſſer Adam Burke ganz unbarmherzig mit einer 
Axt. Der letztere trug ſo ſchwere Kopfverletzungen davon, 
daß er von der Rettungsbereitſchaft dem Stadtkrankenhauſe 
zugeführt werden mußte. 

Das Burggericht verurteilte geſtern den Schriftſteller 
AdolfNowaczynſki zu 125 Zloty Geldͤſtvafe, weil er einen 
im Rahmen der Literariſchen Geſellſchaft ange kün⸗ 
digten Vortrag nicht gehalten hatte. 


ss Streluo, 19. Oktober. In unſerer Stadt ereignete 
ſich ein ſchrecklicher Unfall. Der ohne elterliche Aufſicht 
in den Straßen der Stadt umherſchweifende fünfjährige 
Kazimierz Brodowezyüſki begab ſich mit mehreren 
Kindern auf den Vorhof zur Kloſterkirche, wo ſie das 


schlüpften. Bei dieſem Spiel wurde ihm plötzlich der Kopf 
eingeklemmt und die Kopfhaut mit 


zum Arzt gebracht. 


S Samotſchin (Szamocin), 19. Oktober. Der Vieh- 
und Pferdemarkt am letzten Donnerstag hatte einen 
mittleren Auftrieb zu verzeichnen (ca. 350 Kühe und 100 
Pferde). Bei Anweſenheit zahlreicher Intereſſenten ent⸗ 
wickelte ſich das Geſchäft auf dem Viehmarkt zufrieden⸗ 
ſtellend. Bei den Pferden ſtockte angeſichts der vorge⸗ 
ſchrittenen Jahreszeit der Abſatz. Die Preiſe für Rindvieh 
hielten ſich in den bisherigen Grenzen, 
ſchienen etwas nachzulaſſen. 


Kreiſes iſt durch die Anſchließung der Nachbardörfer 
Freundsthal und Waldthal an die Überland zentrale Wirſitz 


geſchloſſen hatte. 


In der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
wurde der bisherige Bürgermeiſter Joſefowſki für die 
Dauer von 5 Jahren zum nichtberufsmäßigen Bürger⸗ 
meiſter gewählt. Es war dies bereits die 3. Wahl, da der 
vorher gewählte Kaufmann Szymkowiak nicht beſtätigt 
worden war. Joſefowſki war diesmal der einzige Kandi» 
dat und erhielt 11 Stimmen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Streik in den Lemberger Straßenbahnwerkſtätten. 


Wie aus Lemberg gemeldet wird, 
Straßenbahnwerkſtätten ein Streik ausgebrochen, weil die 
Direktion eine genaue Kontrolle der Arbeiter durch Ein⸗ 
führung von Kontrollmarken eingerichtet hatte. Nach Ein⸗ 
führung dieſer Neuerung hatten vier Arbeiter entgegen den 
Vorſchriften die Marken nicht angenommen, weshalb ſie mit 


tag früh 128 Werkſtättenarbeiter in den Streik. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


4 e Te der Weichlel vom 19. Oktober 1935. 
ratau — 291 (— 2.90), Zawichoft + 1.02 (+ 1.02). Warſcha 
+ 0,84 (+ 0.84), Plock + 0,65 (+ 0, 

Fordon + 0,52 (+ 0,53), Culm -+ 0,38 

(+ 0.63) Kurzebrak . 0,89 (+ 
Dirſchau — 0,08 
+ 280 (+ 2,58). 


Mieiſka (Städtiſche Gasanitalt) empfiehlt 


ren und kleineren Mengen. Siehe auch Anzeigenteil. (7462 
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von A. Dittmann T. z 0. p., ſämtlich in Bromberg. 


einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


getan, nachdem ſich erft: vor wenigen Jahren Waldberg am . 


ift dort in den 


2 Zloty beſtraft worden waren. Daraufhin traten Donners. 


0,56 (+ 0,58). 


dgoſka Ta ger \ 
erſtklaſſigen Gaskoks. Teer, Motorbenzol, Karbolineum in größe⸗ 
für Stadt und Land und den 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten x 
Heute: „Illujtrierte Weltichan“ Nr, 42e 


ſchwere Flügeltor auf- und zumachten und dabei hindurch. 


den Haaren 
Der fo ſkalpierte Knabe wurde ſofort⸗ 


die Pferdepreiſe S 
Ein weiterer Schritt zur Elektrifizierung des 
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Sandesyenossenschaftshank N 


Bank Spötdzielczy z ograniczoną odpowiedzialno$ciaq Poznan 
(früher: Genossenschaffsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 
Telefon 3291, 3373 ınd 3374. Postscheckkonto Poznan Nr. 200182, 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.600.000 zí. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


Verkauf von Registermark. 
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der Marke von Weltruf 


Arnold Fihiger, Kalisz 


(Lieferant des „Polskie Radio“ 
und Konservatorien) 7137 
sind die von Fachautoritäten auf Weltausstel- 
lungen anerkannt besten Instrumente Polens. 
Vertretungen: A.Drygas, Poznan,Podgörna10a 


Pl LUD Sl) DE Sl) DIE SIDE DE U U 


Sie hatten doch sicher Telogenhei 


Radiomusik in einiger Entfernung zu hören? 
Hat diese Musik in vielen Fällen auf Sie 
nicht den Eindruck gemacht, daß es mehr, 
ein Dröhnen, Klirren, Geräusch war — als 
eigentliche Musik? 3136 

Sie hörten dann einen der viel verbreiteten un- 
fachmännisch gebauten „billigen“ Empfänger! 

Ein anderes Mal hörten Sie aber durch das 
offene Fenster einer Nachbarwohnung ein Klavier- 
E konzert, welches in so hervorragender Weise wieder- 
3 gegeben war, daß Sie bis zur Programmansage über- 
zeugt waren, tatsächlich einen Konzertmeister bei 
Ihrem Nachbarn spielen zu hören! 

Sie können überzeugt sein, diesmal einen 
NATAWIS-APPARAT gehört zu haben. 

Beabsichtigen Sie jetzt, oder in Zukunft einen 
Radio-Empfänger zu kaufen, nehmen Sie, bitte, 
obiges Beispiel in Betracht, und kaufen Sie keine 
werflosen Fabrikate, sondern stets nur 


KONZERT - RADIOGERÄTE NATAWIS! 


Wir stellen Ihnen drei neueste Modelle vor: 


» „Merterwis- Imperator“ 
3-Kreis, 3 Wellenbereiche, 4 Lampen mit elekiro- 
dynam. Lautsprecher, Mod. 1956 z# 425. 

2) „Natawis-Jupiter” 
1-Kreis, 3 Wellenbereiche, 3 Lampen mit elektro- 
dynam. Lautsprecher, Mod. 1936 zt 280.- 


3 „Natawis-Piccolo” 
1-Kreis, 2 Wellenbereiche, 2 Lampen mit magn. 
Lautsprecher, Mod. 1936 24 175.” 


— TH 


und Helena Turostowska, Toruń, sw. Ducha 14. 


wie 
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Sämtliche 6861 


NOTEN 


soweit nicht am Lager 
besorgt auf schnellstem Wege. 


W. Johne's Buchhandlung 


Bydgoszez, Plac Wolnosci 1 — ul. Gdańska. 
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Original-, Ruberoid" 


Bestes u. billigstes Bedachungsmaterial 
Seit 40 Jahren in allen Ländern 
bestens bewährt. 
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Ist. 
Jede Rolle Original., Ruberoid“ trägt auf 
der Innenseite den Stempel ,‚Ruberoid‘ 


Impregnacja Sp. 2. 0. 0. 
7022 Ruberoidwerke 
Bydgoszcz- 


Kenuſeh und Rübengabeln 
Hufeiſen und Stabeiſen 
Julius Muſolff nun 


Towarzystwo 2 ograniczo na poreka 
Bydgoszcz. ul. Gdanſta 7. — Tel. 1650 — 3026, 
Leſemappe fc der am meiit. geleſenen Zeit⸗ A =a Neuheit! 

ſchriften wie: Die Dame, Cleg. Gebe hiermit ganz ergebenst zur Kenntnis, daß ich von Sonnabend, dem 19. Oktober cr. | \ Automat 6 mm. 
der haus azin, Koralle, Luſtige Blätter, Blatt ab unter meiner Firma einen neueröffneten er Produktion von 
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ausiran, Berliner, Kölner, Münchener, an i 5 1995 — System 

tr, Woche, D , Garten- d 4 Asten 
a e ode gaem G| wergrößerten Manufaktur - Laden | E 
Ion von 2 zl an für A Wochen frei ins Haus. ane habe, welcher sich im Hause Stary Rynek Nr. 25 befindet. Mein Geschäft ist reich i j senauswurf Z; 


2016 Holtzendorff, Gdanſta 35. versehen mit sämtlichen Manufaktur-Artikeln unter Berücksichtigung der schönsten Neuheiten 0 Zielschießen mitMetallkugeln od, 
— . —ͥͤ — dieser laufenden Salson. Schrot auiVögel, sichert persön- 
Tapeten, Linoleum, 


a 5 M i Se Prei 
Empfehle in großer Auswahl zu ungewöhnlich niedrigen Preisen: Wollstoffe für Mäntel, ||, ee ee 


Anzüge, Kostüme und Kleider. Seidenstoffe für Kleider, Blusen, Schlafröcke und Wäsche. 100 Alarmmetallkugeln 3.65. Bürstchen z. Lauf 


Kokos · Teppiche Läufer Außerdem Leinenwaren für Leib- und Bettwäsche, Rohnessel, federdichte Inletts Seidenpopeline 11 atis: Versand ; 
3 2 s „ 4 8 p.Postnachn, Adresse: 
empfiehlt billigit rn Zephir, Batist, Satins, Musseline, Flanells, einfarbige und verschiedene Dessins. Gemusterte Gen. Pragdatsv. na Polske: „Sirzala“, 
Barchends, Tish- und Bettdecken,. Handtücher, Plaids, Decken, Glanzlteinwand usw. USW. Warszawa, ul. Dr. Zamenhofa 12, oddz. DR. 


R. Arndt, ec 1652 


elorationen Jotnie Boliteraden 


werben in jeder Art angefertigt. 
A. Tapezierermeiſter, Gamma 5. 


Spezial- Abtellung für Gardinen mit wunderschönen und efektvollen Mustern, 
Indem ich um gütige Unterstützung meines Unternehmens bitte, zeichne ich 


hochachtungsvoll G. NE UMAN. 


| 3142 


Für die Herbst- und Winter-Salson! 


PELZE von Balicki 


imponieren durch Eleganz, Qualität u. guten Sitz 


Große Auswahl in Damen- und Herren-Pelzen 
en. Eigene Kürschner- 


Für Meupflanzungen: : 


Sämtliches Pflanzenmaterial: 
sortenechte Obstbäume, 
Zierbäume und Sträucher, 
Koniferen, Stauden usw. 
Ausführung von Pflanzungen. 
ROBERT BÖHME, T. z o. P. 
Bydgoszez. 


—.... —. FTSE TER TG 
von und nach Denti- 
Sammelladung E eesin 
und Oſtpreußen ſucht 
Spediteur Wodtke, Gdanfla 76. Tel. 3015. 6961 
Perf. Hausſchneiderin 


empfiehlt ſich 3013 
I übel 


Micheieff. Pomorſta 54 
aller Art in großer Aus- 


wahl am billigsten 


Geſpanne 
nur bei 7018 


l 


Innenfutter und einzelne Felle für Krag 
Werkstatt am Platze. Reelle und fachmännische Bedienung. 


Mäßige Preise, bequeme Zahlungsbedingungen. 


G. BALICKI wass eee tS 


Filiale: Toruń, ulica Zeglarska 29, Telefon Nr. 1074. 716 


in cin Album. Sie können schon für wenig 
Geld bei uns ein schönes Album erstehen. 
dann werden Sie Freude an 

Besuchen 


f 


Metalle 
aller Art 
Julius Musoiff 
Towarzystwo 
z ogran. poreka. 

Bydgoszez,ssıs 
ul, Gdanska 7. 
Tel. 1650, 3026. 


i A. DITTMANN T. z o. p, BYDGOSZCZ 
Baumschulen und Rosen - Großkulturen f aasia g r rere e d 
Erstklassige, größte Kulturen 


garantiert gesunder, sortenechter Obstbäume, 


1 n zen 3 Forſtpflanzen, Heckenpflanzen, 
ene N B re t t er | Alleebäume und Koniferen 


zur An⸗ und Abfuhr 
von ſchweren Laſten 
inner⸗ u. außerhalb der 
Stadt ſtellt jederzeit. 
Versand nach jeder Post- und Bahnstation. Marſz. Focha 32. 
Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. — Sorten Sj | ) 9 | in jeder Größe und Menge und Qualität f 
' und Preisverzeichnis in Polnisch und Deutsch gratis. fii fir m numa Kl I) liefert zu billigſten Preiſen. Koſtenloſe fad- Grüne Körbe 
7 in größter Auswahl, geben ab männiſche Beratung bei Neu⸗Aufforſtungen. 

Zuſchneidekurſus Kiefern⸗Kloben P Kl. Handel drzewa Parkanlagen und dergl. und deren eventuelle Bernard Nowak für Obſt⸗ und andere 
gut praktiſch erteilt trogen und gejund, à 7.50 21 pro 1 Raum- K. Ob i SK Uebernahme bet billigfter Berechnung. 7200| | N 10. Swede, oval und vier- 
Schneidermeiſterin. meter, liefert mehrere Waggons ab Perlade⸗ . ermayer 1 a., [M. Kornowsky, Forſtbaumſchule chten Sie bitie genauſeckig, offeriert billig 

Merminttiege 10/4 son ſtation. H. Schauer, Teh, poczt. Dfie, pow. Torunſta Nr.1 : Nog Bernardyńita| ", , auf den Vorname n. Fa. Bracia Fitzermann, 

r Bwwlecle al. Selefon . 732 Telefon 1438, „ol Sepolno⸗Pom, Tel, Nr. 52. €h 


Telefon 1943. 3112 
mno, 6998 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


19. Oktober. 
Graudenz (Grudziądz). 


4x 400. Meter» Staffel des SCG 
lief Pommerellenrekord. 


Bei den internen leichtathletiſchen Wettkämpfen des 
Sc gelang es der 1. 4X400-Meter-Staffel in der Be- 
ſetzung Adalbert Luckau, Joſef Luckau, Becker und 
Neubauer einen neuen Pommerellen⸗Rekord in der 
Zeit von 3.446 Min aufzuſtellen. Auch Neuend orf war 
wieder gut in Form, denn auch er ſtellte mit 41,53 Metern 
im Diskuswerfen einen neuen Pommerellen⸗Rekord auf. 
Reiß wartete mit einem neuen Klub⸗Rekord im Weit⸗ 
ſprung auf, der jetzt auf 6,26 Meter ſteht. À 

100 Meter: Becker 12,0, Stachowſki 12,3, 
Hölzel 12,4 Sek. 110 Meter Hürden: Neuendorf 
17,0, Reiß 18,0, Stachowſki 20,0 Sek. 4X400:Meter- 
Staffel: SCG L 3.446 Min. (Adalbert Luckau, Joſef 
Luckau, Becker, Neubauer). Diskuswer fen: Neuer 
dorf 41,53, Meyer 34,17, Stebert 31,30 Meter. Kugel: 
tohen: Neuendorf 12,67, Siebert 11,06, Meyer 10,85. 
Speerwerfen: Liedtke 45,55, Thom 42,73, Neuen⸗ 
dorf 34,90 Meter. Weitſprung: Reiß 6,26, Neuendorf 
5,91, Becker 5,81 Meter. * 


x Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 19. Oktober, bis einſchließlich Freitag, 25. 
Oktober d. J., haben Nacht und Sonntagsdienſt die Adler⸗ 
Apotheke (Apteka pod Orkem), Oberthorneritr. (3⸗go Maja), 
und die Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), Lindenſtraße 
(Legjonöw). * 

x Im Rahmen der Luftſchutzwoche findet heute (Sonn⸗ 
abend) nachmittags von 4 Uhr ab auf dem Gebietsabſchnitt 
der Amtsſtr. (Budkiewicza), Pilſudſkiego und Gen. Bema 
ein Fliegerangriff mit gleichzeitiger aktwer und paſſier 
Abwehraktion ſtatt. * 

X Der mittellofe Paſſagier. Auf der Polizei zeigte der 
Chauffeur M. Sztunſki an, daß ein gewiſſer Bürger ſich mit 
der Szt'ſchen Taxe nach Sakrau (Sakurzewo), Kr. Graudenz 
fahren ließ. An Ort und Stelle angekommenn, erklärte der 
Paſſagier, daß er kein Geld habe und daher nicht bezahlen 
könne. So kam der Autodroſchkenbeſitzer um einen Betrag 
von 15 Zloty. ; * 

X Drei Kellerdiebſtähle verzeichnet der Sonnabend⸗ 
Polizeibericht. idigten find: Janina Kaminfka, 
Tuſcherdamm (Pieracktego) 24 (Wäſchekorb, Blechſcheve u. a. 
Geſamtwerte vonn 75 Zloty), jowie Waclaw Przybylſki, 
im gleichen Hauſe wohnhaft (15 Zentner Kohlen, Wert 30 
( rrad i 
Ze ferner Antoni Sworowſki, Gartenſtr. (Ogrodowa) 1 
ſchafften ſich die Spitzbuben durch Abbrechen der Schloß⸗ 
krampen Zugang. * 

Aufklärungen in Sachen des Alarms bei Feueraus⸗ 
bruch gibt das Kommando der Freiwilligen Feuerwehr wie 
folgt: die Feuermelder ſowie die Telephonummer 1111 der 
Wehr ſind nur im Falle eines Brandes zu benutzen. 
Beim Ausbruch von Schornſteinbränden iſt die Wehr lediglich 
durchs Telephon (Nr. 1111) zu benachrichtigen. anderen 
gefährlichen Fällen benachrichtige man gleichfalls die Wehr 
telephoniſch. Beim Platzen von Waſſerleitungsrohren und 
Überſchwemmung von Kellerräumen rufe man das Elektrizi⸗ 
tätswerk telephonifch on (Nr. 2000). Bei Verſtopfung von 
Kanaliſationsrohren wende man ſich unter Nr. 1861 tele- 
phoniſch an das Städtiſche Kanaliſationswerk. Zum Aus- 
vumpen überſchwemmter Keller beſitzen entſprechende Pum⸗ 
pen lediglich das Kanaliſationswerk und bas Waſſerleitungs⸗ 
werk. Das Krankenhaus auto ift telephoniſch unter Nr. 2071 
(Städtiſches Krankenhaus) anzufordern. Bei Rauch⸗ oder 
Kohlengasvergiftungen wolle man den Sauerſtoffapparat der 
Feuerwehr anfordern (Telephon Nr. 1111). In Fällen, in 
denen die Telephonnummer der Feuerwehr (Nr. 1111) beſetzt 
ift, kann man durch die Centrala Forteczua (Nr. 1131) Ver- 
bindung erlangen. * 


Thorn (Toruń) 


Die Deutſchlandriege turnt auch in Thorn. 
Anläßlich der Feier des 7Tdiährigen Beſtehens des 
Turnvereins Thorn finden im Rahmen des Schauturnens 
des Jubelvereins Sonntag abend im „Deutſchen Heim“ auch 
Vorführungen deutſchen Turnens durch die Deutſchland⸗ 
riege der Deutſchen Turnerſchaft ſtatt. 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Freitag früh 
am Thorner Pegel 0,58 Meter über Normal, die 
Waſſertemperatur etwa 9/2 Grad Celſtus. — Die Schlepper 
„Katowice“ mit vier, „Lubecki“ mit zwei und „Grunwald 
mit einem Kahn ſtarteten nach Warſchau, „Mewa“ mit vier 
und „Fortuna“ mit drei Kähnen mit Getreidefracht nach 
Dirſchau bezw. 


Danzig zur Hauptſtadt „Witez“. 

Auszeichnung. Auf der Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung in Gdingen erhielt die Thorner Firma 
Rauſch, Metallätzwerk und Schilderfabrit, für hervor⸗ 
ragende Leiſtung die Goldene Medaille. BR 

v Poftverfehr im September. Im September gelang- 
ten beim Thorner Hauptpoſtamt zur Aufgabe: 862 065 ge⸗ 
wöhnliche Briefſendungen, 19 989 eingeſchriebene Briefe, 
824 Wertbriefe, 5612 gewöhnliche Pakete, 1032 Pakete mit 
Wertangabe, 1866 Nachnahmeſendungen, 405 Poſtaufträge, 
11114 Poſt- und telegraphiſche Uberweiſungen in Höhe von 
21362 Zloty, 16 720 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in 
Höhe von 3 290 750 Zloty, 464 228 Zeitungen, 27 225 Zeit⸗ 
schriften, 2401 Gelegenheitsſchriften und 27 44 Telegramme. 
Im gleichen Zeitraum gingen in Thorn ein: 292 320 ge⸗ 
wöhnliche Briefſendungen, 25140 eingeſchriebene Briefe, 
978 Wertbriefe, 7779 gewöhnliche Paketſendungen, 185 Pa⸗ 


kete mit Wertangabe, 2009 Nachnahmeſendungen, 1075 Poft- 


aufträge, 13303 Poſt⸗ und telegraphiſche Überweiſungen in 
Höhe von 740 685 Zloty, 5583 Anweiſungen für die Poft- 
ſparkaſſe in Höhe von 526497 Zloty, 69918 Zeitungen, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 20. Oktober 1935. 


25 097 Zeitſchriften, 13 850 Gelegenheitsſchriften und 2767 
Telegramme. Die Zahl der geführten Ortstelephonge⸗ 
ſpräche betrug 152 411, die der Ferngeſpräche 45 514, davon 
23 777 nach Thorn und 21737 von Thorn. *. 

+ Kino „Swiatowid“. Eine wiederum recht heitere An- 
gelegenheit, die Erlebniſſe eines Muſikquartetts zu dem ein 
Hund gehört und das ſich deshalb nicht nur „4 Muste- 
ketiere“, ſondern „4½ Musketiere“ nennt, ſchildert der 
deutſchſprachige Film der Wiener Saſcha. Die Wiener Filme 
erfreuen ſich hier wie bekannt großer Beliebtheit und auch 
dieſes neueſte Erzeugnis ſchließt ſich davon nicht aus. Es 
vereint Witz und Komik neben guter Photographie und 
klarem Ton und ſetzt die Lachmuskeln gehörig in Be⸗ 
wegung. In der Wochenſchau läuft ein Aus ſſchnitt aus dem 
Nürnberger Parteitag. * 

+ Nach Hauſe zurückgekehrt it am Mittwoch die feit 
dem 10. d. M. vermißt geweſene 16 Jahre alte Irena 
Jurdziak; ſie hatte ſich in der Zwiſchenzeit in Ciechveinek 
aufgehalten. * * 

+ Ein geiſteskranker Burſche von 17 Jahren wurde am 
Donnerstag durch die Polizei aufgeriffen, desgleichen ein 
zwölfjähriger Knabe, der fiğ in der Stadt herumgetrieben 
hat. Der Staatsanwaltſchaft übergeben wurden eine Per⸗ 
ſon wegen Diebſtahls und verſuchter Flucht und zwei 
wegen Beihilfe zur Flucht. Vier Perſonen wurden zwecks 
Feſtſtellung der Identität in Polizeiarreſt genommen, vier 
unter dem Verdacht von Fahrraddiebſtählen ſiſtiert und 
gleichfalls vier wegen Trunkenheit zur Wache gebracht. — 
Zur Anzeige kamen acht kleine Diebſtähle, von denen erſt 
einer aufgeklärt werden konnte, ein Fall unrechtmäßiger 
Aneignung, vier Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften und vier Verſtöße gegen die Meldeordnung. 
— Unter dem Verdacht der Fälſchung wurden polizeilicher⸗ 
ſeits zwei Geldſtücke à 10 Ztoty beſchlagnahmt. * 

+ Der Freitag⸗Wochenmarkt war trotz des ſtarken 
Regens gut beſchickt und gut beſucht, fand aber früheren 
Abbruch als gewöhnlich. Von den Hauptartikeln koſteten: 
Eier 1,40—1,60, Butter 1,30—1,80, Sohne pro Liter 1,20 bis 
1,40; junge Hühnchen pro Paar 1,50—2,50 Suppenhühner 
2,00—8,00, Enten (ſehr viel) 1,50—3,00, Gänſe 3,50—7,00; 
Kopf Weißkohl 0,05—0,20, Kopf Rot⸗ und Wirſingkohl 0,10 
bis 0,30, Kopf Blumenkohl 0,05—0,50, Grünkohl 0,20, Rofen- 
kohl 0,40, grüne und gelbe Bohnen 0,20—0,80, Mohrrüben 
0,08, Tomaten 0,05—0,50, Kürbis und rote Rüben 0,05, Obſt 
wie bekannt; Preißelbeeren pro Liter 0,60, Moorbeeren 
pro Liter 0,30 uſw. * * 

—————— — 


i Konitz (Chojnice) 


tz Kartoffelkrebs. Im amtlichen Kreisblatt wird He- 
kanntgegeben, daß im Verwaltungsbezirk der Stadt Konitz 
die Kartoffelkrebskrankheit feſtgeſtellt iſt. Die an den Gar⸗ 
tenbauverein, Invalidenverband und Arbeitsloſe abgegebe⸗ 
nen Ländereien zwiſchen dem Güterbahnhof und der Gotz⸗ 
kowſkiſtraße unterliegen den Vorſchriften betreffs Be- 
kämpfung des Kartoffelkrebſes. er: 

te Die Konitzer Pilzſaiſon iſt jetzt beendet. Welch ein 
wichtiger Artikel die Pilze befonders für die ärmere Be- 
völkerung, die ſich hiermit eine Einnahmequelle verſchafft, 
ſind, ergibt ſich am beſten aus der Tatſache, daß in dieſer 
Saiſon 5000 (fünftauſend) Zentner Pilze aus dem Kreiſe 
Konitz geliefert wurden. + 

tz Geſtohlen wurde dem Sägewerk Krenſki in Nittel 
ein größerer Poſten Holz. Der Konitzer Polizeihund 
konnte den Täter ermitteln. — 20 Zloty Bargeld ſtahl eine 
bisher unbekannte Frau aus der Wohnung des Beſitzers 
Kroplewſki in Müskendorf. — Ein Fahrrad wurde 
Wilhelm Grudnowſki aus Neuhof entwendet. + 

tz Während eines Streites, der bei der Lohnaus⸗ 
zahlung in der Oberförſterei Parſzin ausbrach, ſchoß der 
Förſterlehrling Szulma dem Arbeiter Zblewſki in die 
Hand. vr 

tz Aus der Koſchueiderei wird gemeldet, daß unbe- 
kannte Täter in der Nacht das Grab der Frau von 
Heiden auf dem Friedhof im Neuhofer Walde aufgruben, 
den Zinkſarg erbrachen und verſchiedene Schmuckſachen 
raubten. Hoffentlich gelingt es der Polizei, die Verbrecher 
ausfindig zu machen, damit ihnen die gerechte Strafe 
zuteil wird. + 

N A 


Leichenfund. 


Eine männliche Leiche wurde auf dem Bahndamm 
zwiſchen Gdingen und Kielau aufgefunden. Der Kopf der 
Leiche war völlig zerquetſcht. Bei der Leiche wurden keine 
Perfonalpapiere aufgefunden. Nach mühevollen Unter⸗ 
ſuchungen gelang es jetzt mittels eines Firmenzeichens im 
Mantel die Identität der Leiche feſtzuſtellen. Es handelt 
ſich um den arbeits⸗ und wohnungsloſen Karol Januſz, 
der ſich im Hafen ſchon ſeit längerer Zeit ziellos herum⸗ 
trieb. Januſz tft bei Überſchreiten des Bahngleiſes von 
einem Zuge erfaßt und getötet worden. 

Einen Selbſtmordverſuch unternahm geſtern 
ein 19 jähriges Dienſtmädchen, indem es eine größere 
Menge Karbolſäure zu ſich nahm. In hoffnungsloſem 
Zuſtande wurde das Mädchen ins Krankenhaus gebracht 
Die Beweggründe ſind unbekannt. 


d Hela (Hel), Seekreis, 18. Oktober. Seit undenklich 
langer Zeit ſind in den Wäldern der Halbinſel Wild⸗ 
ſchweine nicht mehr geſehen worden. Dieſes Jahr wurden 
in der Nähe Helas einige Tiere beobachtet. Man nimmt an, 
daß ſich dieſe von einer Herde abgeſondert und dann nach der 
Halbinſel begeben haben. 

p Nenftadt (Wejherowo), 17. Oktober. Lyſol getrunken, 
um ſich hierdurch das Leben zu nehmen, hat ein 
10 jähriges Dienſtmädchen in Wiezlino. Sie wurde im be⸗ 
wüßtloſen Zuſtande in das Spital nach Gdingen geſchafft. 

Dem Landwirt Antoni Walkuſch in Wahlendorf 
(Niepoczolowice) brannte durch Funkenauswurf aus dem 
Schornſtein das Wohnhaus total nieder. Der Schaden be⸗ 
trägt 2000 Zloty. 

p Nenftadt (Wejherowo), 18. Oktober. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung fand eine Ergänzungs⸗ 
wahl eines Ratsmitglieds zur Kommunal⸗Sparkaſſe ſtatt 
ebenſo zum Schulrat und zur Sanitätskommiſſion. Meh⸗ 


keine 
wirksame 
Hautpflege! 


Allen Frauen müsste mon es sogen, 
die ihre Haut gut pflegen und trotz- 
dem keinen Erfolg erzielen-nur 
weil sie eines versäumt haben: Die 
wohlüberlegte Wohl einer zweck- 
mässigen Seifel 

Eine gute Seife-Elida 7 Blumen | 
ist die Voraussetzung für den Er- 
tolg jeder Schönheitspflege, denn 
sie ist kosmetisch wirksam, Extro 
mild, von Hautspezialisten oner- 
kannt und empfohlen, ist sie 
die notwendige Grundlage jeder 
Schönheitspflegel 


DERMATOLOGISCH GEPROFT 
| denmarorocısen cerror | 


rere Kommiſſionen wurden aufgehoben und in eine Wirt- 
ſchafts⸗, Budgetfinanz⸗ und Reglementsadminiſtrativ⸗Kom⸗ 
miſſion umgewandelt. Der Bürgermeiſter ſtellte den An⸗ 
trag, die Städtiſche Kommunal⸗Sparkaſſe mit der Kreis- 
kommunal⸗Sparkaſſe zu verſchmelzen. Dagegen ſprachen 
ſich einige tSadtverordnete aus und plädierten für weitere 
Beibehaltung der Kaſſe. Die Angelegenheit wurde ſchließ⸗ 
lich vertagt. Das am 18. Oktober 1934 abgefaßte Statut 
zur Regelung der Beamtendienſtverhältniſſe hat der Woje⸗ 
wode nicht beſtätigt, wovon Kenntnis genommen wurde. 
Darauf verlas der Bürgermeiſter eine Teilumänderung 
des Budgets für 1935/6 und gab die Gründe zu diefe Maß⸗ 
nahme an. Die Hotelſteuer wurde von 20 v. H. auf 15 Pro⸗ 
zent ermäßigt. Für Erhöhung der verſchiedenen Abgaben 
und Steuern für das Budgetjahr 1936/37 ſtimmten 12 gegen 
5 abgegebene Stimmzettel. Ferner wurden mehrere nicht 
eintreibbare Mietsbeträge in ſtädtiſchen Häuſern nieder⸗ 
geſchlagen. Darauf referierte der Bürgermeiſter über das 
Straßenreinigungsſtatut, welches einſtimmig angenommen 
wurde. Die Verſammlung billigte den Verkauf einer Par⸗ 
zelle von 1443 me. Es wurde ferner beſchloſſen, für das 
Rechnungsjahr 1936/37 20 000 Zloty aus dem Arbeitsfonds 
zur Ausführung von Kanaliſierungsarbeiten aufzunehmen. 
Zum Schluß gab der Bürgermeiſter den Reviſionsbericht 
über den Betrieb der Stadthauptkaſſe vom 1. April bis 
30. September d. J. 


g Stargard (Starogard), 19. Oktober. In dem benach⸗ 
barten Städtchen Skörz brach auf dem Anweſen des 
Tiſchlermeiſters Kotlewſki in der Bahnhofſtraße aus 
bisher unbekannter Urſache Feuer aus, das das Wohn⸗ 
haus vernichtete und einen Schaden von ca. 15 000 Zloty 
anrichtete. 

Wegen Vertrieb von Falſchgeld wurde ein ge⸗ 
wiſſer Szafraniec von der verſtärkten Strafkammer des 


hieſigen Bezirksgerichts zu zwei Monaten Arreſt verurteilt. 


Der Betreffende wollte mit einem gefälſchten Fünfztotyſtück 
im Bahnhofs ek Zigaretten kaufen. Als ihm dieſes nicht 
gelang, verſuchte er ſein Glück bei einem Kolonialwaren⸗ 
händler, wo er dann feſtgenommen und dem Gericht über⸗ 
geben wurde. 

t Strasburg (Brodnica), 18. Oktober. Bei einer nächt⸗ 
lichen Streife durch die Stadt begegnete die Polizei einem 
unbekannten Manne, der einen ſchweren Sack trug. Auf 
den Anblick der Polizei hin warf dieſer den Sack fort und 
ergriff die Flucht. Es ſtellte ſich heraus, daß ſich in dem 
Sack elf aus einem Diebſtahl herrührende, geſchlachtete 
Hühner und eine Gans befanden. Ein der Gerichtsſtraße 
von der Polizeiſtreife angehaltener Radfahrer hatte jeden⸗ 
falls auch ein ſchlechtes Gewiſſen, denn er ließ das Fahr⸗ 
rad ſtehen und entfloh. ` k 


wf Soldan (Dzialdowo), 19. Oktober. Feuer vernich⸗ 
tete das Inſthaus des Gutsbeſitzers Albert Waſchelow⸗ 
ſki in Heinrichsdorf. Der Brandſchaden iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 

Dem Kaufmann Fajac in Heinrichsdorf wurden von 
Unbekannten gefüllte Flaſchen mit Teer durch die Fenſter⸗ 
ſcheiben in den Laden mit ſolcher Wucht hineingeworfen, 
das die Flaſchen zerſprangen und die Waren beſudelt wur⸗ 
den. Außerdem wurde ein ſchwerer Stein durch das 
Fenſter in die Oberſtube geworfen. 

V Vandsburg (Wiecbork), 19. Oktober. Einen Un- 
fall erlitt während der Arbeit der Stellmacher St. 
Betha auf dem Gute Koſztowo. B., der fih in einer Höhe 
von vier Metern befand, verlor plötzlich das Gleichgewicht 


und kam jo unglücklich zu Fall, daß er u. a. erhebliche Ver- 


letzungen im Rücken erlitt. Der Verunglückte mußte fos 
fort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. e 


Freie Stadt Danzig. 


Mord an einer Greiſin. 


Die 80 Jahre alte Frau Rüdiger wurde in ihrem 
Schwarzes Meer Nr. 23 gelegenen Schankraum ermordet 


Brieflaiten der Redaktion. 


H. Nr. 500. Durch Verordnung des Staatspräſidenten vom 
20. September 1935 werden alle landwirtſchaftlichen Schulden, die 
vor dem 1. Juli 1932 entſtanden ſind, ſowie die Zinſen, Proviſionen, 
Koſten und andere Nebenforderungen, die mit der Schuld zuſam⸗ 


———T—T— . ²˙·wꝛ ̃ ̃ 1! L' ͤ -l 

Bei Menſchen, die niedergeſchlagen, abgeſpannt, zur Arbeit 
unfähig find, bewirkt das natürliche „Franz ⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
freies Kreiſen des Blutes und erhöht das Denk⸗ und Arbeits⸗ 
vermögen. Arztlich beſtens empfohlen. (6090 
ORTOPED E N ' ·ꝛ-wmm ⁊ ·mrr · ENT 


aufgefunden. An der rechten Schläfenſeite find Frau | menhängen und für die Zeit bis 1. November 1934 gefordert mwera ~ R é B 
Rüdiger, anſcheinend mit einem ſcharfen Gegenſtand, den können, bis zum 1. Oktober 1938 geſtundet. Sie können alſo ſie in der Zeit zwiſchen dem 1. 1. 26 und dem 1. Juli 1932 ent⸗ 


mehrere wuchtige Schläge beigebracht worden, die ſofort 


vorerſt nur die Zinſen für die Zeit vom 1. November 1934 ab 


ſtanden find. Die Novelle vom 30. 9. 35 erweitert dieſen Zeitraum 


i emi f itii 58 iſt ei 55 5 8 fordern. Vom 1. April 1933 ab können Sie nur 6 Prozent ver⸗ nach rückwärts, ſo daß jetzt ſolche Schulden herabgeſetzt werden 
tödlich gewirkt baben müſſen. Es ift ein größerer Geld langen. Hat Ihnen der Schuldner für die angegebene Zeit können, wenn ſie zwiſchen dem 28. April 1924 und dem 


betrag, der hauptſächlich aus Hartgeld beſtanden haben 
dürfte, geraubt worden. Von der ſofort herbeigeru⸗ 
fenen Kriminalpolizei wurden nach der Tatbeſtandsauf⸗ 


einen höheren Zinsfuß gezahlt, ſo kann er das zu viel Ge⸗ 
zahlte auf die ſpäteren Zinſen verrechnen. Andere Beſtimmungen 
des Entſchuldungsgeſetzes für die Landwirtſchaft als die eingangs 


1. Juli 1932 entſtanden ſind. 3. Zinſen, die bis zum 1. November 
1934 fällig waren, unterliegen nach der erwähnten Novelle dem 
Moratorium bis 1. Oktober 1938. 4. Ein Nachtrag zu der 2. Auf⸗ 
lage der deutſchen Bearbeitung des Entſchuldungsgeſetzes durch 


nahme unverzüglich eingehende Ermittlungen aufgenom- [erwähnten kommen zurzeit für Sie nicht in Frage, deshalb Tann Rechts g . jutun ö 
à tiig vo i Bing suna auf 3½ Prozent und von einer Ber- Rechtsanwalt Wilhelm Spitzer (Verlag von A. Dittmann) iſt noch 
men. Die Ermordete, die am 2. d. M. 80 Jahre alt wurde, C ar Dagegen fann 


war die Ehefrau des 1918 verſtorbenen Kaufmanns Georg 


teilung der Schuld auf Raten nicht die Rede ſein. 


der Schuldner, da ſeine Wirtſchaft zur Gruppe A gehört, in der 


nicht erſchienen. 
A. B. C. 101. Es iſt gleichgültig, ob die Schuld eingetragen iſt 


Rüdiger. Das im Jahre 1883 gegründete Geſchäft betrieb | Zeit bis 27. 10. 37 die ganze Schuld oder einen Teil derſelben in | oder nicht, Reſtkaufgeld ijt fie in jedem Falle. Ob dem Käufer ein 
Frau Rüdiger nach dem Tode ihres Mannes ſelbſtändi⸗ der Weiſe tilgen, daß eine jede Barzahlung 150 Prozent der bezahl⸗ Teil der Schuld geſtrichen wird und wieviel, hängt von dem Er⸗ 
weiter. Di 5 lte F ſah ih 8 usb 8 G = ten Summe tilgt. Das ift ein Fall, in dem der Schuldner von dem gebnis der Taxe des Grundſtücks, dem gezahlten Preiſe und davon 

. Die alte Frau verſah ihren Haushalt und das Ge- ab, wie ſich der Kauſpreis zu den laufenden Marktpreiſen verhält. 


ſchäft bis zuletzt faſt ohne fremde Hilfe. Außer dem Haus 
Schwarzes Meer 2, in dem der Schankbetrieb ausgeübt 
wurde, gehörte der Ermordeten auch noch das Grundſtück 
Schwarzes Meer 22. Die Mieteinnahmen aus den Häu⸗ 
ſern und die Geſchäftserträgniſſe waren ſo groß, daß Frau 
Rüdiger nicht unerhebliche Erſparniſſe machen konnte. 


Kleine Rundſchau. 
Die Juden in Polen. 


Polen beherbergt ½ Millionen Juden in feinen 
Grenzen. Das iſt bekannt. Weniger bekannt dürften aber 
die folgenden Vergleichsziffern ſein: 

Die 400 000 Juden in Warſchau, die 33 Prozent der Ge⸗ 
ſamtbevölkerung ausmachen, ſtellen das viereinhalbfache 
aller in Paläſtina anſäſſigen Juden und gar das elffache 
aller in Italien vorhandenen Juden dar! Im 4. Polizei⸗ 
bezirk beiſpielsweiſe leben 7379 Polen und 54919 Juden 
oder 87,9 Prozent; im 3. und 5. Polizeibezirk zuſammen 
70 066 Polen und 113457 Juden (61,5 Prozent). In Lodz 
nur 0,5 Prozent des Weltjudentums! 


Eine polniſche Stadt in Galizien: Kolomeja. Von 


Entſchuldungsgeſetz Gebrauch machen kann. 


„Oktober 1935.“ 1. Auch die Hypothek auf Ihrem Hausgrundſtück 
fällt unter das neue Moratorium bis 1. Oktober 1938. Das heißt: 
das Kapital kann vor dem angegebenen Zeitpunkt nicht gefordert 
werden, alſo auch nicht die Raten, auf die Sie ſich mit dem Gläu⸗ 
biger geeinigt haben. Da Sie vertraglich Zinszahlung ausgeſchloſſen 
haben, brauchen Sie unſerer Anſicht nach auch keine Zinſen zu 
zahlen. 2. Die Hypothek kann nicht vpn neuem aufgewertet 
werden; dafür beſteht nicht die geringſte geſetzliche Möglichkeit. 


„Wochenſchrift.“ Die Notariatsgebühr wird nach dem Wert 
des Objekts bemeſſen. Das Objekt war die Summe, die Ihre Frau 
zu fordern hatte, nämlich 6 000 Zloty. Für die erſten 2000 Sloty 
dieſes Betrages beträgt die Notariatsgebühr 30 Zloty, von dem 
Reit der Summe, d. h. von 4000 Zloty, wird 1 Prozent = 40 Zloty 
erhoben, ſo daß im ganzen 70 Zloty zu zahlen waren. Da nicht 
vereinbart worden iſt, wer die Koſten zu tragen hat, müſſen beide 
Parteien ſie zu gleichen Teilen bezahlen. 


„W. M. 1903.“ 1. Von dem Beitrag für die Krankenverſiche⸗ 
rung zahlt der Arbeitnehmer die Hälfte. Bei der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung beträgt der Beitrag des Arbeitnehmers 
3,3 Prozent und bei der Unfallverſicherung 3,6 Prozent. 2. Der 
Unterſtützungszeitraum in Krankheitsfällen beträgt für den Ver⸗ 
ſicherten 26 Wochen. 3. Auf Altersrente hat der Verſicherte An⸗ 
ſpruch nach Vollendung des 65. Lebensjahres, und auf Invaliden⸗ 
rente derjenige, der in den letzten 10 Jahren vom Eintritt der 
Invalidität 200 Beitragswochen verſichert war, davon mindeſtens 
50 Beitragswochen in den letzten drei Jahren. 


C. K. T. r. Wenn wir Sie richtig verſtehen, ſoll die Tochter 


Eventuell kann das Schiedsamt auch die Reſtſumme ganz ſtreichen, 
wenn es zu der Anſicht kommt, daß der bereits gezahlte Betrag dem 
heutigen Marktwert des Grundſtücks entſpricht. Wenn das 
Schiedsamt die Schuld herabſetzt, kann es auch die Reſtſchuld, wenn 
eine ſolche bleibt, auf Raten verteilen und die Verzinſung herab⸗ 
ſetzen bis auf 4½ und fogar auf 3 Prozent. 


Beſtellungen — 
auf die 
Deutſche Rundſchau 
werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


diejer Beſtellzettel für November 1935 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 
Jede Poſtanſtalt, auch Landbrieſträger find verpflichtet. diefe 
Beſtellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 


Na Listopad — Für November 


den 33788 Einwohnern find 12450 Polen, 14.323 Juden! — Eine 55 HONTA ainete saet und IE spon ee ETC Vene s rl 
in 5 j: 5 unſche entſprechend mit ihrem ſpäteren anne iteigentümerin 
Der Landkreis Kolomeja: Insgeſamt 6843 Einwohner; | des Grundstücks werden. Dieſer Zweck wird u. E. am beiten da. | Herr 


davon 630 röm.⸗kath. Glaubenszugehörigkeit, 1333 moſaiſcher 
und der Reſt griechiſch⸗katholiſcher und evangeliſcher Reli⸗ 
gion. Im Kreiſe Rohatyn ſind 20,6 Prozent der Einwohner 


durch erreicht, daß das junge Paar durch Ehevertrag die Güter- 
gemeinſchaft einführt. Damit regeln Sie den ganzen Fragen⸗ 
komplex am beſten und kürzeſten. 


—— ae 
römiſch⸗katholiſch, etwa 40 Prozent griechiſch⸗katholiſch, die A 7 1e F u auen auf Erſatz des s 2 as 4 
1 ſtlichen faſt 40 Prozent moſaiſch! Schadens, der nen infolge erfüllung des Vertrages ſeitens iD r iesi a 
a reſtlichen faf Proz oſaiſch I 1 un ift. 15 ee u he enge n Tytui gazety 
$ i 2 verhältnis zu der Firma ſtanden, i as Kaufmannsgericht zu⸗ B ung der 
t aer eee in Velen vethatiet ſtändig. Nach dem Vertrage handelt es ſich nicht um einen Reiſe⸗ 2 are 
Beamte der polniſchen Grenzwache haben bei Godow an vorſchuß, ſondern um einen Reiſezuſchuß. = N 
R der tſchechoſlowakiſch⸗polniſchen Grenze einen gewiſſen Hermann Sch., pow. Lejano. 1. Durch Verordnung des Staats- | 2 
4 Guirinifeftgenommen, als er ohne Ausweispapiere | präſidenten vom 30. September 1935 (Da. Uft. Nr. 71/35, Poj. 449) 1 | Deutiche Rundſchau Bydgoszcz 


die Grenze überſchreiten wollte. 
Italiener 


Beim Verhör gab er an, 
und aus der italieniſchen Armee 


ſind im Entſchuldungsgeſetz vom 24. 10. 34 verſchiedene tiefgreifende 
Anderungen getroffen worden, auf deren wichtigſte wir in unſerer 
Nummer 229 vom 5. Oktober hingewieſen haben. Darunter be⸗ 


pokwitowanle. — Quittung. 


: deſertiert zu fein, als fein Truppenteil nach dem ER ; 2 

N Bes ae ’ A findet ſich auch ein Zuſatz zum Art. 41 des fraglichen Geſetzes, der 

. abeſſiniſchen Kriegsſchauplatz abtransportiert werden folte. | die Umrechnung der Schulden in Auslandsvakuta in polniſteQ L — Zoty zapłacono dziś. - 

K Ferner gab er an, feine in Warſchau lebende | Ztoty aei 3 = die Regelung erfolgt 1 N y Stoty find heute richtig bezahlt worden. 
E fi ii i 5 unferem bezüglichen Artikel in unſerer Nummer 229. 2. ulden 

Ay 15 ge zu wollen, um bei ihr ein Unzer aus Familien- und Erbteilungsverträgen konnten auf Grund des dnia 

N ö 4 Entſchuldungsgeſetzes durch das Schiedsamt den veränderten wirre den 1935. 
4 ſchaftlichen Verhältniſſen entſprechend herabgeſetzt werden, wenn 

t 

K! 


Graudenz. 


Stoffe zu Anzügen 


für Damen, Herren u. Kinder, zu Mänteln 
von den billigsten bis zu den teuersten. 


Seide, Samt, Velour, Inletts, Bettbezüge, Weißwaren 


„Marta“, Grudziadz 


Stara 17/19, 1 Treppe 
Inhaberin; Marta Lipowska. 


Preise bedeutend niedriger als in Läden, 
7157 


weil Verkauf in Privatwohnung. 


4 Hentihe Bühne! 
4 > Grudzigd; E. V. 


im Gemeindehauſe 


u. Kostümen. Sämtliche Schneiderzutaten. 
Große Auswahl von verschied. Stoffen 


Jetzt ermäßigter Preis zt 1,50 für 1 Röhrchen. 


landsmarkenräder, off. 


Erkälfungen. 
Bei Grippe, Erkältungen 
a wendet man Togal-lab- 
letten an. Togal bewirkt 
Abnahme des Fiebers 


Ohne Kaution 


2 Romane 


Thorn. 


& Polstermöbel 


Hebamme wen 


Beſtellungen entgegen. 


Sonntag, N Sauberſte u. ſorgf. Be⸗ 

i 4 2 andl. Friedrich, Toruń 

den 27. Ottober 195 Fahrräder ; w.Jaköbal5. Tel. 2201. 
um 19 Nbr A hi noch aus. Moderne Literatur — 


in gediegener, moderner und Leinſchrot 
solider Ausführung, in eigenen empfiehlt 7315 
Werkstätten von erstklassigem pana — 

Fachpersonal hergestellt, offe-| Rrantheitsh. verti.. m. 


rieren zu denkbar niedrigsten Jalnpfdreſchſatz. £ 
iaw 


Jeutihe Bühne 


in Toruń T. 3. 
Sonntag, 27. Ott. 1935, 
16 Uhr im Dtſch. Heim: 

Zum unwiderruflich 
letzten Male: 


Minna 


Eröffnungs Vorſtellung esias s 
der 15. Spielzeit er 
1. Felt: Ouvertüre À Gene. 1907. — Tel. 1786. 


Emil Romey 


5 Reiſebeſchreibungen 
„ Jiugendſchriften 


gegen geringe Leihgebühr erhalten Sie in der 
neueröffneten 7357 


flieg, roter Moler von Tirol! 


Voltsſtück in 3 Akten von Fred A. Angermayer! 
Eintrittskarten in der Geſchäftsſtelle 


7028 


Handarbeits- Austellung 


findet ſtatt 8—10. Dezember im Tivoli. n Au 


e 3 Preisen. 6711 Max Krüger, Nie ta, 
Malo Groblowa, Ede iit 10. Tel. 2035. Paplerkandlung Leihbücherei Toruń v. Barnhelm J 86 pw. Terug. 
Frauenfleiß. Toruńska Nr. 16 Wieltie Garbary Nr. 8 eher ine Gebrüder Tews 
Telef. Nr.1438 (Nähe Deutiches Heim). Suitus Wallis, Möbel 
elausstattungshaus 


bei 
Geöffnet durchgehend von 8'/, bis 18 Uhr.] Szeroka 34. Tel. 1469. 
Theaterkaſſe: 7408| Telefon 84 
ab 3 Uhr nachmittags. 


Torun Mostowa 30. 


Culmiee. 


Arbeitsgemeinſchaft Herren ⸗Jumenſriſeur — E e 

: $ ; 2 ulmseer 

—::. Bereine zu) A Darodomes T e p p 1 ch E Brillen Geschäfts-,Privat- 
Anzeigen l. Danksagungen Dauerwellen. Waſſer⸗ 5 nene enje e Todes-Anzeigen und Familien- 


Gustav Meyer 


Optisches Institut 


3 wellen, Ondulation, Die neuejten Muſter 
lür Färben. Blondieren. ? in allen Qualitäten eingetroffen. 


Auzelgen 


auf Bogen und Karten in den ver- 


Verlobungen 8 „ Gegr. hiedensten Ausführungen liefert 
2 „ Glirmrebnraturen Beaten Cie bitie aer Sende en = N 30 ert am Tage der Bestellung Deutsche 
sagen Gebrüder Tews TE Justus Wallis Funds schau 
y Taufen Sade [ONTE ous, Toruń, Moſtawa 30. "7136 ; u 8 Die Deutsche Rundschau 
Jubiläen (BI. 23 Stycznia) 34/36. Malerarbeiten .  Papierhandlung wird in Gulmsoe 
— —— —ẽ e — —— — t und in der m un 
Todesfälle Kino „Apollo“ Grudziedz Papier⸗Serpietten g weeftteaßer uns Toruf, Szeroka 34. , lin violon Gestehen 


auch polnisohen Familien 
gelesen. 
Bestellungen von An- 
zeigen sowie neue 
Abonnements zum Be- 
zuge der Deutschen 
Rundschau nimmt je- 
7044 Niedrige Preiſe. derzeit entgegen die 


prompt aus 7029 


j Visi ten Ab Sonnabend, d. 19.10, die weltberühmte Operette 
u isitenkar e Pappteller Franz Schiller, 
werden in kürzester Zeit sauber und 


i dasfürstin“ alermeitter, Torun., 
preiswert geliefert. 7456 15 Die Csar Hans Söhnker, Paul Jutterbrotpapier Welle as 12 $ 3 
Hörbiger, Paul Kemp, Ida Wust. Juſtus Wallis, 77 ZT Ni men E p eil 
A rno U d K r i e dt ein, Spitzen Im der neuesten Ufa-Produktion,| Papier-Handlung, i Hochtragende Kuh 


Ein Film, der keine Reklame braucht. Szeroka 34. Reiche Auswahl. 


: i i Normale Preise, Kaufe Gold und Silber od. Sterke z. kauf. gej. ce 
Grudziadz, Mickiewicza 10 N dee: Kalman. Rock o: Max Pieitier, „„D,goffmam, Goid ftunt eilt. Tanz. Fett i Her "Saerofas 4 ö 
Anfang an Wochentagen 5, 7 un r. ſchmiedemſt., Bielary æped. A > 
Sonntags 3, 5, 7 und 9 Uhr. 7442 5105 7437 W. Grunert, ort „ $ + 1990 in Guimseo. 


; 4 E 


Evangeliſche, geprüfte l 3 
BEE Sorter inperärinein ee, Dure SURE Musik 
oino guesa , Male derei im Zentrum von Dang "© ; é 


ſucht ſofort Stellung in 


t je, Skadt zu erwerben. Bedingung: Uebernahme d. Zins- 
ddr Sand Geſl. Sffert. Grundſtückes. Erforderl ca. 50 000. — G oder zt. wie 


ter S 7273 an die Nur Käufer m.genügd. Kapital find. Berückſicht. 
Geſchäftsſt. d. Zeilg erb. Näh.: S4 Fil. Dt. Rdih. Danzig, Holsmarkt 22. 
brutanſtalten ſehr be⸗ 


Bac techn g |Sudes.1. . Stena. os Weg. Ueberſſedlung nach Deutschland 
feln a Wirtſchaſterin Sinshäufer Janig, Langſubr. Bobbot 


77 es 1 — 5 geg. Zloty. Reichsmark od. Guld. zu verkaufen 
? ei einzeln. Herrn. geg. ; R à $ 
Sih — — 3 3100 an H. & Fr. Boelcke. Tel. 42087. Danzig⸗Langfuhr, 


CC. . TT 
Ig. geb Mädchen vom ä z lins: 
Lande ſucht Stellg. als Geſchäfts . 


mit guten Zeugniſſen u. Haustochter Anzahlung von 5000 G aufwärts, in großer 
Empfehlung“ gut ver⸗ mit Familienanſchluß. Auswahl zu verkaufen. Vermitttung und Be- 
traut mit allen Wald⸗ Näh- und Kochkennt⸗ ratung vollſtändig kostenfrei. K. Elstorpff, 

nijje vorhanden. Ta⸗ Damig. Hundegaſſe 241, Tel. 258 23. 7418 


Gerken unter 1 7275 7 7 
erten unter 
ene Haus in Berlin 
i inlgegen Haus in Bromberg zu tauſchen 
8 OR TED geſucht. Offerten an Wolfswitſch. Berlin- 
Mädchen, Arb. Der. Weißenſee. Piſtoriusſtr. 1. 7381 


eaen Umſtellung verkaufe meinen 
Junger Forſtmann |Stenung. Sf u. B 7215 4 105 Laſtauto Chevrolet 

g d. Geſchit d. Zeltg erb. yl. 5-fad. Ballonreifen in beiter Be, 
ſucht Stellung ene isaffenheit. €. Shwark, Litörfabrit, 


als Gutsförfter, Silis- Aelteres Mädchen ne Tel. 451 33. 7297 
Gute, eren und| op Senar, barbo. ar Antiquitäten 
mpfehlung. an Pomorſta Al, Wohn. 8. Gold, Silb., Juwelen, Berjer- Teppiche, Barock⸗ 


Sb Gesch d. Jelkg erb. Ed. Landroiststochter | Möbel kauf fofort 8. Mujal, Dania. 


Ev. Landwirtstochter, J aſſe 57 (neben Hut⸗ n 
Suche von ſofort oder längere Zeit in Gtellg. — — *_ Kam 


ipä gew., ſucht von ſofort anta Gundi fünrtnnalcha 
als Brennerei. alf 11133 Sretna Aue Rundeichen u. Garteneſche 


Zum Einweichen der Wäsche: HEN KO, Wasch» und Bleichsoda» 
— 111111111111 | als Brennerei« 
k t verwalter 3 ili 
w e f . Ang. R7 Filiale Dt. Kdſch. „ Hol kt 22. 
eeuis Bin 46 J. alt, 20 J. im Etübenmüdchen 2. 7 8 ee e 
a er ge, See Fadens | Tenniehe 
n, der deutſchen Stadthaushalt. Offert. 
‚angeiegenneiten glegenheiten mit höherer Schulbildung und guten polni- u poln.Spr, in Wort u. unter G 7341 an die Lundgaſthaus Teppiche 
zu kaufen oder pachten Läufer, Kokos-Er- 


ſchen Sprachkenntniſſen. Geſuche mit eigen⸗ Schrift mädht., m.ſämt⸗ Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
wie Straf-, Prozeb-, — ¼ = 
geſucht. Off. unt. D 3115 zeugnisse, Wachstuch, 


T ˙—uuNn. unb Bibei E eneret beman 
ypotheken-,Aufwer- ind zu richten unter an . . > ach 
tungs-, Erbschafts-, Landwirtstochter Geurt ee — n 


dert u. habe bis dahin 
Gesellschafts- Miets-, Berkaufebüro und Lager in Gdynia ſucht pagne abgeſchloſſen. kommn. in allen häusl. Pferde, (belg. r 


Sie werden den 
Wert dieses Tele- 
funken beim ers- 
ten Ton erken- 
nen, Der neve Te- 
lefunken-- Nawi- 
Lautsprecher, 
die moderne Ge- 
häuseform — er- 
möglichen bis- 
her unerreichte 
natürliche Rein- 
heit von Sprache 
und Musik. Der 
Zukunftwert liegt 
in der Wertbe- 
ständigkeitseiner 
Konstruktion: 


Großes kaufmänniſches Unternehmen ſucht 


X 2 i - 
een bijer Seitura bert, abe I 
e Manto jede Kam⸗ſucht zwecks Vervoll⸗ A 5 AR 
Fr Anlage og alleinſtehende, geihäftstücht. Dame, der gute F. Malinowski, Arbeiten per ſofort od. Typ) evtl. a. Pflaſterm. el. 1301. 2017 | | GR 
tionssachen usw. be. Exiſtenz geboten wird. Bedingung: reiferes| Nowemiaſto n. Dr., ſpät. Stellg. Gefl. Ung.|netto Kaija. Off. unter | 


| 
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Nachruf. 


Am Donnerstag, dem 17. Oktober haben wir unſeren 
verſtorbenen Mitarbeiter, den 


Kirchengemeindevertreter, Herrn 


Otto Franke 


zu Grabe geleitet. 


Wir betrauern in dem Heimge 


Intereſſe an unſeren kirchlichen Ar 


Dankſagung. 


Wege von ganzem Herzen. 


Bydgoſscz, den 20. Oktober 1935. 


Durch den unerbittlichen Tod, in⸗ 
folge eines Unglücksfalles auf einer 
Reiſe nach Deutſchland, verloren wir 
unſere liebe Kameradin y 


Meta Böttcher 


Als treue, eifrige Anhängerin 
der Deutſchen Vereinigung und durch 
ihr ſtets freundliches Weſen, war ſie 
uns immer ein guter und treuer 
Kamerad. 

Wir werden ſie nie vergeſſen. 


die Geſolgſchaft Bulowier 


pow. Swiecie, Pomorze, 3146 


| Privatklinik Dr. Krol | 


Bydgoszcz 
Plac Wolności 11 :: Telefon 1910 \ 
— Innere und Nervenkrankheiten — 
Röntgen - Institut. Elektrotheraple 
(Diathermie — Höhensonne — Sollux FE 
etc.) Medizinische Bäder etc. 6 


A Zurückgekehrt 


Dr. Prodoehl 


Zahnarzt 7295 
Danzig, Karrenwall 8. Tel, 227 10. 


Hebamme |Jg Geheimnis 
n jeder Dame 


Ehem. Konf.: -Rihter 

5 Sprachen 
amtl. Sceiftiäse und Vüſtenhalter. 
Engl. Konverſation] Naturfehler werden 


Erfolg. Diskretion zu⸗ 
iſt ein ſchlankmachendes 
Dx. u. Behrens 
Promenada 5 
Individuelle Anferti- 
Famillenforschung. a A i 
Herm. Frankego 3, !i,|durc tosmetiihe Kor» 
zu peta i ſetts behoben. 


elichert, 2982 
anet, Dworcowa 66, 
Korſeit, 
Tel. 18-01 
erledigt lüberſetzt Korſelett 
2 
Umſtands⸗ u. Geſund⸗ 
s heitsleibgürteln. 
Im Bedarfsfalle An⸗ 
Telefon 1861 Faelle 
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Wo? 

wohnt der billigſte 
Uhrmacher 6716 

und Goldarbeiter. 
Pomorſta 35. 

Erich Luckſza t. 2, Stolzmann, 

Radio⸗Anlagen billigſt! Sienkiewicza 2, Tel. 15.40 


Radiohilfe 


zu jeder Zeit. 7465 
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4 T 310 Musik: Robert Stolz. Regie: Karl Lamao. (In deutscher Sprache.) 


t 1 i pangenen einen Mann, 
der ein Vorbild wahrer Frömm 2 war, ein reges 
eiten hatte und ſeine 
Geiſtesgaben oft und gern in den Dienſt unſerer Kirche 
ſtellte. Offbg. Joh. 14. 13. 


Die Kirchlichen Körperſchaften 
der Kirchengemeinde Prinzenthal. 


Für die ſo überaus ehrende und liebevolle Teilnahme, 
ſowie die reichen Kranz⸗ und Blumenipenden, mit denen 
alle Verwandten, Freunde und Bekannten meines einzig⸗ 
geliebten Mannes gedacht haben, danke ich auf dieſem 


Beſonders danke ich Herrn Pfarrer Staffehl für die von jeder Art Waren und Haus einrichtungen, 

troſtreichen Worte, wie auch der Direktion und Beamten⸗ biligete Bedi det täglich statt, 
ſchaft der Deutſchen Volksbank, ſowie dem Kirchen⸗ 
kollegium der Prinzenthaler Kirchengemeinde, für ihre 


Anweſenheit und Spenden. 3149 S edak a ataa Bydgoszez, ul. Gdańska 11 
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geb. Demuth. 
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Erledigung sämtlicher Bankgeschäfte 


| AUTOPRZEWÖZ“ 


Inh. Z. Sedlaczek. 


Verleihinstitutvon Lastautomobilen,- Umzüge. 


s. Transportun’ernehmen auf der Linie Poznan-Byd- 
Soszcz--Gdynia übernimmt Transporte mit eigenen Lastautos 


Spitzenleistung der polnischen 
Produktion in der Qualität sind 


Molendasiofte 


elegant und billig 


Gustaw Molenda & Sohn 


Gewissenhafte u, enung. Der Autoverkehr fin 
: oszcz, Sw. Tröicy 16. Tel, 35-09, 
Büro: ul Wielkie Garbary 18. Tel. 28-59. 
> Gdynia, ul. Swietojahska 33-35, m. 19. Tel. 11-83. 
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tennen z. lernen, Sich. 


Exiſtenz vorhand, Zu⸗ 
für jeden Sparer! 


ſchriften mit Bild unter 


3133 a. d. Geſchäfts⸗ 
fleile d. Ztg. Pr ak 


eine Nichte, 24 J. alt, 
M mittelgroß, dunkel⸗ 
blond, nette Erſchein., 
wünſcht einen jungen 
Mann, dem es an ein 
trautes Heim gelegen 
ift, zwecks Heirat näher 
kennen zu lernen. Zu⸗ 
ſchriſten mit Bild er. 
wünſcht unter G 3134 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


3 Suche mit einem netten 
aufrichtigen Manne, 
nicht unter 28 Jahren, 


Dh zweds Heirat 
in Briefwechſel zu 
treten. Nur ernſtge⸗ 
meinte Bildzuſchriften 


an 
Dentiſt 3 4 dete atas 


oder Dentiſtin geutſches Mädchen 


kann ſich niederlaſſen 
im Orte mit Kirche, 35 J. alt, ſucht auf dief- 
Schule ſowie Bahnhof. Wege 


Auskunft Sonnenberg. 
Pruſzez, pow. Swiecie, Lebensgefährten. 
— [Wegen Uebernahme 
Oefen! perl. MiA von 18 
Eiſerne Oefen repariert N }, ere 
3089 erkſta orderl. Off. unt. C 7420 
Gdanita 127, Hof. la. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Offene Handelsgesellschat Gegründet 1848 


das moderne Kaufhaus Danzigs 
hat für seine Land-Kundschaft einen besonderen 


Bestellerdienst 


eingerichtet. Schreiben Sie uns recht genau, was 
Sie brauchen, und den Preis, den Sie anlegen 
wollen. Wir treffen für Sie sorgfältigste Wahl! 


D 5 
Fast alle Artikel des täglichen Bedarfs 
erhalten Sie bei uns immer zu niedrigsten Preisen! 


Deutſche Vereinigung 


Ortsgruppe Bromberg. 7431 


Ernte⸗Feſt 


am Sonntag, dem 27. Oktober 1935 
in Kleinerts Saal, — Beginn 4 Uhr nachm. 


Lieder, Sprechchöre. Saienipiele, Volkstänze 
S Tan 


0 
Wir verschicken keine Kataloge, 
da wir unnütze Kosten zu Gunsten unserer Kundschaft meiden 
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Bei Nichtgefallen der Lieferung so 


nehmen wir dieselbe innerhalb 8 Tagen zurück und zahten 
Ihnen anstandslos den gesamten Betrag wieder zurück! 


hr ie weder Porto noch Nachnahme, 5 
i — e | Eintritt 30 gr gegen Einladung oder Mitglieds. 
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im Büro der O. G. Gamma 7. — Verkauf 
am Mittwoch im Büro und an der Kaſſe. 


ALFA-JAVAL 
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in Deutschland. 


Buttermaschinen Ausländer können in Deutschland mit Kredit- 
in größter Auswahl, billigste Preise. sperrmark bauen. und dadurch ihr Vermögen etwa 
Alleinrerkauf: verdreifachen. Besonders Gelegenheit für Auslands- 
J. Szym 622 K, Bydgoszcz, deutsche. Näheres durch den Beauftragten 
Dworoowa 28, was Architekt Megies Deutſche Bühne 
— Bydgoſzez T. z. 


Sonntag, 20. Oktbr. 35 
abends 8 Uhr: 


K in erstklassiger f der Deutigen Mohite. 
sko S Qualität, geitat eee eee Zwells Heir Neuheit! Neuheit! 


Schwefel-Ammoniak mit einem Gehalt von 20—22°/, ae Hilde und Die4PS, 


4 i ; rg E are 
destillierten Teer, Motor-Benzol, Karbolineum m Benmter 3 Jahre a. See dulv Seu 
l. ev. 2 Fleiſchergeſchäft. in Eintrittskarten 
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in größeren und kleinen Mengen verkauft 7462 deutſch⸗ariſch., Gehalt Kreisit., paſſd. Damen wie üblich 7878 
be 50 Rm. Frauen i f bekanntſchaft mitent Die Bühnenleit 

i er . $ EL: e nenle . 

Bydgoska Gazownia Miejska Isst, 1903 geboren, Berje M un. oee an DENE 155 


t it meiſtertocht bevorzugt. lanat der Borit 
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r Stabreı . Borasdort, Geihäitsit, d. Zeitg erb. unter. & 7400 an die im „Elyſium“. 


Niederb., (Deulſchl.). f Geſchäftsſt d. Zeitg. erb. 


Lien Deyers Publikum, möglichst vor ; 


Neueste 
Fox- oche, 


Rudolf Platte. Srmäßisungen ungültig. f 


| 


3. Blatt. 


Aufruf der evangeliſchen Kirchenausſchüſſe: 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 20. Oktober 1935. 


Die Kirche hat die Botschaft Chrifti zu verkünden. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Der Reichskirchenausſchuß und der Landes kirchen⸗ 
ausſchuß für die Evangeliſche Kirche der Altpreußiſchen 
Union erlaſſen folgenden Aufruf: 
Auf Grund des Geſetzes zur Sicherung der Deutſchen 
Kirche vom 24. September 1935 und der erſten 
Durchführungsverordnung vom 3. Oktober 1935 hat der 
Herr Reichs⸗ und preußiſche Miniſter für die kirchlichen 
Angelegenheiten uns in den Reichskirchenausſchuß bzw. in 
den Landeskirchenausſchuß für die Evangeliſche Kirche der 
Altpreußiſchen Union berufen. Wir haben damit durch 
ſtaatlichen Auftrag als Männer der Kirche die Leitung und 
Verwaltung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche und der 
Evangeliſchen Kirche der Altpreußiſchen Union über⸗ 
nommen. 

Wir wiſſen uns als Treuhänder für eine Übergangs⸗ 
zeit, an deren Ende eine in ſich geordnete ſelbſtändige 
Deutſche Evangeliſche Kirche ſtehen ſoll. 

Die unantaſtbare Grundlage der Deutſchen Evange⸗ 
lichen Kirche iſt das Evangelium von Jeſus Chriſtus, wie 
es uns die der Heiligen Schrift bezeugt und in den Er⸗ 
fenntnilien der Reformation neu aus Licht getreten iſt. 
(Verfaſſung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche Artikel 1.) 
Alle Arbeit der Kirche, auch ihre Theologie und ihre Ver⸗ 
waltung, müſſen der Verkündung dieſes Evangeliums 
dienen. 

Aus dieſer Glaubensgebundenheit ermahnen und bitten 
wir die evangeliſchen Gemeinden in Fürbitte, Treue und 
Gehoriam zum Volk, Reich und Führer zu lichen. Wir bes 
zahen die nationalſozialiſtiſche Voltwerdung auf der 
Grundlage von Raſſe, Blut und Boden. Wir bejahen den 
Hilfen zur Freiheit, nationaler Würde und ſozialer Opfer⸗ 
bereitiheft bis zur Lebenshingabe für die dentihe Bolts- 
gemeinſchaft. 

Wir erkennen darin die uns von Gott gegebene Wirk⸗ 
lichkeit unſeres deutſchen Volkes. Dieſem deutſchen Volke 
hat die Kirche die Botſchaft von Jeſu Chriſti zu verkündigen, 
dem Gekreuzigten und Auferſtandenen, unſerem Herrn, dem 
Heiland und Erlöſer aller Völker und Raſſen. So rufen 
wir alle lebendigen Kräfte im evangeliſchen Deutſchland zum 
Gehorſam des Glaubens und zur Tat der 
Liebe. Vor allem liegt uns in der gegenwärtigen Stunde 
daran, die im Kampfe der letzten Jahre deutlich gewordenen 
unaufgebbaren Anliegen zu verſtehen und die aufgebrochenen 
Kräfte zu pofitivem Einſatz zu führen. Nur auf dieje Weiſe 
können die zerſtörenden Folgen des Kirchenſtreits iber- 
wunden werden. Nur ſo kann neues Vertrauen im evange⸗ 
liſchen Deutſchland und darüber hinaus in der ganzen 
Chriſtenheit wachſen und wird die Kirche der Reformation 
dem deutſchen Volke auch in den religiöſen Auseinander⸗ 
ſetzungen unſerer Tage den ſchuldigen Dienſt leiſten können. 

Spannungen find nunausbleiblich, fie müſſen in Würde, 
Ehrlichkeit und Wahrhaftigkeit ausgetragen werden. Das 
ailt für uns und unſere Gegner. So gehen wir ans Werk. 
Wir ſtehen unter dem Ernſt einer ſchweren Verantwortung, 
ſind aber getroſt in der Gewißheit, daß Gott ſeine Kirche 
erneuern kaun.“ i 


Miniſter Kerr! zum Ende des Kirchenſtreites. 

Reichsminiſter Kerrl ſprach am Mittwoch vor Ver⸗ 
tretern der deutſchen Preſſe über die Einigung in der 
Deutſchen Evangelischen Kirche, die das Ziel des gleich⸗ 
zeitig erlaſſenen Aufrufs des Kirchenausſchuſſes an das 
Kirchenvolk iſt. 

Der Miniſter, der ſich vielfach auf ſeine Ausführungen 
vor dem Wirtſchaftsausſchuß der Deutſchen Akademie bezog, 
führte im beſonderen aus, daß die zwei Jahre der Ver⸗ 
wirrung und des Kampfes innerhalb der Kirche vielleicht 
notwendig geweſen ſeien, und daß ohne ſie der heutige Auf⸗ 
ruf wahrſcheinlich nicht möglich geweſen wäre. 

Wiederholt betonte Miniſter Kerrl. es ſei weder in der 
Zett der Vorbereitung des heutigen Ereigniſſes ſeine Muf- 
gabe geweſen, noch werde ſie es in Zukunft ſein, in die 
inneren Angelegenheiten der Kirche, ſowohl in die Be⸗ 
fenntniösfragen wie in die Fragen der kirchlichen Führung 
und Verwaltung einzugreifen. Auch der neue Aufruf fei 

ohne ſeine Mitwirkung allein von den Mit⸗ 
gliedern des Kirchenausſchuſſes verfaßt und 
beſchloſſen worden; 


m 


Evangeliſchen 


75 Fahre deutſches Turnen im Weichſelland 


Die Deutſche Turnerſchaft in Thorn und G raudenz 
kann in dieſem Jahre auf ein 75jähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken. In Bromberg iſt der Männer⸗Turnverein um 
ein Jahr älter. 0 8 

Freilich geht die Geſchichte der deutſchen Turnvereine 
noch einige Jahrzehnte weiter zurück, und gründet ſich auf 
die Wirkſamkeit des Turnvaters Jahn, der bekanntlich in 
Preußen das Turnen als Volkserziehungsmittel nach dem 
unglücklichen Kriege 1806/7 einführte. Aus jener Zeit da⸗ 
tieren die älteſten Turnvereine. Aber durch die dann nach 
den Freiheitskriegen ſich entwickelnde entgegengeſetzte poli- 
tiſche Strömung, wurde die edle Turnerei in Verruf ge⸗ 
bracht und die freie Entfaltung der Turnvereine unter- 
drückt. Die meiſten der früheren Turnvereine gingen 
wieder ein. Dieſes Schickſal ſcheint auch den erſten Turn⸗ 
verein betroffen zu haben, der hier in Thorn jhon in den 
iber Jahren des vorigen Jahrhunderts beſtanden hat. 
Sein Vorſitzender iſt Oberbürgermeiſter Koerner geweſen. 
Nähere Nachrichten über dieſen Verein haben ſich nicht 
erhalten. Einen neuen Auftrieb bekam das Turnweſen 
und mit ihm die Turnvereine nach dem Jahr 1848. 

In Thorn gab den Anſtoß zur Begründung des 
Männerturn vereins der Turnlehrer Ottmann. Er 
war hierorts ſtädtiſcher Turnlehrer, ſowohl an der damali⸗ 
gen „Bürgerſchule“ (der ſpäteren Knaben⸗Mittelſchule), wie 
auch an dem Gymnaſium, das damals noch ſtädtiſchen Pa⸗ 
tronat3 war. Im Winter 1859/60 hielt Ottmann in dem 
damals gerade erſt gegründeten Handwerkerverein einen 
Vortrag, der zur Folge hatte, daß 10 Männer zur Begrün⸗ 
dung des Turnvereins zuſammentraten. Vorerſt wurde 
duf dem ſtädtiſchen Turnplatz vor dem Bromberger Tor 


habe ſich darauf beſchränkt, die geeigneten 
Männer an einem Tiſch zuſammenzubringen und dadurch 
die Grundlage für die Einigung zu ſchaffen. Das Er- 
gebnis allerdings ſei von geſchichtlicher Bedeutung. Die 
Deutſche Evangeliſche Kirche marſchiere jetzt in einem 
Tempo mit dem Volke. Für kirchlichen Streit und für 
kirchliche Parteien ſei künftig kein Raum mehr. Welche 
Einrichtungen der Kirche aufrechterhalten werden, welche 
zu beſeitigen ſind, 


darüber werden die kirchlichen Organe frei und 
ohne Einflußnahme des Staates entſcheiden. 


Die Kirche war, wie der Nationalſozialismus ſelbſt, vor die 
Lebensfrage geſtellt, und hat ſie bejaht. Sie wird jetzt dem 
Führer folgen. Und ſie wird das Volk für ſich gewinnen 


ſeine Aufgabe 


und auch den richtigen Maßſtab an jeden Pfarrer anlegen, 
nämlich den, ob er ein „Täter des Wortes“ und nicht nur 
eine „klingende Schelle“ iſt. 


Geh deines Weges Ttill, 
geb deines Weges grad’! 
Dem, der nichts weiter will, 
Verrennt man nicht den Pfad; 
Tier aber kreuz und quer, , 
Abſchweift vom graden Weg 
Den Ttößt ein ganzes Beer: 
Die meiften laufen ſchräg. 


Ernft Vorig Arndt. 


Jer 9. November in Münden. 
Auferſtehungsfeier der Gefallenen. 


Der Traditionsgau München⸗Oberbayern gibt bekannt: 
„Am 9. November jährt ſich zum 12. Male der für das 
deutſche Volk und die Zukunft ſeines Reiches denkwürdige 
Tag, an dem im Jahre 1923 unſer Führer Adolf Hitler, 
gefolgt von ſeinen treueſten Mitkämpfern, in München 


den erſten nationalſozialiſtiſchen Befreiungsmarſch Jom 
Bürgerbräukeller zur Feldherrnhalle am Odeonsplatz 


durchgeführt hat. 

Der zwölfte Jahrestag des Schickſalsmarſches der Be⸗ 
wegung ſteht im Zeichen der vom Führer endgültig und für 
alle Zeiten wiedereroberten Freiheit des deutſchen Volkes 
Der 9. November 1935 iſt deshalb auserſehen, die erſten 
Blutzeugen der Bewegung, die ſechzehn Gefallenen an der 
Feldherrnhalle, in die Freiheit des Dritten Reiches zu 
überführen. Der 9. November gilt darum der Auferſtehung 
der Helden in das neue freie Deutſchland. Der Gefallenen 
und dem ſchickſalsgewaltigen Ereignis vor zwölf Jahren 
würdig und im Bewußtſein in der neugewonnenen Freir 
heit des Jahres 1935 wird München, die Hauptſtadt der 
Nationalſozialiſtiſchen Bewegung, die große Erinnerung des 
erſten Befreiungsmarſches begehen. 


Den Höhepunkt der Feiern bringt der 9. November 
ſelbſt mit dem Marſch der alten Kämpfer vom Bürgerbräu⸗ 
keller durch die Straßen des 9. November zur Feldherrn⸗ 
halle. Im Anſchluß an den Marſch erfolgt die Überführung 
der ſechzehn Gefallenen in die Ehrentempel am Königsplatz. 
Der Weg von der Feldherrnhalle bis zu den Ehrentempeln 
ſoll verſinnbildlichen den Sieg und die Auferſtehung 
der Gefallenen vom 9. November 1923 im Jahre der 
Freiheit. 

Auf dem Königsplatz findet zuſammen mit dem letzten 
Appell die Auferſtehungsfeier der Gefallenen ſtatt. Mit 
dem Einſetzen der Särge in die Sarkophage ſind die Ge— 


fallenen des 9. November 1923 auferſtanden und haben 
zwiſchen den Führerhäuſern Wache bezogen.“ 


* 


geturnt; denn eine gedeckte Turnhalle gab es damals in 
ganz Thorn nicht. Die erſte Turnhalle wurde hier erſt beim 
Neubau des Bürgerſchulgebäudes in der Gerechten-Straße 
(ul. Proſta) 1866 geſchaffen. Dem Turnverein jedoch blieb 
die Mitbenutzung der Halle vorerſt verwehrt. Erſt ab No⸗ 
vember 1868 wurde die ſo ſehr erwünſchte Mitbenutzung der 
Halle gegen eine Entſchädigung von 4 Mark für den Turn⸗ 
abend geſtattet. Die Benutzung der Turnhalle verblieb dem 
Verein auf Jahrzehnte hinaus, vom November 1868 bis 
1910. Nur vorübergehend wurde ihm dazu noch die im 


erſten Jahrzehnt dieſes Jahrhunderts neuerbaute Turn⸗ 


halle des Staatlichen Gymnaſiums zur Mitbenutzung ein⸗ 
geräumt. 
gung, die wohl nur ein Jahr gedauert hat, als „bedeut- 
ſamer Fortſchritt“ gerühmt. 

Trotzdem war der Verein weiter beſtrebt, ſich ſeine 
eigene Turnhalle zu ſchaffen. Bis dieſer Plan ſich aber 
würde verwirklichen laſſen, glaubte man in folgender Weiſe 
zu einem annehmbaren Zuſtande zu kommen: Es war 
innerhalb des Vereins ſchon ſeit längerer Zeit Geld zu 
einem Grundſtück für einen Turnhallenneubau geſammelt 
worden. Freunde und Gönner des Vereins beſchloſſen nun, 
dieſen Grundſtock durch Stiftungen und Spenden einzelner 
auf 10000 Mark zu bringen. Dann ſollte dieſes angeſam⸗ 
melte Geld als Zuſchuß zu einem Neubau der geplanten 
Städtiſchen Turnhalle übergeben werden, wenn dafür dem 
Turnverein die Mitbenutzung entſprechend geſichert würde. 
Dieſer Plan fand die Zuſtimmung der Städtiſchen Körper⸗ 
ſchaften. 1910 iſt auf dieſe Weiſe die Jahn⸗ Turnhalle 
geſchaffen worden. Kurz vor ihrer Fertigſtellung feierte der 
Turnverein fein 50fähriges Beſtehen. Aus dem Anlaß fand 
eine größere Feſtlichkeit ſtatt. Der Turnverein benutzt noch 


heute die Städtiſche Jahn-Turnhalle. 


In der Vereinsgeſchichte wird dieſe Vergünſti⸗ 


—— ———— B 


einigt — obwohl hierorts eine 
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Der Deutſche Bibeltag ehrt Sven Hedin. 


Der ſchwediſche Forſcher Sven Hedin nahm während 
feines Leipziger Aufenthaltes von Vertretern des Deut⸗ 
ſchen Bibeltages, der ſeinen Sitz in Halle hat, die 
Luthermaske entgegen. Die Überreichung fand in den 
Privaträumen von F. A. Brockhaus ſtatt. Ausgezeichnet 
wurde damit nicht nur der groß nordiſche Forſcher, der 
glühende Deutſchen freund und vielgeleſene Schriftſteller, 
ſondern auch der warmherzige proteſtantiſche 
Ehriſt, der ſich nirgends in ſeinen Schriften verleugnet. 
Mit herzlichen Worten dankte der Gaſt und ließ ſich die Ge⸗ 
ſchichte der Luthermaske, die nach einem Original in der 
Halleſchen Marienkirche entſtanden ift, erklären. Sven 
Hedin iſt der erſte Nichtdeutſche, dem dieſe Auszeichnung 
zuteil wurde. 


222 
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Buchwoche und Auslanddeutſchtum. 

In dieſem Jahre wird erſtmalig die „Woche des 
deutſchen Buches“ auch von den reichs deutſchen 
Kolonien im Ausland gefeiert. Bei den einzelnen 
Veranſtaltungen die unter dem Ehrenvorſitz des amtlichen 
Vertreters des Reiches ſtattfinden, wird eine, Anſprache des 
Altpräſidenten der Reichsſchrifftumskammer Dr. Hans 
Friedrich Blunck oder des Dichters Edwin Erich 
Dwinger verleſen. In europäiſche Hauptſtädte 
werden bedeutende deutſche Autoren als Redner entſandt, 
ſo z. B. Dr. Hans Friedrich Blunck nach London, Dr. 
Paul Alverdes nach Paris und Amſterdam, Edwin Erich 
Dwinger nach Wien Belgrad und Sofia, Wolfram 
Brofmeier nach Stockholm, Oslo und Kopenhagen, 
Ulrich Sander nach Riga, Reval und Helſingfors. 

* 


Rundfunkfriede Wien — Berlin? i 


Das nächſtwöchige europͤiſche Konzert Oſter⸗ 
reichs, das von einer Reihe europäiſcher Sender über⸗ 
tragen werden wird, wird auch von dem reichsdeutſchen 
Sender Leipzig übernommen werden. Es iſt dies das 
erſtemal ſeit zwei Jahren, daß aus Oſterreich eine 
Übertragung nach Deutſchland gelangt. Umgekehrt wird 
Sſterreich am S dnntag, dem 27. d. M., eine reichs⸗ 
deutſche Sendung übertragen, wobei Jugendchöre zu 
hören ſein werden. Die Wiener Blätter drücken die Hoff⸗ 
nung aus, daß die beiden übertragungen den Auftakt zu 
einem dauernden Rundfunkfrieden zwiſchen 
Deutſchland und Sſterreich bilden werden. 


Schon 1863 war in dem Verein eine beſondere Jugend⸗ 
abteilung für Jünglinge entſtanden. Die erſte Gründung 
dieſer Art beſtand leider nicht lange. Ihr folgte 1869 eine 
Schülerabteilung der Handwerkerlehrlingsſchule. Dann — 
am 24. Oktober 1873, wurde beſchloſſen, die Jugend⸗ 
abteilung wieder ins Leben zu rufen. Dieſe hat auch ſeit⸗ 
her mit gutem Erfolg bis heute gearbeitet. Entgegengeſetzt 
— wenn auch nur in bildlichem Sinne gemeint — ſteht zu 
ihr die Altersabteilung, die Alte Herrenriege. Ihre Šin- 
richtung wäre, nimmt der Verfaſſer der Jubiläumsſchrift 
von 1910, Profeſſor Hohnfeldt, wohl nur daraus zu ver⸗ 
ſtehen, daß bei der Kleinheit des Turnſaales trotz ſchönſter 
Ordnung doch leicht Überfüllung eintrat, daß Staub und 
verdorbene Luft den Atem benahmen und daß das gleich⸗ 
zeitige Turnen mehrerer dichtgedrängter Riegen Auge und 
Ohr verwirre. Zeitweilig iſt der Beſuch der Altersabteilung 
in der Tat ſo ſtark () geweſen, daß für ſie neben der Haupt⸗ 
abteilung kein Platz war. 

Schon im erſten Jahre des Beſtehens des Männer⸗Turn⸗ 
vereins hatte ſich eine Anzahl Mitglieder vorübergehend 
zu gemeinſamen Schießübungen im Schützengarten ver- 
g gut geleitete und ſtarke 
Schützenbrüderſchaft ſchon ſeit der Ordenszeit beſtand. 
Und 1864 begann man ſogar einen Verſuch mit militäri- 
ſchem Exerzieren und Bajonettieren. Mehrfach iſt auch ver⸗ 
ſucht worden, das Fechten als einen Teil der turneriihen 
Übungen einzuführen. Doch fehlte es meiſtens an einem 
kundigen Fechtmeiſter. Als erſter Fechtwart wird der 
Lehrer Butz angeführt. Zeitweiſe haben in früheren Jab- 
ren auch die Offiziere der Garniſon, wie ferner auch die 
Vorturner des Gymnaſiums an den Turnſtunden teil⸗ 
genommen. i 

Im Jahre 1896 wurde ein beſonderer Frauen- 
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Traurige Bilanz. 


Ins polniſche Volksſchulweſen. 

Schon ſeit einiger Zeit wird in der polniſchen öffent⸗ 
lichen Meinung Kritik an dem Volksſchulweſen 
geübt, wobei darauf hingewieſen wurde, daß die in Polen 
rapide ſteigende Zahl der Analphabeten dem 
Umſtande zuzuſchreiben ſei, daß die Regierung an einer 
falſchen Stelle ſpare, indem ſie den Kultusetat zu ſehr be⸗ 
ſchnitten habe. Die Berechtigung dieſer Klage iſt jetzt auch 
auf einer Tagung von Delegierten der Kreis⸗ und Stadt- 
ſchulräte aus ganz Polen anerkannt worden. In den bei 
dieſer Gelegenheit gehaltenen Referaten vertrat man den 
Standpunkt, daß das Volksſchulweſen in Polen in ſeiner 
Entwicklung nach etlichen Jahren des Beſtehens des Polni⸗ 
ſchen Staates nicht allein gehemmt worden ſei, ſondern ſogar 
eine allgemeine Kriſis durchmache und vor dem 
Nu in ſtehe. 

Der Kontraſt, der zwiſchen den Verhältniſſen im Schul⸗ 
weſen beſteht, wie ſie ſein ſollen, aber in Wirklichkeit 
ſind, trat beſonders in den Vorträgen kraß hervor, die der 
polniſche Arktisforſcher, Profeſſor A. B. Dobrowolſki 
über die Wünſche auf dem Gebiet des Volksſchulweſens und 
Dr. Tynelſki, ein Kenner des polniſchen Schulweſens, 
über deſſen heutigen Stand hielten. 

Profeſſor Dobeowolſki ſprach zunächſt über die 
kulturellen Bedürfniſſe Polens vom internationalen Stand⸗ 
punkt aus. Er behauptet, daß die Frage der allgemeinen 
Bildung das wichtig ſte Problem der heutigen 
Ziviliſation ſei, 


daß jeder Menich das Recht auf ein Minimum an 
Schulbildung habe, 


die ihn zur Autodidaktik auf dem Gebiet der beruflichen 
Spezialiſierung und zur allgemeinen Selbſtbildung vorbe- 
reiten ſolle. Dieſes Ziel verfolge die Volksſchule. Die 
Schule erfülle dieſe Aufgabe aber nicht, weil die Zeit der 
Schulzwangspflicht zu kurz ſei. Der Redner begründet dieſe 
Behauptung folgendermaßen: Kinder unvermögender Eltern 
verlaſſen die Schule ſchon dann, wenn ſie dieſe am meiſten 
brauchen. Denn erſt im 14. Lebensjahre regt ſich bei ihnen 
ein größeres Intereſſe, und erſt dann beginnt ſich die Ge⸗ 
ſchmacksrichtung der reifenden Jugend zu entwickeln. 


Heute öffnet die Volksſchule nicht die Tore zum 
Erwerbsleben, auch nicht zu den Schätzen der 
Kultur. 


Darüber ſind ſich ſelbſt die Schulbehörden im klaren; ſie 
möchten die Mängel durch den Fortbildungsunter⸗ 
richt ergänzen, ſie tun es leider vergeblich. 

Nach Anſicht von Profeſſor Dobrowolſki müßte die 
Volksſchule, ſoll ſie ihr Ziel erreichen, um drei 
Jahre verlängert werden. Ihre Hauptaufgabe müßte 
die allgemeine Bildung fein, ohne Spezialiſierung. Auf 
dieſe Weiſe würde eine wirkliche Verſchmelzung der Volks⸗ 
ſchule mit der Mittelſchule erfolgen. Erſt ſpäter käme die 
Überdachung durch Berufs- oder Lyzealſchulen, die zu 
höheren Studien vorbereiten, oder auch durch ein ganzes 
Syſtem des Unterrichts außerhalb der Schule mit verſchiede⸗ 
nen Ergänzungskurſen, Abendvorleſungen, Volksuniverſi⸗ 
täten, Bibliotheken uſw. hinzu. 


Der zehnjährige Schulzwang 

vom 7. bis zum 17. Lebensjahre — das ift die Loſung, die 
Profeſſor Dobrowolfſki propagiert. Die Verwirklichung dieſer 
Lojing erblickt er in dem allgemeinen Gymnefium 
mit einem unentgeltlichen Internat. Dieſes Gym⸗ 
naſtum müßte einen allgemeinen bildenden Charakter haben, 
damit jeder Bürger des Landes ein intelligenter Menſch 
werde, — nicht in der Art ſeines Berufs, ſondern in ſeiner 
intellektuellen Entwicklung. 

Die Lehrmethode in dieſem allgemeinen Gymnaſium ſoll 
zur ſelbſtändigen Arbeit vorbereiten. Sie darf daher 
nicht, wie das jetzt geſchieht, darauf abgeſtellt ſein, daß im 
letzten Jahr der Volksſchule der Unterricht beendet ſei; im 
Gegenteil muß in dem Abiturienten das Gefühl geweckt 
werden, daß er nichts könne und ſich fortbilden 
müſſe. Auf dieſe Weiſe wird die Oberflächlichkeit 1 
und das Flickwerk vermieden, mit dem die Jugend die Schule 
von heute verläßt. Der Vortragende ruft ferner zur Auf⸗ 
hebung der kaſten mäßigen Bildung, zur Zivili⸗ 
ſation der ganzen Volksmaſſe auf, da der ziviliſatoriſch ge⸗ 
ringere Wert ſchlimmer ſei als der wirtſchaftliche Rückſtand, 
zwei Menſchenkategorien ſchaffe, die durch den kulturellen 
Abgrund von einander getrennt ſind, unzählige Mengen ver⸗ 
borgener Genies vernichte, die zu Hebeln des allſeitigen 
Fortſchritts der Menſchheit hätten werden können, hätte man 
ihnen die Gelegenheit dazu gegeben. 

Der nächſte Referent, Dr. Tynelſki, entwickelte ein 
Bild über den heutigen Stand des Volksſchulweſens, wobei 
er die Feſtſtellungen noch erweiterte, die wir bereits aus dem 
Material des amtlichen Statiſtiſchen Hauptamts machen 
konnten. Er wies nach, daß das polniſche Volks⸗ 


en en Ve U RE a ad a a eingerichtet. Die Frauen turnten in der 
Turnhalle der Städtiſchen Höheren Mädchenſchule in der 
Gerberſtraße. Dieſer Frauen-Turnverein hatte bald ſoviel 
Angehörige, daß er in eine Gruppe der älteren und in eine 
der jüngeren Turnerinnen geteilt werden mußte. Nach dem 
Kriege (1925) wurde dieſer Frauen-Turnverein in eine vom 


Es Männer-Turnverein abhängige Abteilung desſelben um- 


gewandelt. 

Zum friſchen, fröhlichen Turnen und Wandern gehört 
bekanntlich auch das Singen. Darum wurde auch eine 
beſondere Geſangsabteilung eingerichtet. Sie verlor aber 
bald die Fühlung mit dem Hauptverein, indem ſie auch 
Nichtturner aufnahm. Sie hat ſich, nachdem 1879 aus ihr 
der Geſangverein „Liederkranz“ hervorgegangen war, 1882 
ganz vom Turnverein gelöſt. Aber ſchon nach kurzer Zeit, 
noch im jelben Jahre, bildete ſich, den Bedürfniſſen ent- 

ſprechend, eine neue Geſangsabteilung innerhalb des Ver⸗ 
eins. Von ihr rühmt jene Feſtſchrift vom Jahre 1910, daß 


1 ſie ſich unter der Leitung des Rektors Spill gut ausgebildet 


habe. Ihre Leiſtungen gelegentlich des Gauturnfeſtes am 
19. Auguſt 1883 hätten den Dank und die Anerkennung 
aller gefunden. 

Aus dieſer Geſangsabteilung entwickelte ſich 1891 der 


5 noch heute beſtehende ſelbſtändige Geſangverein „Lieder⸗ 


freunde“. Doch hat der Turnverein die Pflege des Ge⸗ 
ſanges weiter geübt. 

; Mit den Turnvereinen der Nachbarſtädte wurde allezeit 
rege Fühlung unterhalten und dazu gute nachbarliche Be⸗ 
ziehungen gepflegt. Zu dem Zweck wurden gemeinſame 
Turnfeſte veranſtaltet und ſogenannte Turnfahrten, wie 
aaauch Wanderungen unternommen. Oftmals hatten diefe 
Veeranſtaltungen auch Orte zum Ziele, wo bis dahin noch 

keine Turnvereine befanden.. So wurde am 28. Juli 1861 


die geradezu Bewundernswertes Ieifteten. 


Franz Hirſch genannt. 


ſchulweſen ſtändig zurückgehe, daß die mi⸗ 
niſteriellen Sparſamkeits⸗ und ſtruktuellen Maßnahmen in 
den letzten Jahren die früheren Errungenſchaften auf kul⸗ 
turellem Gebiet zunichte gemacht hätten. Im laufenden 
Jahre wurden 650 000 Kinder nicht in die Volksſchule ein⸗ 
getragen; die Zahl der zu ihrem Beſuch eingetragenen Kin⸗ 
der aber, die die Schule nicht beſuchen können, beträgt nahezu 
eine halbe Million, ſo daß das gegenwärtige Schuljahr 


über eine Million Analphabeten 


lͤefern wird. In den Zentralwojewodſchaften beſuchen 
mehrals 10 vom Hundert überhaupt nicht die Schule. 
In den ſüdlichen Wojewodſchaften iſt das Verhältnis noch 
ſchlimmer, dort iſt der fünfte, ja ſogar der vierte 
Teil der Kinder ohne Schulunterricht. 


77... T Gugſa. 


Ein ann gegen den regierenden Negus? 


Bei den Kämpfen an der Adua⸗Front wurden bis jetzt 
die abeſſinzſchen Kämpfer von zwei Vettern geführt, Ras 
Sevoum im Weſten und Ras Gugſa im Oſten des den 
Namen Tigre führenden Gebietes. Die Lage an dieſer Front 
hat nunmehr eine bemerkenswerte Wendung inſofern er⸗ 
fahren, als der Führer in Oſt⸗T Tigre, Ras Gugſa, mit an⸗ 
geblich 12000 Mann — nach einer anderen Meldung ſoll es 
ſich nur um 1500 Neger handeln! — zu den Italienern 
übergegangen tft. 

Der Negus ift ſich offenbar von vornherein darüber 
im klaren geweſen, daß er an Ras Gugſa keinen beſonders 
zuverläſſigen Freund und Anhänger beſitzt. Aus erklärlichen 
Gründen mußte er ihm, weil er ein heimiſcher Fürſt war, 
zunächſt den Oberbefehl in Oſt⸗Tigre belaſſen. In den 
wechſelvollen Kämpfen hat Ras Gugſa zunächſt den Ita⸗ 
lienern Widerſtand geleiſtet, aber doch wohl nicht ſo ſtark 
und hartnäckig wie ſein Vetter Ras Seyoum im Weſten. 
Deshalb wollte der Negus treue Truppen entſenden, um 
Gugſa zu ſtärkerem Widerſtand anzuſpornen und einen 
drohenden Abfall zu verhindern. Die Kunde von dem An⸗ 
marſch dieſer Soldaten hat offenbar den Übertritt zu den 
Italienern beſchleunigt. Gugſa hat zweifellos ſeit langem 
mit dem Gedanken des Abfalls geſpielt. Er hat ſich ſogar 
für den Unterwerfungsakt eine Generalsuniform nach euro⸗ 
päiſchem Muſter anfertigen laſſen, die in gewiſſen Einzel⸗ 
heiten der italieniſchen angeglichen iſt. In einer öffent⸗ 
lichen Proklamation hat er erklärt, daß er ſtets ein Freund 
Italiens geweſen ſei und daß er nunmehr an der Seite der 
Italiener kämpfen werde, um ſein Gebiet mit Hilfe Italiens 
zu ziviliſieren. Er ſei überzeugt, daß ſich alle ſeinem Befehl 
unterſtehenden Truppen ſeinem Beiſpiel anſchließen würden. 

Der Schritt des abtrünnigen Ras iſt zwar Baade 
inſofern von Bedeutung, als nunmehr Ras Seyoum 
ſeiner Oſtflanke ungedeckt iſt. Entſcheidend iſt der ktbertritt 
für die weitere Geſtaltung der militäriſchen Lage noch nicht. 
Die Bedeutung des Schrittes liegt vielmehr auf inner⸗ 
politiſchem Gebiet und ift aus der Eiferſucht zu erklären, 
die zwiſchen einer Reihe der heimiſchen Stammesfürſten 
und dem Negus beſteht. Gugſa gehört zu den Nachkommen 
des Negus Johann, des Vorläufers des Kaiſers 
Menelik II. Johann fiel bei der Verteidigung ſeines Reiches 
gegen die Mahdiſten, deren großer Aufſtand in den achtziger 
Jahven des ve gangenen Jahrhunderts den und die 
angrenzende iete in Aufruhr brachte. Johann 
hatte mit der Gattin eines ſeiner Brüder einen Sohn, Ras 
Mangafcia, deſſen Sohn Ras Gugſa iſt. Menelik II. 
hat ſeinerzeit die Abkömmlinge ſeines Vorgängers Johann 
verdrängt, wobei es nicht ohne einige Gewalttätigkeiten 
abgegangen ift. Auch dem gegenwärtigen Kaiſer Hailé Se- 
laſſie wird nachgeſagt, daß er erſt über einige Umwege auf 
den Thron des Königs der Könige gelangt ſei. Jedenfalls 
betrachten Ras Gugſa und ſeine Anhänger den Negus, der 
genau ſo wie der Negus Johann und deſſen Nachkommen 
ſeinen Stammbaum auf den König Salomo und die Kö⸗ 
nigin von Saba zurückführt, als einen Uſurpator und be⸗ 
haupten, daß Gugſa als Enkel des Negus Johann den 


eigentlichen Rechtsanſpruch auf den Thron habe, auch wenn 


ſein Vater aus keiner legalen Verbindung Johanns hervor⸗ 
gegangen ſei. 

Der Streit um die Legitimität iſt an ſich belanglos, denn 
die Anſprüche der verſchiedenen Thronanwärter in der Ver⸗ 
gangenheit und Gegenwart find eben fo gut oder fo ſchlecht 
begründet, wie dies in der Geſchichte Athiopiens nicht ſelten 
it. Das »olitiſch Bedeutſame beſteht aber darin, daß nun 
Italien die Thronanſprüche des Ras Gugſa benutzt, um dem 
Negus einen Gegenkaiſer aufzuſtellen, um durch die 
Erregung des inneren Zwiſtes die Widerſtandskraft der 
Abeſſinier zu vermindern. Offiziell iſt zwar Gugſa noch 
nicht zum Negus erhoben, aber die Erörterungen in der 
italieniſchen Preſſe laſſen den Schluß zu, zumal fie von 
Gugſa als dem einzigen Vertreter der legitimen kaiſerlichen 
Dynaſtie ſprechen, daß eine Gegenaktion in dieſem Sinne 
geplant wird. 


non 26 Thorner Turnern eine Leiterwagenfahrt nach 
Culm veranſtaltet. Die danach erfolgte Begründung des 
erſten Culmer Turnvereins iſt die Frucht dieſes Beſuches. 

Verſchiedene vaterländiſche Veranſtaltungen wurden 
vom Turnverein durchgeführt. Am 1. September 1884 fand 
hier das erſte Volkswetturnen mit 51 Mann ſtatt. Solches 
Volkswetturnen fand dann bis 1890 alljährlich ſtatt. 1895 
wurden infolge Einführung der allgemeinen Sonntagsruhe 


in ſämtlichen Geſchäften vom 21. April ab an jedem Sonn- 


tag Spielnachmittage eingeführt für jedermann, 
ſonders aber für die werktätige Jugend. 

Das 50jährige Vereinsjubiläum wurde unter allſeitiger 
Anteilnahme der geſamten Bürgerſchaft am 21. und 22. Mai 
feſtlich begangen. 

Gern ſtellte der Turnverein ſein Können und ſeine 
Kräfte in den Dienſt der Allgemeinheit, wie auch der Wohl⸗ 


ganz be⸗ 


tätigkeit. 


Die nahezu in regelmäßigem Wechſel Jahr um Jahr 
veranſtalteten Schauturnen waren ſtets gut beſucht und 
fanden ſeitens der Zuſchauer aufmerkſame Beachtung, zu⸗ 
mal unter der großen Zahl der Turner ſich viele fanden, 
Unter den vie⸗ 
len, die hier genannt zu werden verdienten, fei nur ugo 
Kraut angeführt, der mit dem Verein zuſammen groß 
und alt geworden iſt. Ihm iſt ſeit vielen Jahren bereits 
die Würde eines Ehrenturnwarts zuerkannt worden. Auf 
den deutſchen Turnfeſten in München (1889), Breslau (1894) 
und Hamburg (1898) wurde Kraut jedesmal Sieger. 

Zum Schluß ſei noch der Vorſitzenden des Vereins ge- 
dacht. Als 1. derſelben wird der Gymnaſialprofeſſor Dr. 
Sein Nachfolger iſt der Chemiker 
Dr. Fiſcher geworden, der ſchon 1864 ſtarb. Nun wurde 
der Gymnaſiallehrer Boethke, der noch den Turnvater 


Aber auch diejenigen Kinder, welche die Schule be- 
ſuchen, ziehen von ihr immer weniger Nutze n. Das 
neue Geſetz über die Volksſchulſtruktur, das das Niveau der 


. Die Einführung von 
drei Graden der Schulorganiſation und etlicher „Varianten“ 
hat ein Chaos geſchaffen und die geſamte ländliche Be⸗ 
völkerung geſchädigt. Der Redner begründet dieſe Be⸗ 
hauptung mit der Kürzung der Unterrichtsſtunden, der 
Übervölkerung der Klaſſen und der ungenügenden Zahl der 
Lehrkräfte. 

Die Zukunft der polniſchen Volksſchule wurde auf der 
Tagung in den ſchwärzeſten Farben gemalt. Man gab all⸗ 
gemein der Meinung dahin Ausdruck, daß ſich die Kata⸗ 
ſtrophe noch ——r!r! ß ee werde. 


Übrigens hatte ſchon der große Vorgänger des gegen⸗ 
wärtigen Kaiſers, Menclik II., nach der Entfernung der 
ihm verwandten Nachkommen des Kaiſers Johann den 
Verſuch unternommen, durch Heiraten zwiſchen ſeinem 
eigenen, der Dynaſtie von Schoa, und dem Herrſcherhaus 
von Tigre den alten Zwieſpalt zu beſeitigen. gegen 
wärtige Kaiſer hat bereits als Regent dieſe Politik fort⸗ 


verheiratete und ſeine 
eigene rer dem jetzigen Ras Gugſa gab. Das 
Geſchlecht der Herrſcher von Tigre hatte Ras Tafari, wie der 
Kaiſer vor ſeiner Thronbeſteigung ſich nannte, wieder in 
ſeine alten Leen eingeſetzt, aber er war ſo vor⸗ 
ſichtig geweſen, dieje unter zwei Linien zu teilen. Die 
Häupter der beiden Gruppen waren eben Ras Seyoum N 
und Ras Gugſa Araia, und nach des letzteren Tode 
deſſen Sohn Ras Haile Selaſſie Gugſa. Beide 
Linien haben ſeitdem in einem ſcharfen Gegenſatz | 
zueinander geſtanden. Das war jedenfalls die Abſicht des 
klugen Diplomaten geweſen, der auf dem Thron in Addis 
Abeba ſitzt. Er hatte zugleich gehofft, durch die Familien⸗ 
verbindungen beide Linien allmählich feſter an ſich zu ketten. 
Im Falle Gugſas aber verſagte dieſes Mittel. Die 
Tochter des Kaiſers ſt arb, wie dieſer behauptete, 
infolge von Vernachläſſigung im Kindbett. Seitdem waren die 
Beziehungen zwiſchen Schwiegervater und Schwiegerſohn 
nicht allzu herzlich. Als nun nach Kriegsausbruch 
Gugſa vom Kaiſer ſeinem alten Rivalen Ras Seyoum 
unterſtellt wurde, fügte er ſich zwar zum Schein, aber 
er bereitete gleichzeitig feinen Übertritt vor. Es ſcheinen 
alſo der alte Gegenſatz zur Dynaſtie von Schoa und die 
Eiferſucht gegen den eigenen Vetter zufammengewirkt zu 
haben. Es wird nun alles davon abhängen, ob dieſes Bei⸗ 
ſpiel Schule machen wird. Bisher hat es nicht den Anſchein, 
als ob unmittelbare Wirkungen zu erwarten ſind. Die Zahl 
der mit Gugſa übergetretenen Truppen iſt nach glaub⸗ 
würdigen Nachrichten (die italieniſchen Berichte 
dürften ſtark übertrieben ſein). Aber muß der 
Faktor möglicher innerer Spaltungen in Abeſſinien 
in Zukunft ernſthaft in die Berechnungen mit 
eingeſtellt werden. 


Die eee 
verdient ſch meres Geld. 


Abeſfelen ase been hat, ſtrömen große Waffe gen 
in das Land hinein. Addis Abeba hat große Aufträge an 
eu ropäiſche Rüſtungsfirmen erteilt und nach den Berichten, 
die in italieniſchen Zeitungen veröffentlicht werden, erfolgt 
die Verſchiffung über Britiſch⸗Somaliland. Von dort gehen 
die Transporte auf Karawanenſtraßen an die abeſſiniſche 
Südfront. Der „Popolo di Roma“ meldet in einem Bericht 
aus Djibuti, daß vier leichte Tanks von Aden her in Ber⸗ 
bera, dem Hafen von Britiſch⸗Somaliland, ausgeladen 
worden und nach Diigdjige in Marſch geſetzt worden jeien. 
Berbera und Djigdiiga find die Sammelplätze zahlreicher 

Waffenhändler geworden, und in den Gewäſſern vor Fran⸗ 
zöſiſch⸗Somaliland fol nach dem Bericht des italieniſchen 
Blattes kürzlich eine mit Maſchinengewehren beladene 
Schaluppe durch das franzöſiſche Patrouillenboot „Trou⸗ 
ville“ beſchlagnahmt worden ſein. „Popolo di Roma“ be⸗ 
klagt ſich auch darüber, daß Oberſt Clifford, der britiſche 
Offizier, der zur Zeit des Ual⸗Ual⸗Zwiſchenfalles Mitglied 
der britiſchen Grenzkommiſſion war, von Zeila nach Aden 
gereiſt fei, um dort die Beförderung von Kriegsmaterial 
für Abeſſinen über das Rote Meer zu organiſieren. 

Inzwiſchen bringt die Suez⸗Kanal⸗Geſellſchaft dank der 
großen italieniſchen Transporte veiche Ernte ein. Es wird 
geſchätzt, daß vom 1. Februar bis 1. Oktober Italien nahezu 
750 000 Pfund Sterling an Kanalgebühren bezahlt hat. 

Ein durchſchnittlicher Transportdampfer mit voller Ladung 

zahlt zwiſchen 2000 und 3000 a ein großes Schiff wie die | 
„Saturnia“, mit mehr als 4000 Mann und außerdem noch 
Fracht, über 9 000 Wr Ba ne ea R e E O E AS B an N AN E 


a 


Jahn perſönlich gekannt hat, zum Vorſitzenden berufen, nach⸗ 
dem er ſchon vorher als Turnwart gewirkt hat. Boethke. 
der inzwiſchen Profeſſor und zuletzt auch Ehrenbürger der 
Stadt geworden war, hat dem Turnverein bis 1910 vor⸗ 3 
geftanden und wurde dann mit der Ehrenmitgliedſchaft im i 
Verein wie auch der des Turnkreiſes I Nordoſten der 
Deutſchen Turnerſchaft ausgezeichnet. War ſchon 1889 ſeine 
25 jährige Tätigkeit als Vereinsvorſitzender gebührend ge- 
feiert worden, fo war das bei feinen: 80, Geburtstage am 

2. Februar 1910 in noch viel größerem Maße der Fall. 
Boethke iſt 1912 geſtorben. Sein in Bronze getriebenes 
Bruftbild, befeſtigt auf einem gewaltigen Findling, iſt an 
der Stätte feiner einſtigen Wirkſamkeit, den jetzigen Tennis- 
plätzen, zu ſehen. Bemerkenswert iſt, daß dieſes Denkmal 
die politiſche Neugeſtaltung überdauert hat. Sein lebens⸗ 
großes Bruſtbild — eine Kreidezeichnung — ſchmückt noch 
heute die Jahn⸗Turnhalle. | 

Boethkes Nachfolger im Amte der Vereinsführung | 
wurde Profeſſor Dr. Hohnfeldt, von 1910-1914. Danach 
waren es Barſchnik und Kraut, und feit 1921 bekleidet 
dieſes Amt Kupferſchmiedemeiſter Goldenſtern. 

75 Jahre beſteht der Turnverein. Von den Vorfahren 
geſchaut und gebaut, iſt er trotz all der Stürme, die das 
Kriegsende und die politiſche Neugeſtaltung über ihn ge⸗ 
bracht haben, von den Nachfahren bis jetzt fortgeführt 
worden. In zielbewußter Aufbauarbeit ſind die durch die 
kopfloſe Abwanderung ſo vieler entſtandener Lücken (der 
Mitgliederbeſtand war bis auf einige 20 zuſammenge⸗ 
ſchrumpft) mehr als ausgeglichen, und mit einem Beftande 
von 120 Mitgliedern — mehr hat der Verein auch vor dem 
Kriege nicht gezählt — geht der Verein kraftvoll ins vierte 
Vierteljahrhundert ſeines Beſtehens. 


— 


$ 


„Gauleiter“ Spitzer gegen Gauleiter Bürdel. 


Die Jungdeutſche Partei hat in Dragaß im Kreiſe 
Graudenz ein Erntefeſt veranſtaltet, das nach fungdeutſchen 
Berichten von 11000 Perſonen beſucht geweſen ſein ſoll. Das 
Feſt war als Kundgebung der JDP. für ganz Polen 
gedacht, und dementſprechend waren keine Koſten geſcheut 
worden, um einen Rieſenaufmarſch aus dem ganzen 
Lande zu erreichen. Es hätte erwartet werden müſſen, 
daß auf einer ſolchen Veranſtaltung, zu der die maßgebenden 
Perſönlichteiten der JDP. erſchienen waren, grund⸗ 
legende Gedanken und Richtlinien für den Auf⸗ 
bau und die Zukunft unſerer hart um ihre Exiſtenz rin⸗ 
genden Volksgruppe zum Ausdruck kommen. Man ſucht aber 
vergeblich danach und findet außer der üblichen negativen 
Kritik nur leere Worte und Redensarten, wohl der b efte 
l Wertmeſſer für die heutigen Führer der Jungdeutſchen 
Partei. 
: 80 Wenn beiſpielsweiſe der „Gauleiter“ Spitzer ſich in 
ſeiner Rede gegen den Wohlfahrtsbund wendet und eine 
„maßgebliche“ Mitarbeit fordert, ſo bedeutet das, daß er den 
| Wohlfahrtsbund für ſeine Partei beanſprucht, wm diefe 
Wohlfahrtsorganiſation ſeinen Parteizwecken dienſtbar zu 
machen. Bisher waven die Wohlfahrtseinrichtungen nach 
dem Grundſatz der Leiſtung, nicht aber nach 
politiſ hen Grundſätzen beſetzt. Wenn in einzelnen 
Gegenden die finanziellen Leiſtungen der Jungdeutſchen 
angeblich größer waren als die der übrigen deutſchen Be⸗ 
völkerung, jo waren hier die maßgeblichen Mitglieder in 
den Ausſchüſſen Jungdeutſche. War es umgekehrt, ſo waren 
es Mitglieder der Deutſchen Vereinigung. Es können eben, 
wie überall im Leben, nur Leiſtungen, nicht aber mehr 
oder minder tönende Worte ausſchlaggebend ſein, von denen 
| unſere Arbeitsloſen nicht ſatt werden. 
Die „Drohung“ des Herrn Spitzer, bei Nichterfüllung 
ſeiner Forderungen „mit dem uns eigenen Schwung eigene 
Wege zu gehen“, wird auf die Mitglieder der Deutſchen 
Vereinigung wahrſcheinlich eine ganz andere Wirkung 
haben, als er erwartet hat. Denn bisher iſt im großen und 
ganzen die Opferfreudigkeit der Mitglieder der Deutſchen 
Vereinigung eine größere geweſen, ſo daß auch noch ein 
ganz beträchtlicher Teil der bedürftigen Jungdentſchen mit 
unterſtützt werden konnte. Wenn die Jungdeutſchen alſo 
| „eigene Wege“ gehen wollen, jo wird darob bei den Mit⸗ 
gliedern der Deutſchen Vereinigung durchaus keine Trauer 
herrſchen, denn das bedeutet, daß die bedürftigen Mitglieder 
der Deutſchen Vereinigung nun eben beſſer unterſtützt 
werden können, als bisher. . an 
Für den Nationalſozialismus des Herrn Spitzer ſpricht 
es gerade nicht, wenn er dann weiter von den „Tiſch⸗ 
reden des Herrn Bürckel“ ſpricht. Bisher war es 
nur bei Ausländern, Emigranten oder anderen Gegnern 
des Nationalſozialismus üblich, von „Herrn“ 
Hitler, „Herrn“ Bürckel uſw. zu ſprechen. Oder ſollte Herr 
Spitzer nicht wiſſen, daß Bürckel Gauleiter und Saar⸗ 
kommiſſar iſt und ſein ſiegreicher Kampf an der Saar ge⸗ 
ſchichtliche hat? Wenn Herr Spitzer das an 
ſeiner Partei, die „Deutſchen Nachrichten“ geleſen hätte, fo 
würde er ein paar Tage zuvor folgenden Satz in dem Ar⸗ 
tikel „Nationalſozialismus und Auslanddeutſchtum“ ge⸗ 
funden haben: „Wir wiſſen, daß Gauleiter Bürckel der 
alten Garde des Führers angehört, und daß ſeine 
Worte eine ganz beſondeve Bedeutung Wir fügen 
dem noch hinzu, daß Reichsminiſter Frick noch am letzten 
Sonntag Gauleiter Bürckel beſonders geehrt hat. Herr 
Spitzer will das aber nicht wiſſen und ſagt in Dragaß 
weiter: „Wenn wirklich Herr Bürckel in Jugoſlawien geſagt 
haben ſoll, was in den hier verteilten Flugblättern geſtanden 
hat, jo beziehen wir das nicht auf uns.“ Kurz 
und bündig. Ein paar Tage zuvor ſchrieb das jungdeutſche 
Parteiorgan: „Wir ſehen uns erſt heute in der Lage, zu den 
Ausführungen des Herrn Gauleiter Bürckel EN zu 
i „da uns t der Originaltext der Rede zur Ber- 
fenen e e Lebt der Orig 


Daß Herr Sy den It Reden füh⸗ 

render r auf ſich 

beziehen würde, wenn ſie in ſeinen Kram paſſen, 
iſt ja ſchon lange klar. 


> Er verſucht, den Eindruck der Pede dann noch dadurch ab- 

| zuſchwächen, daß er behauptet, fie habe nicht in der ofii- 
ziellen deutſchen Preſſe“ geſtanden und jei nicht durch Radio 

| verbreitet worden und verkennt dabei mit voller Abſicht, daß 
die Rede nicht für die im Deutſchen Reich wohnenden Dent- 
ſchen, ſondern für Auslanddeutſche beſtimmt war. Herr 
Spitzer würde aber wahrſcheinlich die Rede auch dann nicht 
auf ſich beziehen, wenn fie durch Radio verbreitet worden 
wäre. Wenn er dem Gauleiter Bürckel dann weiter unter⸗ 
ſchiebt, er habe ſich gegen den Nationalſozialismus bei den 
Auslanddeutſchen ausgeſprochen () ſo beweiſt er damit 
nur, daß er die Bürckelrede nicht geleſen hat. Gau⸗ 
leiter Bürckel ſagte in ſeiner Rede u. a.: Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Jugend immer wieder das Volk er⸗ 
neuern muß. Dazu iſt es allerdings nicht nötig, daß man 
Gruppen oder Parteien gründet. 


Nan kann erneuern, indem man feinen Geiſt 

und ſeine junge Kraft hineinſtellt und das revo⸗ 

lutioniert, was alt und morſch iſt. Jugend, 

glaube mir wir wußten auch was es heißt, Nez 

volution zu machen, aber wiſſet auch: Ihr, die 

Ihr in der Ferne lebt, Ybr wis nicht in Deutſch⸗ 
land hier!“ 


Gauleiter Bürckel tritt für die Erneuerung auch bei den 
Auslanddeutſchen ein, er wendet ſich aber ſcharf gegen 
die von Organifvtionen wie der JDP. ko⸗ 
pierten Form. Im übrigen ſchrieb auch das jung⸗ 
deutſche Organ in dem oben erwähnten Artikel: „Es iſt 
klar, daß die Form, die die Nationalſozialiſtiſche Deutſche 
Arbeiterpartei im Reich ſich zurechtgelegt hat, niemals auf 
das Auslanddeutſchtum übertragen werden kann.“ Damit 
ba: die JDP. ſich ſelbſt das Urteil geſprochen. r i 

Wenn Herr Spitzer weiter ſagt: „Wir bleiben bei 
unſerer Behauptung, daß nicht jeder Deutſche im Ausland 
Nationalſozialiſt iſt“, ſo zitiert er auch hier die Worte des 
Gauleiters Bürckel falſch, der nämlich geſagt hat: 
3 „Nationalſozialiſt im Auslande iſt jeder, 
der ſeine Pflicht für die Ehre und das An⸗ 
jeden des Deutſchtums erfüllt!“ Dag ift etwas 
ganz anderes, Herr Spitzer, als Sie daraus machen wollen! 
Sie müſſen die Worte aber umbiegen, da ſonſt die an ſich 
ſchon ſchwache Exiſtenzgrundlage der JDP. zuſammenſtürzen 
würde. l à 

Es ijt kein Wunder, daß die Führer der JDP. immer 
nervöſer werden. heval im Auslande geht die Entwicklung 


bei den Auslanddeutſchen den Weg, den bei uns die 
Deucſche Vereinigung beſchritten hat. Gauleiter 
Bürckel hat zuerſt in dem, einem Völkerbundregime unter⸗ 
ſtellten Saargebiet eine Einheitsfront aller Deutſchen Her- 
geſtellt und damit dieſen wunderbaren Sieg an der Saar 
errungen. In der Tſchechoſlowakei hat die alle Deutſchen 
umfaſſende Heimatfront Henleins ſich endgültig 
gegenüber dem auch hier herrſchenden Parteiſyſtem durch⸗ 
geſetzt und bei den letzten Parlamentswahlen einen Sieg 
errungen, der die Welt aufhorchen ließ. In Rumänien iſt 
es nach langen Kämpfen Fabritius gelungen, eine all⸗ 
gemeine deutſche Volksorganiſation unter Ausſchluß aller 
Parteien aufzubauen. In Jugoſlawien haben ſich die 
Deutſchen nach der Rede des Gauleiters Bürckel an einen 
Tiſch zuſammengeſetzt, um auch hier eine Einheitsfront zu 
ſchaffen. Im Memelgebiet iſt der Parteiengedanke endgültig 
überwunden und hat einer Einheitsfront aller Deutſchen 
Platz gemacht. Überall alſo dieſelbe Entwicklung wie bei uns. 
Das Auslanddeutſchtum, das überall um ſeinen Beſtand 
zu kämpfen hat, kann fi den Luxus eines Parteiſyſtems 
nicht erlauben. Sondermeinungen und Sonderwünſche 
können höchſtens im Rahmen der geſamten Volksgemein⸗ 
ſchaft vorgebracht werden. 


An dieſen Tatſachen wird auch die JDP. nicht 
vorbei kommen, auch wenn ſie ſich heute gegen 
Gauleiter Bürckel und morgen gegen andere 
führende Nationalſozialiſten wenden muß. 


Die Rede des Landesleiters Wiesner in Dragaß — 
man hat immerhin ſchon zugelernt und den Landes⸗ 
„führer“ zum Landes⸗„leiter“ degradiert — zeichnete ſich 
durch ihre Inhaltsloſigkeit aus. Wenn er als 
einzige bisherige Leiſtung der FDP. die „Aufrüttelung 
unſeres Volkstums“ anführt, fo iſt dazu zu jagen, 
daß das nicht das Verdienſt Wiesners oder der JDP., ſon⸗ 
dern das Verdienſt des nationalſozialiſtiſchen Gedanken⸗ 
gutes iſt. 

Es gibt keine jungdeutſche Bewegung, ſondern 
nur eine nationalſozialiſtiſche Bewegung, 
die, wie Herr Spitzer ſehr treffend gezeigt hat, nicht einmal 
bei allen führenden Perſönlichkeiten der JD. Wurzel 
geſchlagen hat. Herr Wiesner kommt etwas ſpät, wenn er 
jetzt als die größte Aufgabe die Erziehung des deut⸗ 


ſchen Menſchen zum Nationalſozialiſten und 


die Schaffung einer einheitlichen und geſchloſſenen deutſchen 
Volksgruppe erkennt. Dieſe Aufgaben hat die Deutſche 
Vereinigung von Anfang an erkannt und in einem viel 
größeren Umfange in Angriff genommen. Gerade die 
Deutſche Vereinigung tritt füy die Einheit und 
Erneuerung ein. i 


Der „ſelbſtherrliche“ Führer Wiesner kann fi, obwohl 
er offiziell nur noch Landesleiter genannt wird, aber nicht 
ganz verleugnen, wenn er ſagt: „ . . wird hiermit ver- 
ordnet (), daß jedes Jahr dieſes deutſche Erntefeſt der 
ganzen Bewegung hier in Dragaß ſtattfinden ſoll.“ Dieſe 
„Verordnung“ wird wohl allgemein mit einem 
Schmunzeln aufgenommen worden ſein. 


Pathetiſch wird Herr Wiesner, wenn er erklärt: „Unſer 
Volkstum und unſer Volk müſſen leben, auch wenn wir alle 
untergehen.“ Wenn alle untergegangen find, dann hat das 
Volk aufgehört zu leben. Herr Wiesner wollte vielleicht 
etwas anderes ſagen: „Unſer Volk muß leben, auch wenn 
der einzelne untergeht. 


Wenn unſer Volkstum beſtehen ſoll, dann muß 
der einzelne nicht nur Opfer bringen, ſondern 
er muß bereit ſein, ſich gegebenenfalls ſelbſt zu 
opfern, damit das Volkstum erhalten bleibt.“ 


Wenn Herr Wiesner weiter ſagt: „Mit unſerem Kampf 
wollen wir nichts anderes, als überzeugen, daß unſer Weg 
der richtige iſt, wenn unſer Volkstum leben und beſtehen 
ſoll“, ſo kann er ſicher ſein, daß die überwiegende Mehrheit 
unſerer deutſchen Volksgenoſſen alles andere als davon 
überzeugt ift, daß der Weg der JDp der richtige iſt. Ein 
ſolcher Kampf, wie ihn die FDP. geführt hat, ift ſchließlich 
kein Beweismittel. 


„Wir wollen, daß deutſche Bauern hier auf eigener 
Scholle leben können, daß deutſche Kinder in ihrer Mutter⸗ 


Deutſche Vereinigung 


Erntefeſt in Warlubien. 


Am letzten Sonntag hatte die Deutſche Vereinigung, 
Ortsgruppe Warlubien im Kreiſe Dirſchau, ihre Mit⸗ 
glieder und befreundete Volksgenoſſen zu einem Ernte- 
dankfeſt eingeladen. Aus nah und fern, zu Fuß und zu 
Wagen, auf Fahrrädern und mit Autobuſſen waren deutſche 
Volksgenoſſen dieſem Rufe gefolgt und füllten den feſtlich 
geſchmückten Saal bis auf den letzten Platz. Die bänder⸗ 
geſchmückte Erntekrone, Sinnbild glücklich eingebrachter 
Ernte, wird in der Mitte der Bühne befeſtigt. Jungman⸗ 
nen und Jungmädel der Ortsgruppe und benachbarter 
Ortsgruppen unter Führung ihrer Kreisleiterin Kam. 
v. Maerker, ſcharen ſich in ſtraffer Ordnung um die 
Fahne. Herzerfreuender Anblick ijt es, dieje neue deutſche 
Jugend, beſeelt von einem Geiſt, von einer Freude, 
von einer neuen und freien ſtolzen Haltung vor ſich zu 


ſehen, in ihnen ewiges deutſches Volkstum zu fühlen. Der 


Kernſpruch und das gemeinſame Lied „Wir treten zum 
Beten“ in weihevoller Stimmung ſtehend geſungen, er⸗ 
öffneten die Erntefeier. 


In herzlichen Worten begrüßte der Vorſitzende der 
Ortsgruppe Volksgenoſſe Lowinſbi die erſchienenen 
Volksgenoſſen, insbeſondere den Vertreter des Hauptvor⸗ 
ſtandes Kamerad Niefeldt. Lieder und Gedichte der Ju⸗ 
gend, der Bedeutung des Tages Ausdruck gebend, folgen. 
Für den verhinderten Volksgenoſſen Gerlich-Graudenz 
hält Kamerad Rozinſki die Feſtanſprache. In begeiſter⸗ 
ten Worten ſpricht er von der Arbeit und Pflichterfüllung 
des deutſchen Bauern, von ſeinem Dank gegen Gott und 
von ſeinem Bekenntnis zu dem Geiſt der neuen Zeit, ſowie 


non den Aufgaben der Jugend, fiH zu den neuen deutſchen 


Menſchen heranzubilden, den uns der Führer als leuchten⸗ 
des Beiſpiel aufgeſtellt hat. Nach ihm begrüßt Kamerad 
Niefeldt die Feſtverſammlung und überbringt die Grüße 
des Hauptvorſtandes ſowie der Ortsgruppe Bromberg. In 
ernſten eindringlichen Worten ſpricht er von der unſer 
Volkstum tragenden Bedeutung des deutſchen Bauern⸗ 
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ſprache unterrichtet werden, wir wollen das Recht der 
deutſchen Menſchen in Polen auf ſchaffende Arbeit.“ Man 
könnte meinen, daß dieſe Worte nicht Herr Wiesner, ſondern 
Herr Dr. Kohnert und andere Redner der D. V. geſagt 
hätten. Auch Herr Wiesner erkennt allmählich, um was es 
bei uns geht. Es iſt immerhin ſchon ein Fortſchritt, wenn 
auch er jetzt einſieht, 


daß es bei uns um den Lebeusraum für 
unſere Volksgenoſſen geht, 


eine Tatſache, die Dr. Kohnert von Anfang an klar erkannt 
hat und auf der ſich die ganze Arbeit der Deutſchen Verei⸗ 
nigung aufbaut. Wenn Herr Wiesner glaubt, damit eine 
neue Entdeckung gemacht zu haben, ſo braucht er nur die 
von Dr. Kohnert gehaltenen Reden nachzuleſen. Er braucht 
ſich im übrigen nur den bisherigen Kampf unſerer Volks⸗ 
gruppe und die Arbeit unſerer Abgeordneten anzuſehen, um 
feſtzuſtellen, daß ſich bisher bei der praktiſchen Arbeit alles 
darum gehandelt hat, den notwendigen Lebensraum für 
unſer Volkstum zu ſchaffen. 


Herr Wiesner hatte bisher für die praktiſche Arbeit 
keine Zeit, er hatte nur Zeit für den Kampf. Jetzt als 
Senator trägt er mit die Verantwortung für 
unſere Volksgruppe. Es ſcheint, als ob er ſich Mühe g 
gibt, das Leben nun mehr von der wirklichen Seite zu 7 
betrachten. : 


Bisher hat er in den Verſammlungen für die Arbeit 
der deutſchen Vertreter im Sejm und Senat alles andere 
als anerkennende Worte gefunden. Kritiſieren iſt ja 
auch leicht. Nun heißt es auch für den Senator Wiesner, 
poſitive Arbeit zu leiſten. Als Senator hat er die Mige 
lichkeit, zu zeigen, ob er es beſſer machen kann. Bei dem 
jetzigen deutſch⸗polniſchen Freundſchaftsverhältnis findet er 
im übrigen eine weſentlich günſtigere Lage vor als die Ab. 
geordneten je zuvor. Mit negativer Kritik kommt er jetzt, 
nachdem er mit die Verantwortung trägt, nicht weiter. 


Dragaß war alſo noch kein Beweis eines poſitiven Ar⸗ 
beitswillens. Dragaß war ein äußerer Rahmen 
ohne Inhalt. Dragaß zeigte zweifellos viel guten 
Willen bei vielen JD. ⸗Mitgliedern, der aber in eine ſalſche 
Richtung gelenkt worden iſt. Dragaß war eine Kraft! 
zuſammenballung am falſchen Platze. Dragaß war eine 
Verneinung und zeigte eine Führung, die keinen Weg ; 
in die Zukunft weiſen konnte, Dragaß lag an einem Neben: 
weg, der in die Irre führt. N 


Unſer Volkstum aber hat den Hauptweg gewählt, F 
der in die Zukunft führt. 


Alle für einen. 


Wie Herr Böttcher, Trzemietowo, 
die Volksgemeinſchaft auffaßt. 


Der Landwirt Richard Böttcher, Trzemietowo, hat 
in den „Deutſchen Nachrichten“ behauptet, die Genoſſenſchaft 
„Credit“ hätte ihn um 18 000 Zloty „Detrügen“ wollen. 

Hierzu wird feſtgeſtellt: 

1. Böttcher erhielt von der Genoſſenſchaft zur Abfin 
dung ſeiner Schweſter im Jahre 1932 einen Kredit von 1 
5 000 Dollar in Gold. ia 

2. Auf Empfehlungen von Vertrauensleuten, die Herr 
Böttcher heute in ungehöriger Weiſe angreift, erhielt er den 
Kredit, nachdem er drohte, ſeine Wirtſchaft zu verkaufen. ze 

3. Die Weigerung des zuſtändigen Grundbuchamtes, 
bei der Eintragung des Golddollars auch das Gold- 
gewicht einzutragen, machte ſich Herr Böttcher ſpäter zu: 
nutze, um auf Koſten der Genoſſen für ſich einen Kurs- 
gewinn von 18000 Ztoty herauszuſchlagen. 

4. Auf Koſten der Genoſſenſchaft kam Herr Böttcher zur 
Verhandlung nach Poſen. 


5. Gelegentlich eines Aufenthaltes des Geſchäftsführers 
in Bromberg wurde mit ihm erneut verhandelt und ihm 
der Kursgewinn zugeſtanden, da er aus oben angeführten 
Gründen formal im Recht war. š 

Wer wollte behaupten, daß die Genoſſenſchaft Herrn 
Böttcher betrügen wollte? 


ſtandes und von der Volksgemeinſchaft, die die Idee des f 
Führers auch unter uns Deutſchen im Auslande geweckt 
und geſchaffen hat. Nur durch Erneuerung zu volks⸗ 
bewußtem Denken und Handeln, durch Einſatz aller Kräfte 
für unſer Volkstum und durch einmütiges geſchloſſenes Zu⸗ 
ſammenſtehn werden wir den harten Kampf um die Er- 
haltung unſerer Exiſtenz und unſeres Deutſchtums ber 
ſtehen. Bei dem deutſchen Bauern aber liegt die Entſchei⸗ 
dung in dieſem Kampfe. Alle aufbauwilligen und ers 
neuerungsbereiten Kräfte unſerer Volksgruppe zu erwecke 3 
und zu einen, ijt die Aufgabe der Deutſchen Vereinigung. 
Mit regem Intereſſe folgte die Bauernſchaft diefen Muse 
führungen und ſtimmte durch herzlichen, langanhaltenden ee. 
Beifall den Gedanken der beiden Redner als dem Befonnt- 
nis zu poſitiver Volkstumarbeit zu. Nach Liedern und 
Sprechchören der Jugend, friſch und begeiſtert vorgetragen, A 
folgte der gemeinſame Choral, „Nun danket alle Gott”. 
Der Feuerſpruch, als Treueſchwur zu Volk und Heimat mit 
k Arm geſungen, beſchloß den erſten Teil der 
eier. : e 


Nach kurzer Pauſe hob ſich der Vorhang zu einem 
fröhlichen Singſpiel: Nach Liedern der Jugend brachten 7. 
Kameraden der Ortsgruppe Neuenburg das Spiel von den 
beiden kühnen Nordpolfahrern Hanſen und Janſen zur 
Aufführung, das an die Lachmuskeln der Zuſchauer erhöhte 
Inforderungen ſtellte. Auch dieſen Kameraden wurde 
herzlicher Beifall zuteil. Ein luſtiges Singſpiel: Max und 
Moritz, nach den humorvollen Bildern von Wilhelm Buſch 
von zwei Kameraden der Ortsgruppe Warlubien mit Herze 
erfriſchender Komik vorgeführt, bildete den Schluß der ge- 
ſelligen Darbietungen. Volkstänze der Jugend und all⸗ 
gemeine Tänze reihten ſich an und vereinten alt und jung 
in froheſter Feititimmung. „Von hoch und niedrig iſt nicht 
mehr“, unter der Fahne der Deutſchen Vereinigung formt 
ſich alte Bauerntradition in neuem Geiſte zu wahrer Volks 
gemeinſchaft. Ein rechtes deutſches Erntedankfeſt! 
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Wunſchbild oder Realität? 
Das neue polniſche Wirtſchaftsprogramm im Lichte ſachlicher Kritik. 


f Dieſer Tage hat fiğ geradezu eine Flut von programmatiſchen 
Erklärungen der neuen Regierung über uns ergoſſen, die im Kern 
I die Frage der Wirtſchafts⸗ und Finanzſanierung behandelten. Das 
| ökonomiſche Leben des Landes war feit einiger Zeit in⸗einen Zus 
* ſtand der Erſtarrung geraten, der gewiß manche Vorteile, aber auch 
zahlreiche Schattenſeiten hatte. Erſtere beſtanden darin, daß man 
N vor Experimenten handels⸗ und währungspolitiſcher Natur die 
l Finger ließ und ſich mühſelig und votſichtig durch die Kriſe durch⸗ 
zuarbeiten verſuchte; ungünſtig hat ſich dieſer Beharrungszuſtand 
N dadurch ausgewirkt, daß man über die Pläne der Regierung 
; dauernd im Unklaren war, was Initiative und Dispoſitionen auf 
ö lange Sicht behinderte. Das beharrliche Schweigen der zuſtändigen 
Miniſterien über ihre beabſichtigten Maßnahmen und Pläne hat 
N den verſchiedenſten Kombinationen freien Spielraum gelaſſen. Bald 
l meldeten ſich die Inflationiſten zu Wort, die in einer Abwertung 
der Währung das Heil erblickten, bald die Deflationiſten, die einer 
weiteren Krediteinſchnürung und der ſich hieraus ergebenden Tief- 
haltung des Preisniveaus das Wort ſprachen; die Freunde und 
Gegner der Kartelle haderten miteinander, der Theſe der Ankurbe⸗ 
lung der Binnenkonſunktur ſtand die überſpitzte Betonung des 
Exportes gegenüber und die Frage der Preisſchere wurde ebenfalls 
der freien öffentlichen Diskuſſion überlaſſen. Die Erklärungen 
der neuen Männer haben nun in gewiſſer Hinſicht einige Klarheit 
eſchaffen: ſie geben wenigſtens auf einen Teil der brennendſten 
Frogen der Wirtſchaftsſanierung Beſcheid. 


Aber die Schwungkraft und das ſtarke Wollen, die aus dem 
neuen Regierungsprogramm herausſprühen, dürfen den nüchternen 
Wirtſchaftskritiker, der die Möglichkeiten neuer Pläne kühl ab- 
zuſchätzen hat, nicht berauſchen. Das ſeierliche Verſprechen, daß die 
; neue Regierung alle nejunden, ſchöpferiſchen und aktiven Kräfte 
% zum Neubau der Wirtſchaft heranziehen und das Ziel bei ge- 
: waltiger Kraftanſtrengung aller Faktoren auch beſtimmt erreichen 
werde, nehmen wir gerne zur Kenntnis. Eine andere Frage aber 

iſt es, ob die realen Vorausſetzungen für die Verwirklichung 
= io umſaſſender Geſundungsprogramme in abſehbarer Zeit gegeben 
und und ob ſich nicht die Regierung im Überſchwang ihres erſten 
2 Auftretens nicht Leiſtungen zumutet. deren Durchführung an der 
Wucht der gegebenen Realitäten zerſchellen könnte. Die neuen 
Männer haben vor allem überſehen, daß die Kriſe Polens mehr 
eine ſtrukturelle als eine konfunkturelle ift. Wenn z. B. heute die 
volniſche Kohleninduſtrie noch immer 35—40 Prozent ihrer Geſamt⸗ 
produktion ausführen muß, da die Oſtgebiete auf einer ſo tiefen 
Stufe ſtehen, daß Kohle noch immer durch Holz erſetzt wird; wenn 
weiter die Landbevölkerung in Mittel- und Oſtpolen in er- 


kennt, die Häuſer aus Holz baut und die Dächer mit Stroh bedeckt, 
ſo hat man es hier mit Mängeln zu tun, die eben in der Kultur⸗ 
ſtufe des Landes begründet find und die daher nicht durch dieje 
oder jene kühne wirtſchaftspolitiſche Maßnahme zu beſeitigen ſind. 
Bier muß ein Stück mühſeliger Aufbauarbeit geleiſtet werden, die 
eine ganze Generation erfordert. Dieſen Hinderniſſen von innen 
ſtehen nicht geringere Schwierigkeiten von außen entgegen. Die 
neuen Miniſter überſehen ganz. daß noch immer jo etwas wie eine 
Weltwirtſchaftskriſe exiſtiert, die alle Sanierungsprogramme ers 
ſchwert, ja bisweilen zunichte macht. 


Müſſer derartige Erwägungen überſchwengliche Hoffnungen 
ſchon ſtark dämpfen, ſo kann man nicht umhin, auch in den Pro⸗ 
grammen ſelbſt verſchiedene Lücken, vor allem aber auch Wider⸗ 
ſprüche feſtzuſtellen, die bei näherer Betrachtung ſchon dem gebilde⸗ 
ten Laien auffallen müſſen. Wir wollen im folgenden mit einigen 
Beiſpielen dienen. Die neuen Miniſter ſprechen ſich für die 
Stabilität der polniſchen Währung, für die Sicherheit der privaten 

nlagen in den Finanzinſtituten, für den Kampf um den Mus- 
gleich des Staatshaushaltes, für die Vermeidung wirtſchaftlicher 
Experimente und die Belebung der inländiſchen Märkte aus. Da⸗ 
bei ſoll die Deflationspolitif in vollem Umfange bei⸗ 
behälten werden. Nicht nur, daß mit einem Worte der Weg gezeigt 
wird, der zu einem derartigen Ziel führen könnte, muß man viele 

Viderſprüche ſchon bei den einzelnen Maßnahmen feſtſtellen. Will 
man entſchtedene Deflationspolitik treiben, ſo macht man eine Be⸗ 
lebung der inländiſchen Märkte geradezu unmöglich, da die De- 
flation den ohnedies unerträglich geringen Geldumlauf von rund 
1000 Millionen Zloty = 30 Zloty pro Kopf der Bevölkerung zum 
Dauerzuſtand erhebt, das Preisniveau drückt und Handel und 
Wandel lähmt. Ein weiteres Beiſpiel: Koseiakkowſki fordert den 
Ausgleich des Staatshaushaltes. Es gibt doch nur 
zwei Möglichkeiten: entweder die Ausgaben noch weiter zu jenfen 
oder unter Beibehaltung der gegenwärtigen Ausgabenwirtſchaft die 
Einnahmen erhöhen. Erſteres erſcheint jo aut wie völlig aus- 
geſchloſſen, da die Beamtenſchaft neue Gehaltskürzungen unmöglich 
über ſich ergehen lauen könnte: einen derartigen Schritt würde 
übrigens auch die Regierung nicht wagen, da eine Zerrüttung des 
ganzen Verwaltungsapparates die Folge wäre. Abſtriche vom 
Militärhuöget ericheinen bei der gegenwärtigen internationalen 
Situation ebenfalls jo gut wie ausgeſchloſſen. Alſo bliebe die Er- 
höhung der Einnahmen zurück. Aus welchen Quellen aber ſollen 
die Defizitbeträge fließen? Induſtrie und Handel brechen unter 
der Steuerlaſt zuſammen und kommen für eine ftärfere In- 
anſpruchnahme in dieſer Richtung gewiß nicht in Frage. Eine Er⸗ 
höhung der Monopolpreiſe könnte die Regierung ebenfalls nicht 
wagen: wenn man heute in den Oſtgebieten ſtatt Streichhölzer 


für die Eataitrophale Armut der Bevölkerung. 


Die neuen Männer ſcheinen die Wichtigkeit einer Belebung des 
Iulandsmarktes in ihrem vollen Umfange zu erfaflen und wollen 
die Konjunktur von dieſer Seite her ankurbeln. Bei der jetzigen 
Kaufkraft der Bevölkerung aber erſcheint jeder Verſuch in dieſer 
Richtung zum Mißerfolg verurteilt zu ſein. Will man aber die 
Konſumfähigkeit der Bevölkerung heben, jo muß man ihr neue 
Verdienſtmöglichkeiten bieten. Dies könnten bis zu einem gewiſſen 
Grade größere Arbeitsbeſchaffungsaktionen erwirken. Woher aber 
ſoll der Staat das Geld zur Finanzierung der öffentlichen Inveſti⸗ 
tionen nehmen, wenn er rigoros am Deflationsſyſtem, aljo an der 
Kreditaushungerungskur für Induſtrie. Handel und Gewerbe, feft- 
halten will? Deutſchland finanziert die Arbeitsbeſchaffung durch 
Neuemiſſionen der Reichsbank oder, wie Schacht ſich kürzlich auf 
der Königsberger Meſſe ausdrückte, durch einen Zugriff auf das 
= Vermögen der kommenden Generation. Wenn aber Polen, wie 
ſeine neuen Männer verkünden, ſich nur auf ausgefahrenen, ge- 
ſicherten Straßen bewegen will und jede Großzügigkeit in der 
Währungs- und Kreditpolitik ablehnt, jo wird die Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung hierzulande und in weiterer Folge die Hebung der Kaufkraft 
der Bevölkerung doch nur ein frommer Wunſch bleiben. 


Es gibt keinen Wunderdoktor, der hier eine ſchnell oder auch 
in abſehbarer Zeit wirkende Medizin verſchreiben könnte. Gewiß 
mitſſen jene beabſichtigten Maßnahmen begrüßt werden, die Kwiat⸗ 
kowſki ergreifen will, um die Lage der Landwirtſchaft zu erleichtern, 
iv 5. B. der angekündigte Druck auf die Kartelle zur Senkung der 
Preiſe für Induſtrieartikel und zur Verringerung der Spanne 
der Preisſchere. Ob aber die Erfolge auf dieſem Gebiete ſo durch⸗ 
greifend ſein werden, daß fie. wie Kwiatkowſki ſich ausdrückt, „der 
Schrumpfung der Konſumtion auf dem Dorfe Einhalt gebieten und 
den Blutabfluß aus dem kranken Organismus der Landwirtichaft 
unterbinden werden“ muß dahingeſtellt bleiben. Die Regierung 
kann wohl verſchiedene Druckmittel gegen die Kartelle anwenden, 
was fie übrigens auch bisher ſchon vielfach getan hat — doch ſteckt 
die Induſtrie heute ebenfalls noch mitten in der Krije und ijt 
egen derbe Eingriffe überaus empfindlich. Erzwingt die Regierung 
Preisfenkungen, jo werden die Induſtriellen ihre Produktion ein⸗ 
ſchränken oder die Arbeiterlöhne drücken und die für die Landwirt- 
ſchaft erzielten Vorteile werden ſoſort durch neue Schwierigkeiten 
aauf anderen Gebieten wettgemacht werden: 


A Wenn wir dieſen hohen Schutthaufen auf dem Wege zur Ge— 

ſundung aufzeigen, ſo wollen wir damit nicht etwa einem uferloſen 
75 eſſimismus das Wort ſprechen. Die Einfachheit und Primi⸗ 
ftltilvität des Landes haben auch ihre Lichtſeiten. indem fie das Sa- 
nierungswerk, im Gegenſatz zu den komplizierten Wirtſchafts⸗ 
organismen des Weſtens, erleichtern. Wir begrüßen den Elan 


y ſuchologiſchen Wirkungen auf die Meilen wicht verfehlen werden, 
möchten aber vor einem leichtfertigen Optimismus warnen. Sof: 


2 bleibt den neuen Männern ein Triumpf des Willens 
n. 


“ 
"A . . . 


drückender Mehrheit noch immer den Gebrauch von Eiſen nicht 


vielfach Feuerſteine benützt, jo ſpricht dies eine deutliche Sprache, 


und die Hoffnungsfreudigkeit der neuen Regierung, die gewiß ihre 


Querſchnitt durch die Weltwirtſchaft. 


Englands Wirtſchaft macht Sanktionsbilanz. — 2 Millionen Pfund Sterling italieniſche Waren⸗ 
ſchulden in England eingefroren. f 


Die internationale Wirtſchaftsdiskuſſion wird zurzeit ganz 
und gar von der Sanktionsfrage in Anſpruch genommen. Nament⸗ 
lich die Wirtſchaft Englands, desjenigen Landes, deſſen Regie⸗ 
rung die treibende Kraft bei den gegen Italien beſchloſſenen 
Sühnemaßnahmen iſt, fängt an, Bilanz zu machen. 

Was zunächſt die Wiederzulaſſung der Waffenausfuhr nach 
Abeſſinien anbetrifft, ſo iſt es ſicher, daß die engliſche Rüſtungs⸗ 
induſtrie daran einen erheblichen Anteil haben wird. Es beſteht 
kein Zweifel, daß bereits ſeit längerer Zeit große engliſche Waffen⸗ 
transporte nach den Abeſſinien benachbarten Kolonien Sudan und 
Kenya gegangen ſind, die nunmehr eine raſche Verſorgung des 
abeſſiniſchen Heeres ermöglichen. Problematiſch iſt nur, wie der 
Negus dieſe Lieferungen bezahlen ſoll. In bar kann er es be⸗ 
ſtimmt nicht tun, denn die verfügbaren flüſſigen Mittel Abeſſiniens 
würden ſehr raſch aufgezehrt ſein. Bleibt alſo nur der Kredit⸗ 
weg. Vor einigen Monaten iſt der Verſuch Abeſſiniens, bei Lon⸗ 
doner Banken eine Anleihe aufzunehmen, geſcheitert. Da die 
Engliſche Regierung jetzt ein politiſches Intereſſe an der Ver⸗ 
ſorgung Abeſſiniens mit Waffen hat, wird ſich zweifellos ein Weg 
für die Kreditgewährung finden. Aber aus purer Nächſtenliebe 
tut man auch in England ſo etwas nicht. 

Das Waffenausfuhrverbot nach Italien trifft die engliſche In⸗ 
duſtrie kaum. Wohl aber wird der engliſche Bergbau durch ein 
Kohlenausfuhrverbot betroffen. Er wird ſeine Produktion ein⸗ 
ſchränken müſſen. Ob das geſchäftlich für ihn ein Nachteil iſt, 
kann dahingeſtellt bleiben. Man kann in London die Meinnug 
hören, er habe einen Vorteil davon, denn er würde abgehalten. 
Lieferungen an Italien zu machen, für die er ſicherlich in abſeh⸗ 
barer Zeit keine Bezahlung erhielte. Insgeſamt ſollen zurzeit 
bereits 2 Millionen Pfund Sterling italieniſche Warenſchulden in 
England eingefroren ſein. Die Kohlenlieferungen an Italien 
machten 1934 allein 3% Millionen Pfund Sterling aus. 


Im allgemeinen nimmt man an, daß die Rückwirkungen der 
Sanktionen auf die engliſche Wirtſchaft ſich mehr mittelbar als un⸗ 
mittelbar ergeben werden. Eine Reihe anderer Staaten, deren 
Warenausfuhr nach Italien unterbunden wird, würde dadurch an 
Kaufkraft für engliſche Waren einbüßen. Vollkommen offen iſt 
dabei noch, wie die in Genf angeſchnittene Frage der Entſchädi⸗ 
gung der ſanktionstreuen Länder geregelt werden foll. Man 
fürchtet, daß England dafür einige Opfer wird bringen müſſen. 


Eine unmittelbare Folge des Kriegsausbruchs in Abeſſinien 
ijt die Steigerung der Rohſtoffpreiſe anf vielen Märkten. Sie ift 
ſicherlich nicht allein durch die politiſchen Vorgänge verurſacht, 
denn ſchon feit einer Reihe von Monaten iſt die Neigung zum 
Anziehen der Preiſe zu beobachten. Vielleicht darf man darin den 
Beginn des allgemeinen wirtſchaftlichen Umſchwungs erblicken. 
Aber ſeit Beginn der Feindſeligkeiten in Oſtafrika mehrt ſich an 
vielen Stellen doch das Beſtreben, die eigene Eindeckung mit wich⸗ 
tigen Rohſtoffen durch Vorrats bildung ſicherzuſtellen, da 
man nicht die Gewißheit hat, daß die Zufuhren jederzeit von 
Störungen freibleiben werden. Für das Ausmaß der Preis- 
bewegung kann als Anhalt dienen, daß die Weizenpreiſe in den 
letzten beiden Monaten etwa um ein Drittel, Leinſaatenöl um 
ein Viertel geſtiegen find. Bei den anderen wichtigen Rohſtoffen 
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Geldmarkt. l - 


bis 100,15, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46.79—46,97, 
Prag: Ueberweiſung 461,80, ien: Ueberweiſung —-—, 
Paris: Ueberweiſung —.— Zürich: Ueberweiſung 57,85, 


— —.—, Solland 360,20, 361.10 — 359,30, 
=, n 116,75, 117,30 — 116,20, 
5,31%, 5,34), — 5,28 ½ 


S 
22,04 — 21,94, Riga —, Sofia —, Stockholm 134,85, 135,50 — 134,20, 
Schweiz ), 173,40 — 
43.44 — 43,20. 
) Schweiz Umſätze 173.00 172.95. 


Berlin, 18. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.486 — 2.490. 
London 12,225 — 12,255, Holland 168,41—168,75, Norwegen 61,38 bis 
61.50, Schweden 63,03—63,15, Belgien 41.81 41.89. Italien 20,24 bis 
20,28, Frankreich 16,38—16,42, Schweiz 80,89—81,05, Prag 10,275 bis 
10,295, Wien 48.95— 49.05. Danzig 46,83 — 46.93, Warſchau 46.83 — 46.93. 


Züricher Börſe vom 18. Oktober. (Amtlich) Warſchau 57,85, 
Paris 20.25, London 15,12, Newyork 3,07 ¼, Brüſſel 51,70, 
talien 25,00, Spanien 41.95, Amſterdam 208,15, Berlin 123,55, 
ien offiziell —.—. Noten 56.25 Stockholm 77,95, Oslo 75,95, 
Kopenhagen 67,50, Sofia — Prag 12.72 /, Belgrad 7,00. Athen 2,90, 
Konſtantinopel 2 45. Bukareſt 2,50, Helſingfors 6.66¼, Buenos Aires 
83,75, Japan 88,50 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,29 3t, do. kleine 5,28 3. Kanada 5,17 Z1., 1 Pfd. Sterling 
26,02 3i. 100 Schweizer Franken 172,44 Zt, 100 franz. Franken 
34,91¼ 3t, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211,49 Zt. 

k pe Gulden —— Zt., 100 tſchech. Kronen —,— Z]. 
100 öſterreich. Schillinge 98,50 Zt., holländiſcher Gulden 358,50 Zt., 
Belgiſch Belgas 88,96 Zt, ital. Lire —.— 31. A 


Produktenmarkt. s 

Amtliche Notierungen der . Getreidebörſe 
vom 19. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 


Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.). Weizen 754 g/l. 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/. (120,4 f. h.), Einheitsgerite 685 g/l. 
re 1 Sammelgerſte 661 g/l. (112 l. h.), Hafer 451 g/l, 

. Transaktionspreiſe: 

Roggen 45t0 13.50 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Einheitsgerſte — to —.— Viktorigerbſen — to —.— 
Roggenmehl — to —.— Fabrikkart. — to —.— 
Weizenmehl — to —.— Sonnen- . 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Nichtpreiſe: 
Roggen . 13.25 — 13.50 Gerſtenkleie . 9.75—10.75 
Standardweizen . 18.25— 18.50 Winterraps 40.00 — 43.00 
a) Braugerite. . . 15.75—16.25 Winterrübſen . 38.00 — 40.00 
b) Einheitsgerſte 15.50 — 16.00 | blauer Mohn. . 55.00 — 58.00 
c) Sammelg.114115P. 14.50 — 14.75 Senf 37.00 — 39.00 


Leinſamen . . 36.00— 
Peluſchten . . . 21.00-23.00 
Biden Nm its 

Geradella ... . 
Felderbſen 
Vittoriaerbien 
Folgererbien . . 
Zymotheer . een 
blaue Lupinen —.— 
gelbe Lupinen x Fr 


d) Wintergerfte . 
Hafer. . 
Roggen⸗ 
Auszugmehl 0-30 ¼ 22.25— 22.75 | 
Roggenm. I 0-45%, 21.75—22.25 
2 I 0-55%, 21.25—21.75 | 
Roggenm.I145-55°/, 18.50—19.00 
| 
„| 


16.25-16.75 


Roggen- 
nachmehl 0-90 / 16.25—16.75 


5 IB 06-45% 30.00 —31.00 a Ranges — 

ü IC 0-55°/, 29.25—30.25 Gelbklee, enthülſt —.— 

0 1D 0-60 % 28.25—29.25 Weißklee 70.00 — 90.00 
IE 0-65%, 27.25—28 25 Rotklee, unger. . . —.— 


„ 420-55“ 24.75—25.75 
1820-65, 24.25—25.25 
1045-5550 
„ 545-65 
1855-60 


Rotklee, gereinigt 8 
Fabrittartoffeln p. kg/ 18 gr 
Speiſekartofſelnn. Not. 3.50 — 4.00 


„ 22.50-23.50 Speiſekartoffein hom. 3.50—4.00 


0 
W 


a J h —.— Kartoffelflocken —.— 

70 IIE55-65% 18.25 — 18.75 Leinkuchen 17.50 — 18.00 

60-65% —.— Rapskuchen . . 13.50 — 14.00 
Weizenſchrot⸗ Sonnenblumenkuch. 19.50 — 20.50 


Kokoskuchen 
Roggenſtroh, loje 
Roggenſtroh, gepr. 
Netzeheu, loſe. 
Sofaſchrot. 


nachmeh (0-90 / 20.25 20.75 
Roggenkleie 9.50 10.00 
Weizenkleie, ſein. . 10.00 —10.50 
Weizenkleie, mittelg. 9.50 — 10.00 
9.75—10.50 


7.50—8.00 


Weizenkleie, grob 21.00 —22.00 


15.00 16.00 


Bedingungen: N 
Roggen 825to | Speiſekartoffe 75t0 | Hafer 489 to 
Meizen 34610 | Fabrikkartoff. 725t0 | Peluſchken —to 
Braugerite 3010 Saatkartoffel — to avs — 0 
8) Einheitsgerſte 65 to blauer Mohn — to] Wint.⸗Rübſen —to 
d) Winter⸗ — to | Mohn — to | Gemenge — to 
Sammel-, Tito | Negeheu —to | Gelbe Lupin. — to 
Roggenmehl 59 to | Geritentleie —to | Leintuchen —to 
Weizenmehh 27to | Geradella' — to | Leinſamen — to 
8 — to Trockenſchnitze — to | Wien 51 15 to 
n to Se 5 — 1 ens 
ee o Fe eiod. Tu un 
Roggenkleie 105 to Rogagenſchrot — to Buchw ADUN 
Weizenkleie 65 to | Grünklee — to Pferdebohnen — to 


liegt die Preiserhöhung zumeiſt noch unter dieſer Grenze. Die 
Tendenz nach oben iſt aber bei den meiſten unverkennbar. 


* 


In Holland hat ſich unter der Wirkung der politiihen Beſorg⸗ 
niſſe bereits eine ſtark ſpürbare Hamſterpſychoſe bei den Ver⸗ 
brauchern herausgebildet, ſodaß die Regierung ſich genötigt ſieht, 
gegen die preisſteigernden unbegründeten Verratskäufe des Publi⸗ 
kums mit einer öffentlichen Warnung vorzugehen. Die Lebens⸗ 
haltung in Holland iſt an ſich teuer, und man kann verſtehen, daß 
die Regierung dieſe Störung der normalen Marktentwicklung als 
höchſt läſtig empfindet. 

Das um ſo mehr, als die wirtſchaftliche Lage im ganzen ge⸗ 
ſehen ſich in Holland weſentlich beruhigt hat Die Sorge um den 
Gulden, der noch vor einigen Monaten zu außerordentlichen Maß⸗ 
nahmen Veranlaſſung geben mußte, iſt geſchwunden, und die all⸗ 
gemeine Entſpannung des Geldmarktes hat es der Niederländi⸗ 
ſchen Bank fogar ſoeben ermöglicht, den Diskontſatz von der un⸗ 
gewöhnlichen Höhe von 6 Prozent auf 5 Prozent herabzuſetzen. 

* 


Auch die Schweiz, die zeitweilig um das Schickſal des Frank 
in Sorge war, meldet in den letzten Wochen wieder ein beträcht⸗ 
liches Anwachſen des Goldbeſtandes. Notenumlauf und täglich 
fällige Verbindlichkeiten find zurzeit mit 86,28 Prozent durch Gold « 
und Golddeviſen gedeckt. 


Auf den internationalen Märkten macht ſich zum Teil jetzt eine 
ausgeſprochene Kriegskonjunktur bemerkbar. So beobachtet man 
auf dem Weltſchrottmarkt eine ſtarke öſterreichiſche Nachfrage, die 
auf italieniſchen Bedarf zurückgeführt wird. Die Wiener Münze 
rechnet auf neue belangreiche Aufträge zur Ausprägung von 
Maria Thereſia⸗Talern, und zwar von jeiten beider kriegführen⸗ 
der, Parteien. Die Olverſchiffungen aus den hauptſächlichſten Pro- 
duktionsſtätten für Erdöl nehmen ſo ſtark zu, daß beiſpielsweiſe 
die Frachten von den Golfhäfen nach dem Mittelmeer um beinahe 
25 Prozent angezogen haben. Standard Oil, der Hauptlieferant 
des italieniſchen Olbedarfs, ioll der Amerikaniſchen Regierung er- 
klärt haben, daß fie fH einer etwaigen Olſperre gegenüber ab⸗ 
lehnend verhielte. Wie ſtark der Außenhandel durch den italieni- 
ſchen Kriegsbedarf geſteigert worden ift, zeigt die Handelsſtatiſtik 
Italiens, die im September eine Einfuhrſteigerung von mehr als 
15 Prozent ausweiſt. > 5 

Der deutſche Außenhandel zeigt im Monat September eiue 
weitere leichte Beſſerung mit einem Ausfuhrüberſchuß in Höhe 
von 55 Mill. RM. (im Auguſt 50 Mill.). Man muß wünſchen, 
daß dieje erſten Anſätze die deutſche Induſtrie zu weiteren Mn- 
ſtrengungen, ihren Ausfuhranteil zu ſteigern, ermuntern werden. 

Soeben iſt übrigens durch ein Abkommen über die Erweite⸗ 
rung des deutſch⸗däniſchen Handelsverkehrs Raum für eine größere 
Ausfuhr deutſcher Anbnftriewaren nach Däuemark geſchaffen mor- 
den. Dafür wird Dänemark die zuſätzliche Einfuhr landwirt⸗ 
ſchaftlicher Erzeugniſſe, namentlich Butter und Schweine, nach 
Deutſchland ermöglicht, eine Maßnahme, die der Behebung der 
vorübergehenden Verknappung dieſer Lebensmittel zugute kommen 
wird. 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen, Roggen, Gerſten, Roggen⸗ 
und Weizenmehl ruhig, Hafer ſtetig. Transaktionen zu anderen 
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Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
18. Oktober. Die Preiſe verſtehen fidh für 100 Kilo in Ztoty: 


Transaktionspreiſe: 


Weizen I 18.40 
WSD EN: 3 18.50 
Richtpreiſe: 
Weizen 18.00—18.25 | Biltoriaerbjen . 26.00—32.00 
Roggen, vorjährig. = Folgererbſen 21.00 — 23.00 
Roggen, gei., trocken 13.25—13.50 Klee, gelb, 
Braugerſte. 15.25— 16.25 in Schalen —.— 
Einheitsgerſte 14.00 — 14.50 Tymothee I 
Wintergerſte 13.50 — 13.75 Engl. Raygras —.— 
Hafer . . 15.50-16.00 | Weizenitroh, loſe 1.50—1.70 
Roggenmeh (55°). 19.75-20.75 Weizenſtroh, gepr. 2.10 —2.30 
Weizenmehl E(0-65°/)27.15—28.25 Roggenſtroh. loje 1.75—2.00 
Roggenkleie . 9.50—10.00 | Roggenitrob, gepr. 2.25 — 2.50 
Melsentleie,mittelg. 9.50—10.00 | Haferitroh, loje . . 2.50—2.75 
Weizenkleie (grob) . 10.00—10,50 Haferſtroh, gepreßt 3.00—3.25 
Gerſtenkleie 9.75 — 11.00 | Geritenitrob, loſe 1.00 —1.50 
Winterraps . 41.00-42.00 | Geritenitrob, gepr. 1.90 — 2.10 
Rübſen 39.00 — 40.00 Seu. Wies pi 6.50 —7.00 
Leinſamen 38.00 —40.00 Seu, gepreßt 7.00—7.50 
blauer Mohn. 55.00-57.00 etzeheu lofe . 7.50—8.00 
gelbe Lupinen , —.— Netzeheu, gepreßt 8.00—8.50 
blaue Lupinen Tr Leinkuchen . . 18.00-18.25 
Seradellslaa . =i Rapskuchen . . 13.50—13.75 
roter Klee, roh —.— Speiſekartoffeln ER 3.00—3.75 
weißer Klee . ` 75.00-95.00 | Yabrittartoff.p.kg”, 2igr | 
Klee. . 5 Im, —.— 
ohne alen —.— Sonnenblumen © 
55 . . 35.00—37.00 kuchen 42-43% . 1228550 
Peluſchten —.— | Sojaſchrot 19.50— 20. 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 5006,1 to. da von 119810 Roggen, 
340 to Weizen. 920 to Gerſte. 149 to Hafer. 


Bemerkung: Gerſte höheren Gewichts über Notierung. 


mberger Sämereipreiſe. Bromberg, 18. Oktober Firma 
S . 83 u taliti, Byd e in den letzten Tagen pro 100 kg: 
Roiklee 100-120, Weißklee 70—100, Schwedentlee 170—200, Gelb» 
ilee enth. 50—60, Gelbklee i. Kappen 20—30, Wundklee 60—70, 
nkarnatklee n. Ernte — —, engl. Raygras 60—70, Timothee 20—25, 
Sarabela 8,10, Sommerwiden 20—21, Peluſchten 21—23, 
Minterwiden ——, Viltoriaerbien 28—32, Folgererbjen 20—24, 
elderbien 21—24, Winterraps neu. Ernte 39—41, Sommerrübſen 
o Leinſamen ——, Leinſgat neuer Ernte 34—36, Blaumohn 
50—53, Weißmohn 53—58, Buchweizen ——. gelbe Lupmen 
11—13, blaue Lupinen 9—11, Senf 30—34. 


arktbericht für Sämereien der Samengrosbandlung | 
miefel & Co,, Bromberg. Am 18. Oktober. notierte unverbindlich 
ür Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee ungerein. 90—120, Weiß 
lee 80—110, Schwedenklee 170—185, Gelbtiee, enthülſt 40—50, | 
Gelbtlee in Hüllen 25—30, Inkarnatklee 38—40, Wundklee 40-60, 


1.Raygras, hieſiges 45—55, Timothee 18—22, Seradella 10—12, 
Son cken 20—22, Winterwiden (Vicia villosa) 75—80, Peluſchken 
20—22, Viktorigerbſen 28—34, Felderbſen 20—25, Seni 33—36, 
Sommerrübſen 36—38, Winterraps 37—38. Buchweizen 20 25, Hanf 
45—55, Leinſamen 32—35, Hirie 20—25, Mohn, blau 54—58, Mohn, 
weiß 52—60, Lupinen, blau 8—10, Qupinen, gelb 10—12 zi, 


* 


„Ott. 5,97½ 
Schiff — per Oktober 5, 
60-81 


